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Main Briten mit 42000 Z
. versenkt

?azu noch zwei weitere SandeMifst mit iiooo j . schwer getrossen - Statt gesicherter Geleitzug bei Srava Slow zersprengt
Berlin , St . März . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
An der Westfront zwischen Mosel und PsSlzerwald örtlicheArtillerie - »»d Spähtrupptätigkeit .
Deutsche Kampfflugzeuge griffe « am 20. März gegeuAbend eine » dnrch Kreuzer , Zerstörer und Flngzenge stark

gesicherten britische» Geleitzug iu der Höhe vou Scapa Flowsowie ei« bewaffnetes Handelsschiff im britischen Kanal er-
folgreich an . Der Geleitzng « nrde zersprengt. Ne«» Kriegs -
und Handelsschiffe mit einer Gesamttonnage von zirka 42 000
Tonne « sind versenkt worden . Zwei weitere Handelsschissemit einer Gesamttonnage von zirka 11000 Tonne « wnrden
schwer getrosse« . Eines der feindliche« Flngzenge wurde im
Lnftkampf abgeschossen . Ein eigenes Flngzeng wird vermißt .Am Vormittag des 20. März w«rde » einzelne britische Ans-
klärnngsflugzeuge i« der Nähe der oft - nnd »ordfriestsche »
F »fel» gesichtet und vo» der deutschen Abwehr abgewiefen.

Die Verluste der britische» Fliegertrnppe bei ihre« Angriffs -
versuche » gegen die Fnfel Sylt in der Nacht vom IS. znm
20 . März haben sich nach den abschließende » Feststellungen a u f
drei Flugzeuge erhöht.

Wagen sich .. Queen Mary ' und .. Mauretania '
nach Australien ?

Newyork , 21 . März . Die britischen Ozeanschiffe „Queen
Mary " und „Mauretania " — die „Queen Mary " liegt seit
Kriegsausbruch , die „Mauretania " seit etwa Jahresende im
Newyorker Hafen — scheinen nunmehr auslaufen zu sollen.
Ueber das Ziel und den Zweck der Reise wird begreiflicher -
weise nichts verraten, ' jedoch nimmt man allgemein an , daß
zunächst Halifax angelaufen werden soll , um dort natürlich
Geschütze einzubauen . Sodann soll die Fahrt um Südamerika
herum nach Australien gehen .

Moskau gegen ein Militärbündnis des Nordens
bd. Oslo , 21 . März . Die sowjetrussische Nachrichtenagentur

Taß hat eine Meldung ausgegeben , die sich eindeutig gegen
die Bildung eines finnisch -schwedisch-norwegischen Militär -
bündnisses wandte und das Hauptthema der politischen Ge-
»präche in Skandinavien ist. „Die ausländische Presse er -
klärte "

, so heißt es in der Taßmeldung , „daß Finnland ,
Schweden und Norwegen Verhandlungen über einen so-
genannten „Verteidigungsbund " führen mit dem Ziel , Finn -
lands Grenzen einen militärischen Schutz zu geben? :Es ist
weiter behauptet worden , daß Sowjetrutzlanö gegen die Bil -
dung einer solchen Militärallianz nichts einzuwenden habe.
In diesem Zusammenhang ist die Nachrichtenagentur er -
mächtigt worden , zu erklären , daß diese Meldungen über die
sowjetrussische Haltung nicht mit den Tatsachen übereinstimmen ,
daß ein solches Bündnis , wie dies im übrigen aus der be -
kannten antirussischen Rede des norwegischen Stortingpräsi -
denten Hambro am 14. März hervorgeht , gegen Sowjet -
rußland gerichtet sein würde und damit in direktem Gegen -
satz zu dem Friedensabkommen steht, das zwischen Sowjet -

rußland und Finnland am 12. März abgeschlossen wurde .
Diese russische Meldung bezieht sich u . a . auf eine Nach-
richt von Reuter vom 14 März , daß Sowjetrußland nichts
gegen die Bildung einer nordischen Militärallianz einzu -
wenden habe . Vertreter der finnischen Regierung , darunter
Außenminister Tanner , hatten ebenfalls den Eindruck zu er -
wecken versucht , als sei ein russisches Einverständnis zu
einem solchen Militärbündnis . zu erwarten . Die heutige
Taß - Meldung hat daher vor allem in Stockholm große Auf-
merksamkeit erregt und in Kreisen , die der schwedischen Re -
gierung nahestehen , wurde sofort erklärt , daß die schwedische
Regierung noch in keiner Weise an irgendwelche Verhand -
lungen über ein finnisch -schwedisch-norwegisches Militärbünd -
nis gedacht habe . Norwegens Außenminister Koht erklärte ,
es entspreche nicht den Tatsachen , daß bereits Verhandlungen
über ein Bündnis mit Schweden und Finnland im Gange
seien. Die russische Stellungnahme wird ohne Zweifel der
innerskandinavischen Diskussion über «in Militärbündnis
eine neue Wendung geben.

Wird Rennauö der Nachfolger Daladiers ?
Berlin , 21 . März . Wie wir im größten Teil unserer Auf -

läge bereits gestern mitteilen konnte , wurde die Regierung
Daladier tn einer Geheimsitzung der Kammer mit 239 gegen
1 Stimme bei 303 Enthaltungen gestürzt . Eine von Reuter
voreilig ausgegebene Meldung , daß Daladie ^ mit der Neu -
bildung der Regierung beauftragt sei, bewahrheitete sich nicht.
Vielmehr beauftragte der Präsident den erzreaktionä -
r e n bisherigen Finanzminister R e y n au d , den Hauptein -
peitscher des eng land hörigen Kurses und Deut -
fchenhasser durch und durch, mit der Regierungsbildung
und bestätigte damit die Tatsache , daß Daladier nicht zuletzt
an dem Vorwurf gescheitert ist , daß die Entente der
West mächte angesichts des Fiaskos im Norden und der
Haltung Italiens nicht genügend funktioniere .

Ob Rey »a»d de» Auftrag annimmt nnd ob ihm da»» die
Bildung eiuer Regierung gelinge » wird , die das Vertraue »
der Kammermehrheit findet , steht bis zur Stunde »och nicht
fest .

*
Der Nachfolger Daladiers mag heißen wie er will , für

uns ist die Regierungskrise in Frankreich nichts als ein
Symptom der Nervenkrise , die lediglich die Unsicherheit und
Zerrissenheit der französischen Stimmung bestätigt , die uns
schon lange bekannt war . Auf unsere eigene Einstellung zu der
Wirklichkeit der Dinge aber bleiben diese parlamentarischen
Schattenspiele ohne jeden , auch nur den geringsten . Einfluß .
Ob in Frankreich nach Hrn . Daladier Herr Daladier redivi -
vus wiederkehrt oder irgendein anderer Funktionär eines
parlamentarischen Klüngels an seine Stelle tritt , ist uns
völlig gleichgültig . Ob ein Viertel oder die Halste oder drei
Viertel der schwankenden Rohre der Abgeordneten auf eine
Weile nach dem Hauch des parlamentarischen Windes sich zu
ihm neigen , ist ohne jeden Belang . Unsere Gedanken über
unseren Krieg und sein Ziel werden von diesem Winde nicht
bewegt .

Bestürzung in Paris über Daladiers Rütkiritt
Genf , 21. März . Der Rücktritt Daladiers hat in der

französischen Oefsentlichkeit eine unbeschreibliche Bestürzung
ausgelöst . Selbst die Havas -Agentur mußte in einer als
Beruhigungspille gedachten Verlautbarung feststellen: Wenn
der Rücktritt auch für die politischen Kreise nicht überraschend
gekommen sei , so sei doch die öffentliche Meinung keines -
wegs daraus vorbereitet gewesen.

Die Gesamtbemission des Kabinetts Daladier enthüllt die
gesamte schwere Krise , in der sich die Republik , infolge der
ersten sechs Kriegsmonate mit der ganzen Reihe von Rück-
schlügen und Mißerfolgen , besonders in der letzten Zeit , be-
findet . In ausländischen diplomatischen Kreisen der sranzö -
fischen Hauptstadt gibt man der Regierungskrise eine ernste
Bedeutung und verhehlt nicht , daß die schwerwiegende Rück-
Wirkungen nach sich ziehen könnte .

Stallen zur Regierungskrise in SmnlrM
EH . Rom , 21 . März . Obwohl die innenpolitische Krile

Frankreichs bereits seit Taaen von den Korrespondenten der
italienischen Blätter angekündigt war . bat die Schwere des
Falles in Rom doch etwas überrascht . „Man erwartete wobl .
daß die Kammer gewisse Seiten der Regierunasbeschäktiauna
mißbilligen werde , aber daß die Abstimmuna so ausfallen
würde , das bätte man nicht vorberaesaat ". schreibt ..Tribuna ".
. .Es bandelt sich um ein glattes eindeutiges Mißtrauensvotum
swas übrigens französische Blätter selbst zugeben ) , das inter -
essante Rückschlüsse auf die innervolitische Geiamtlaae zuläßt " .
Für die italienische Presse ist es außer Zweifel , daß auch die
Nachricht von der Begegnung am Brenner die Mißstimmung
über das Versagen der französischen Reaiernna bedeutend ver -
stärkt hat , denn es schiene , daß die Regierung den Ereignissen
ohne eigenen Willen tatenlos zuiebe . daß sie keine Initiative
entfalte und keine Dynamik ausweise . Die eine der Reaie -
runaen . die die Einkreisungsvolitik aegen Deutschland und
Italien führte , und endlich Deutschland den Kriea erklärte ,
sei bereits abgetreten . Wann werde die andere folaen ?

Das Schwarze Meer , ein Vlockadelock
Amsterdam , 21 . März . Ein bemerkenswertes Loch in der

englischen Blockade gab der Blockademinister Croß im bri -
tischen Unterhaus zu. Er wurde gefragt , ob Maßnahmen
gegen für Deutschland bestimmte Oeltransporte durch das
Schwarze Meer nach der Donaumündung ergriffen worden
seien . Croß antwortete , daß es im Schwarzen Meer keine
Konterbandekontrolle gäbe ? nd daß Oeltransporte deshalb
nicht verhindert werden könnten . Gemäß dem Meerengen -
Abkommen von Montreux sei den Kriegsschiffen nicht erlaubt ,
durch die Meerengen ins Schwarze Meer zu fahren . Aus die-
ser Aeußerung von Croß läßt sich entnehmen , daß die Türkei
das Ansinnen Englands , die Durchfahrt von Kriegsschiffen
durch die Meerengen zu gestatten abgelehnt hat.

Aus dem Marsch zur Wen Strecke
Von Dr . C . C. Speckner

Es gibt wohl keine Frage , die in den letzten Tagen so hau -
fig gestellt worden wäre als die Frage : Was nun ? Was nun ?
fragte man sich nach der Herstellung des Friedens im Nor -
den . Was nun ? fragte man sich, als der Führer und der
Dnce mit schweigenden Lippen vom Brenner zurückkehrten .
Was nun ? fragte man sich , als die monatelange Regieruugs -
krise in Frankreich zum Ausbruch kam. Während man es der
Presse unserer Gegner und der demokratisch orientierten
Weltpresse nicht verdenken kann , wenn sie unter der Fülle
dieser „Was nun ?" die Orientierung verliert , liegt für einen
Deutschen selbst im turbulent anschwellenden Strom der
Entwicklung doch eine große Linie , ein inneres Gesetz , das
von der Grundtatsache bestimmt wird , daß auf allen Gebie -
ten die Initiative beim Reich liegt .

Am politische« Sektor
Daß das Gesetz des Handelns ans politischem Gebiete beim

Reich liegt , beweist ein Blick in die Weltpresse . Nirgendwo
gibt man sich mehr einem Zweifel darüber hin , daß für den
Marsch in die Zukunft Europas Richtung und Tempo nicht in
London oder Paris , sondern am Brenner bestimmt wurden .
Der Kampf um die dentfch- italienifchen Kriegsziele ist in sein
entscheidendes Stadium getreten . Und wenn die Westmächte
davon sprechen , daß sie einen „hinkenden Frieden " ablehnen ,
so sollte man vom nationalsozialistischen Deutschland und vom
faschistischen Italien erst recht wissen, daß sie nicht auf halbem
Wege stehen bleiben , nachdem sich doch die Neuordnung En -
ropas gegen oder mindestens ohne sie vollzieht . Gegen den
Protest der Westmächte wurde die Neuordnung in Mittel -
europa durchgeführt . Trotz ihrer kriegerischen Intervention
wurde der Osten Europas umgeformt . Und auch die Besrie -
dung Nordeuropas wurde gegen ihren Widerstand vollzogen .
Daß dieser Zustand von Dauer ist , ergibt sich nicht zuletzt aus
der von Moskau der schwedischen Regierung gegenüber abge -
gebenen Erklärung , daß Rußland keine weiteren territorialen
Ansprüche in Nordwesteuropa geltend mache und mit den
skandinavischen Staaten in Frieden leben wolle . Daß auf
diese Entwicklung auch die fühlbare Entspannung im italie -
nisch - ruffischeu Verhältnis zurückzuführen ist, haben wir be-
reits ausführlich gewürdigt .

Auch in Südosteuropa zeichnet sich ein Ausgleich der In -
terefsen der drei am Frieden dieses Raumes interessierten
Großmächte Deutschland , Italien und Rußland ab, der die
friedliche Aufbauarbeit , die die Achsenmächte bereits hier ge-
leistet haben , zum Abschluß bringt . Während aus Bukarest
und Belgrad verlautet , daß die Nachrichten von einer angeb -
lichen Bedrohung der Sicherheit und der Grenzen Rumä -
niens — genau wie neulich die gleichen Manöver im Norden
— gerade die gegenteilige Wirkung auslösen werben , weilt
der ungarische Ministerpräsident in Rom , wo die Vertagung
des siebenbürgischen Problems einen Hauptgegenstand der
Erörterung darstellt . Daß Bulgarien in der Dobrudscha -
Frage ebenfalls abwerten wird , hat Ministerpräsident Filosf
eben erst wieder betont . Die letzte Hoffnung der Westmächte,
die Völker des Balkans gegeneinander oder gar gegen ihre
großen Nachbarn je wieder ausspielen zu können , schwindet
ebenso dahin wie die Hoffnung , daß die Zusammenarbeit des
Reiches mit Rom und auch mit Moskau auf dem südöstlichen
Kraftfelde eine Störung erfahren könnte . So sehen wir also
bei der Frage : „Was nun auf dem politischen Sektor ?"

, daß
die Neuordnung Europas mit der Initiative des Reiches
durchgeführt wird gegen den Widerstand der Westmächte,
die seit drei Jahrzehnten eine Vorherrschaft über den Kon-
tinent ausübten .

Am wirtschaftlichen Sektor

Was wirb aber nun auf dem wirtschaftlichen Sektor ? Hier
rühmen sich doch die Westmächte einer riesigen , auf den un -
ermeßlichen Reichtümern ihrer Weltreiche herrschenden Ueber -
legenheit ! Und doch erweist es sich auch hier , daß die Zeit
nicht gegen uns arbeitet , sondern daß wir auch hier das Ge -
setz des Handelns an uns gerissen haben . Während der eng-
tische Welthandel , also die Lebensgrundlage Englands , durch
unseve Gegenblockade in seinen Grundlagen erschüttert wird ,
ist dank der deutschen Initiative ein kontinentaleuropäischer
Wirtschaftsblock im Werden , der von schicksalswendender
Bedeutung für die in diesem Block zur Zusammenarbeit ver -
bundenen Völker werden wird . Zweimal hat Deutschland
unter gigantischen Opfern und mit jedem Einsatz den Weg
zum Welthandel beschritten , zweimal hat Deutschland , der
größte Konsument Europas und der zweitgrößte Konsument
der Welt , den überseeischen Ländern und vor allem jenen des
englischen und französischen Imperiums sich als Käufer und
Lieferant zur Verfügung gestellt,' und zweimal wurde ihm
dieses Aufbauwerk zerschlagen . Diese harte Lehre wies
Deutschland gebieterisch aus einen Weg , auf dem es seine
Bezugsquellen und seine Absatzmärkte so ausbauen kann ,
daß sie keiner dritten Bedrohung mehr durch den englischen
Konkurrenzneid unterliegen . Die Wirtschaftsverträge mit den
Donau - und Balkanländern und die auf ein Maximum des
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Austausches hinzielenden Abkommen mit Italien und Ruß -
land haben alle die Tendenz , das Schwergewicht unseres
Außenhandels nach dem Süden und dem Osten zu verlagern .Nicht umsonst bezeichnet man in Italien z . B . das neue Kohlen -
abkommen als die „gigantischste Kundgebung der kontinen -
taleuropäischen Autarkien ". Der Eindruck dieses heranreifen »
den kontinentaleuropäischen Wirtschaftsblockes , dessen Zen -
trum das Reich darstellt , ist im neutralen Ausland so unge -
Heuer , daß man sogar in den Ver . Staaten es gesteht : Deutsch -
land wird wirtschaftlich mit jedem Tag stärker , währenddie Wirtschaftskraft der Westmächte mit jedem Tage sinkt .Ein bessere Antwort aus die Frage : Was nun auf dem wirt -
schaftlichen Sektor ? kann gar nicht gegeben werden .

Am militärischen Sektor
WaS soll aber nun auf dem entscheidenden Sektor , dem

militärischen Sektor , werden ? Wir sagen „ entscheidend " : denn
seitdem England und Frankreich an die Waffengewalt apel -
lierten nnd die Verstäudigungsangebote des Tuee vom
2. September und des Führers vom ti. Oktober zurückgewie¬
sen haben , liegt die Entscheidung nicht mehr bei den Diplo -
maten , sondern bei den Soldaten . Wer beherrscht nun mili -
tärisch das Gesetz des Handelns ?

Zu Lande ! Seit ihrer Kriegserklärung versuchen die West -
mächte um die Mauer des Westwalls herumzukommen . Sie
haben nacheinander den Osten , den Norden und den Südosten
als Flankenstellung gegen das Reich verloren und stehen jetzt
vor der Tatsache , daß es für ihre Landkriegspläne eine an -
dere Berührungsfläche mit dem Reich als den Westwall
überhaupt nicht mehr gibt . Es ist nun lediglich eine „Ära -
beske " am Rande des englisch - sranzösischen „Herzensbünd -
nisses "

, wenn Radio London dieser Tage dem Poilu ins Ge¬
wissen redete , daß , nachdem die Mannerheimlinie offensichtlich
schwache Punkte gehabt habe , der Westwall auch seine schwa -
chen Punkte haben werde . Mag der Poilu über diese Auffor -
derung seines Bundesgenossen denken , was er mag , wir
laden ihn jedenfalls nicht minder aufrichtig wie den Tommy
zu einer Besichtigung der „ schwachen Punkte " des Westwalls
ein .

Zur See ! Der „Herr öer Meere " bat nicht mir feine Herr -
schaft in der Norösee abtreten müssen , sondern siebt sich sogar
in seinen Küstenaewässern in die Defensive aedrängt . Der
Angriff im Firth of Förth und die beiden Angriffe auf Seava
Flow beweisen neben der Fülle anderer Einzelersolae . daß die
englische Flotte , vor der einst die Welt zitterte , hente felWt in
ihren verborgensten Schlupfwinkeln gittern muß . so daß man
die modernsten Riesend amoser entweder in der Geborgenheit
der amerikanischen Häsen läßt oder sie auf fluchtartigem Wege
— siehe „Queen Elizabeth " — dorthin verbringt Die Tage ,
in denen Englands stolze Flotte selbst zum Kampfe überging ,
gehören , seitdem der Tag von Skagerrak ihr den Nimbus der
llttbesieabarkeit genommen hat . endgültig der Vergangen -
heit an .

Und in der Lust ? Noch steht die ganze Welt unter dem
ungeheuren Eindruck der vernichtenden Schläge von Seava
Flow . Deutsche Flieger greifen den bestaesicherten Platz der
Insel an , in dem die stärksten Kolosse der fslotte lagen : dem
Einsatz der englischen Boöenabwehr und der englischen Jaad -
slieger zum Trotz geht über zwei Stunden ihr Bombenhagel
nieder und ohne einen einzigen Verlust kehren sie heim .
Natürlich wollten nun die Engländer zeigen , daß sie zu ..Ver -
geltungsaktionen " fähig sind . Sie machen an einem Taa einen
Flug in die See vor Helgoland , wo sie nach dem Geständnis
des französischen Rundfunks ein deutsches Patrouillenboot
„ angriffen "

. Mo weder trafen , geschweige denn versenkten .
Und am nächsten Abend stoßen sie wieder vor . werfen vor
Sylt ihre Bomben voreilig ins Wasser und begeben stck dann
in das Gebiet des neutralen Dänemark , um dort ihre Bomben¬
last abzuladen . In das Feuer der deutschen Flak waaen sich
die Enaländer nickt mehr , seitdem bei ihrem letzten groß -
angelegten Angriff auf die Deutsche Bucht am 18. Dezember
von 50 angreifenden Bombern nicht weniger als M herunter -
geholt wurden . , „ .

Wir fassen die knappe Uebersickt über das Kräfteverhältnis
der drei gegenseitigen Wehrmachtsteile in drei Worte des
dänischen Volkswirtschaftlers Pros . Satt zusammen : „Bisher
haben die Weitmächte der Welt keinen Beweis einer bedeut -
samen militärischen Aktionsfähigkeit geliefert ." Und wir füaen
dem hinzu , daß unsere Wehrmacht gründlichst dafür Sorge
tragen wird , daß dem auch in Zukunft so bleiben wird .

*
So ergibt sich auf dem politischen , dem wirtschaftlichen wie

öent militärischen Sektor ein aeradezu entscheidendes Ueber -
gewicht des Reiches über seine Feinde . Diese Situation macht
es un « vor der Geschichte zur Pflicht , unseren weltaeschickt -
lichen Auftrag kompromißlos bis zu seiner Erfüllung öurch -
zusithreiu Das Echo der Brenner - Gesvräche bat keinen Nwei -
fel daran Wrig gelassen , daß die Männer , die vom Schicksal
berufen nmrden , die Neuordnung Europas durchzuführen , an
jenem Tage den Marsch in die letzte Etavve dieses welt -
geschichtlichen Weges anaetreten haben .

Raudksn 5 : 2 als Kenner *)

ATIKAH 5„

*) :/ Rauchen Sie kritisch prüfend, und Sie werden selbst feststellen , daß
zum wahren Rauchgenuß bessere Cigaretten gehören, be , denen man
jeden Zug genießerisch auskosten kann .

Kriegs»! willtge Prozessoren von Saladiee
ins Ge änanis geworfen

E .H . Rom , 21 . März . Aus Paris wird gemeldet , daß
Frankr eich beschlossen hat , seine militärischen »lraste in Nord -
afrika zu verstärken . Es sollen Teile des Jahrgangs 1919,
der im April einberufen wird , dahin entsandt werden .

Großer Eindruck hat in Paris die Verurteilung dreier
angesehener Professoren der Sorbonne hervorgerufen , die
wegen Defaitismus ins Gefängnis wandern muvten , da sie
den Krieg Daladier gegenüber als unsinnig bezeichneten .

Tuff Cooper ist auf der Rückreise von Amerika in Genua
eingetroffen , um von dor t aus nach London weiter zu reisen .

Molotow tauschte ain Montag im Kreml mit den finnischen
Abgesandten Paasikivi und Vojonmaa die Ratifikation »-
Urkunden für den rufsisch - finnischen Friedensvertrag vom
12 März und das Zusatzprotokoll , aus .

Herbert Sidebotham , der unter dem P '. eudouym „^ cru -
tator " bekannte langjährige Mitarbeiter der „Sunöay
Times " ist im Alter von 67 Jahren in London gestorben .
Er war der Vertraute mehr als eines englischen Premier -
Ministers .

Nr. Tobt RMsminilter für Bewaffnung und Muuttion
Gewaltiges Bewaffnungs - und Munilionsvrogramm - Große Aufgaben sür den Schöpfer

»er Aulobahnen unö des Westwalls
Rerlio , 21 . März . Zur Durchführung des vom Führerausgestellten gewaltigen Waffe» - und Munitionsprogrammsist es erforderlich, alle in der Waffe»herftell»»g und M «« i-tlo«serzeugu «g tätige « Stelle » z« höchster Krafte»tfalt ««gunter eiuhettlicher Leitung zufammeuzufasseu. Der Führerhat daher durch Erlaß vom 17. März 1940 zum Reichsminister

s»r Bewaffnung und Muuitio » de« G-ueraliufpektor für das
deutscheStraßeuwefeu Dr .-Jng . Tobt , berufe«, der « icht «ur das
großartige Werk der Reichsautobahneu geschaffen , sonder«auch i« kürzester Zeit mit »«vergleichlichem Schwung die
riesenhafte Befestiguugsliuie des Westwalls ihrer Bolle » .du»g eutgegeugeführt hat. Die Durchfuhruugsbestimmuuge »,die de« Umsaug seiner Aufgabe « «« d Bef «g« isse »äherregel ». hat der Führer bereits erlasse».

Dr . Fritz Todt , 1881 in Pforzheim geboren , studierte
Ingenieur -Wissenschaften an den Technischen Hochschulen in

München und Karlsruhe . Im Weltkrieg war Dr . Todt vom
ersten bis zum letzten Tag an der Westfront . Bereit « 1923
schloß er sich der NSDAP , an , wo er Fachberater für den
Straßenbau war . Am ö. Juli 1S33 wurde Dr . Todt durchden Führer zum Generalinspektor für das deutsche Straßen -
wesen bestellt , unö mit der von ihm bewältigten Hauptauf -
gäbe des Baues der Reichsautobahn wurde seine Name für
das deutsche Volk zu einem Begriff . Im Mai 1938 beauf¬
tragte ihn der Führer , das gewaltigste Festungswerk aller
Zeiten , den Westwall , bis zum Herbst 1338 fertigzustellen . Be -
reits im September 1938 stand er vor der Vollendung .

Ko»ze»tratio » der Kräfte uud Leistungssteigerung , das
si«d die beiden wesentliche« Gesichtspunkte, nvter denen die
Berufung Dr . Todts zu werten ist, Ausgabe«, i« be»e» sider Reichsmi «ister für Bewaffnung nnd M «»itio » vielfa
u«d mit anßerordeutlichem Erfolg bewährt hat.

Militärische Vorbereitungen, keine Oelzweise !
Rom , 21 . März . Der Duee hat de» Ge«eralstabschef des

italienische« Heeres , Marschall Graziaui , empfange« und sich
mit ihm eingehend über einige Probleme der militärische«
Vorbereitung Italiens nnterhalte «.

Die im Zusammenhang mit der Begegnung am Brenner
von den westlichen Kriegshetzern ausgestreuten Gerüchte von
einer „ Friedensoffensive " veranlassen den Direktor des halb -
amtlichen „Giornale d 'Jtalia " zu der entschiedenen Festste !-
lung : „Jetzt ist aber der Augenblick gekommen , um zu er -
klären : Genug mit dem Olivenzweiglein !" Man müsse
diesen ausländischen Politikern mit aller Deutlichkeit er -
klären , daß die großen Gesten nicht ins Unendliche fortgesetzt
werden könnten , ohne den Wert zu verlieren und daß sie
auch außerhalb der internationalen Realität und der natio -

nalen Würde stünden . Der Duee habe einmal Schritte zur
Rettung deS Friedens gegen den Ausbruch dieses unnütze »
Krieges unternommen . und zwar im richtigen Augenblick .
Es sei aber vergeblich und absurd , eine Wiederholung zu
erwarten . Man dürfe nicht vergessen , daß das Italien Mus »
solinis bei aller Liebe für seine großen Kulturwerke keine »
berufsmäßigen Pazifismus betreibe . Während der 18 Jahr «
faschistischen Regimes habe Italien drei Krieg « geführt —>
in Libyen , Aethiopien unö Spanien und habe eine groß «
militärische Operation anläßlich der Besetzung Albanien ?
durchgeführt . Alle diese Dinge hätten dem Hauptziel der
Verteidigung , unö Verwirklichung der italienischen Recht «
undJnteressen gegolten .Aber auch heute seien noch lebenswichtige
Interessen Italiens zu wahren , die zu den Probleme » eines
besseren Europa zählten .

Angriff auf Sylt lm Schutze dänischer Snfel
Das neueste englische Pieatenstück - London kündigte den „Lustsieg" bereits im voraus an

Sopeuhage « , 2t . März . Bei ihre» Luftangriffe « aus
die deutsche Jusel Sylt habe« die Engländer sich einer Me -
thode bedient, die sür ihre u«a« stä»dige Kampfesweise n« d
ihre brutale Mißachtung der Rechte neutraler Staate « kenn -
zeich« e«d ist. Vo« der nördlich vo« Sylt gelegene « dänische «
J «sel Roem wird berichtet, daß die englische« Fl «gze«ge im-
mer wieder vo« dieser dänische « J «sel aus ihre Angrisse vor-
getragen haben. Ma « ist auf Roem überze« gt davo« , daß
die Engländer sich bewußt «nd planmäßig immer wieder i«
de« Schutz der dänische « Insel begaben, « m die völlige E«t-
saltuug der deutschen Abwehr zu verhindern .

Der Londoner Rundfunk nimmt den mißlungenen Angriff
britischer Luftstreitkräfte auf die Insel Sylt zum Anlaß , um
in einem Bericht in den höchsten Tönen einem angeblichen
englischen Luftsieg ein Loblied zu singen . In allen Einzel -
Helten wird über die siebeustündige Dauer des Angriffs be -
richtet , werden Brände aufgeführt und schließlich u . a. auch
festgestellt , daß „ die ganze Insel Sylt in Brand gestan -
den habe .

Wenn diese Angelegenheit nicht so traurig wäre , dann
könnte man eigentlich nur darüber lachen . Die Insel , die
brannte , war nicht Sylt , sondern eine dänische Insel . Es
brannten — abgesehen von einem Haus aus der Insel Sylt
— nicht deutsche Gebäude , sondern dänische Fischerhäuser .
Soweit die englischen Bomben nicht ins Wasser sielen -

, liegen
die Krater ihrer Einschläge nicht auf deutschem , sondern auf
dänischem Gebiet . Die Treffsicherheit der englischen Flieger
erprobte sich nicht an deutschen militärischen Zielen , sondern
an dem Hab und Gut der Angehörigen eines kleinen neutra -
len Staates , wobei sogar die dänische Luftabwehr beschossen
wurde . Ja , der „ Aktionsradius " der englischen Bomber
reichte biZ etwa IM Kilometer nördlich der deutsch -dänischen
Grenz « : Bei den dänischen Ortschaften Varde und Oelgoö ,
die noch weit nördlich und landeinwärts von dem bekannten
Esbjerg liegen , künden tiefe Löcher von der Güte derartiger
britischer „ Siege "

.
Die verdächtige Schnelligkeit , mit der die britische Lügen -

Propaganda den angeblichen „Luftsieg " auf Sylt voraus -
meldete (5er Angriff dauerte von 20 Uhr bis 2.40 Uhr , der
Londoner Rundfunk meldete das Ergebnis bereits kurz nach
21 Uhr voraus ( ! ! ) , obwohl zu diesem Zeitpunkt in Lon -
don über den Ausgang noch gar nichts bekannt sein konnte ) ,
ist selbst der beste Beweis dafür , daß es den Engländern
nicht um militärische Ziele , sondern in erster Linie um ein
propagandistisches Gegengewicht gegen die England nieder -
schmetternden Ergebnisse , vor allem des deutschen Lustangris -
kes auf Scapa Flow , ging . Herr Chamberlain benötigte zur
Beruhigung eine „Ersolgsmelöung " seiner Flieger unö ver -
kündete daher kurzerhanö bereits am Dienstag abend im
Unterhaus den Angriff auf Sylt als „Sieg " der britischen
Luftwaffe , obwohl zu dieser Zeit noch kein britischer Flieger
in seinen Heimathafen zurückgekehrt war unö obgleich —
wie es der Londoner Rundfunk schließlich selbst feststellt —
der Angriff sich „wenige Stunden nach öer Rede Chamber -
lci - ns über Scapa Flow " ereignet habe .

Sn Aeatttwiio von M . »ie Ablenkung
Iw Swpa Nvw

Der Angriff auf Sylt sollte nach einer Erklärung öes
englischen Luftfahrtministers Kingsley Wooö im Unterhaus
die englische Antwort auf öas Bombardement von Scapa
Flow sein . Wooö legte großen Wert auf die Feststellung , daß
der Angriff „von erheblichen englischen Kräften " durchgeführt
worden sei. Den « inen Abschuß gab er zu . verschwieg aller -
ding ? völlig , wieso der englische Rundfunk bereits «ine
Stunde nach Beginn des .mehrstündige » Angriffes Sieges -

Meldungen geben konnte , die schon vorher fertiggewesen si» S.
Ans inzwischen aufgenommenen Photographien wollte der
Minister festgestellt haben , daß ein Bootschuppen einen Tref -
fer bekommen habe unö andere Beschädigungen zu sehen seien .
Das ist nun wirklich ein voller Erfolg ! Die anfänglich auS «
gestreute Behauptung , auch der Hindenburgdamm sei be -
schädigt worden — er sollte gebrannt haben ! — machte Wood
sich nicht zu eigen .

Kolonialpolitik aus Aktien
Der englische Kolonialminister Mac Donald hat seinem

französischen Kollegen , dem Inden Mandel , in Paris eine »
längeren Besuch abgestattet , um sich mit i-hm über eine enge
Fühlungnahme zwischen der englischen und öer französischen
Kolonialpolitik zu unterhalten . Die ganze Geschichte war
zunächst recht geheimnisvoll aufgezogen . Es machte fast öen
Eindruck , als ob die Absicht bestanden Hütte , alle Kolonien in
einen großen Topf zu werfen und gemeinsam zu bewirtschaf -
ten . Davor aber haben doch beide Teile Angst bekommen ,
weil sie dabei übervorteilt zu werden fürchteten . Immerhin ,
sie wollen dafür sorgen , baß aus diesen Kolonien heraus
wenigstens nicht mehr gegeneinander gearbeitet wird , mrd
dazu sollen gewisse „Rivalitäten " beseitigt werden : vor allem
wohl im Nahen Orient . wo England und Frankreich trotz
aller sonstigen Freundschaft sich ja stets sehr mißtrauisch beob -
achtet haben unö auch heute noch beobachten , was aber in
die allgemeine politische Linie nicht mehr hineinpaßt , be --
sonders dann nicht , wenn gleichzeitig die große Flanken -
bewegung gegen Südostenropa vorbereitet werden soll , die
an sich aussichtslos genug ist , aber jedenfalls irgendwelches
Mißtrauen aufeinander nicht mehr verträgt .

Neben dieser politischen wird aber auch die wirtschaftliche
Zusammenarbeit in öen Vordergrund geschoben , so daß schon
von einer Art Kolonialpolitik auf Aktien gesprochen werden
kann . Sie wird formell gehandhabt durch eine dauernde
Verbindung zwischen den beiden Ministerien nnd durch Be -<
sprechungen der Gouverneure benachbarter englischer unö
französischer Kolonien . Praktisch freilich wirkt sie sich mehr
in der Richtung einer verstärkten Ausnutzung der Eingebo -
renen aus , also eine verfeinerte Form des Sklavenhandels
durch möglichst günstige „Ausnutzung der Arbeitskräfte " : und
das kann doch nur heißen , daß öas schwarze Ebenholz wie
in den besten Zeiten des Sklavenhandels beliebig zwischen
englischen und französischen Kolonien hin und her geschoben
werden kann , je nachdem , wie gerade in den einzelnen Ge -
bieten die Nachfrage nach billigen Arbeitskräften sich gestaltet, '
und daß mit dieser Form von Kolonialpolitik auch eine
Ueberwachung der Eingeborenen laufen wird , öas ist eigent -
lich eine Selbstverständlichkeit , wenn man schon die Menschen ,deren sittliches Wohl angeblich gefördert werden soll , als
lebende Ware behandelt , dann wird man auch dafür sorgen ,
daß sie keine Möglichkeit haben , sich gegen diese Vergewal -
tigung zu schützen .

Der .geflügelte Löwe' als Entenfabrikant
Der „Löwe mit Flügeln " hat sich «in neues Stückchen ge --

leistet . Der .Lntranfigeant " berichtet es uns : „ Dieser Tage
streifte ein Pilot , der nach einem Flug über die Nordsee
zu seiner BasiS zurückkehrte , irgend etwas , wodurch fei »
Flugzeug leicht schwankt « ? er bekam aber sofort wieöer fei »
Gleichgewicht und setzte seinen Weg fort . Aber bald stieg
ein höchster leckerer Duft aus dem Motor , und der Pilot
fragte sich, ob er das Opfer einer Geruchshalluzination ge-
worden fei. Nach öer La,löung untersuchte öer Flugplatz -
techntker öen Motor und fördert « daraus zur allgemeine »
Freud « eine fix und fertig gebratene Wildente zutage .*

Kunststück ! Jetzt wissen wir endlich , woher Churchill seine
Enten bezieht , die er Tag für Tag in Rundfunk unö Presse
auffliegen läßt .
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Die Felsensestunv .Meiner Klotz"
sPK.1 Am Oberrhein , nur wenige Kilometer unterhalb des

„Dreiländerblickes " kurz vor Basel , wo die Grenzen Deutsch-
lands , Frankreichs und der Schweiz zusammentreffen , erhebt
sich das trotzige Felsmassiv des Jsteiner Klotzes mit steil aus -
ragenden Kalksteinwänden , mit dem kleinen Dorf Jstein und .
nur einige hundert Meter weit entfernt , dem Nheinstrom zu
feinen Füßen . Romantisch anzusehen — eine idnllische, sagen -
umwobene Landschaft . Trotzdem ist der .Llotz " durch seine
beherrschende Lage von Natur aus einer klaren Aufgabe vor -
bestimmt . Auf ihm befand sich einst ein Römerkastell , dann
war er im Mittelalter Thron einer starken , vielumstrittenen
Burg , eines stolzen Schlosses bischöflicher Feudalherren . Vor
dem Weltkriege wurde er Festung , mußte bann geschleift
werden , und heute ist er

eiues der mächtigste« Bollwerke i» diesem Abschnitt des
Westwalles .

Es ist nicht ganz einfach , zum Kommandanten des Jsteiner
Klotzes zu gelangen . Kein Fremder , wenn er überhaupt erst
einmal den richtigen Eingang gefunden hat , wird sich so leicht
in diesem Labyrinth von Felsgängen zurechtfinden . ,Lum
groben Klotz" steht an der Tür des Kommandantenzimmers .
Aber das sollte keine persönliche Note sein , vielmehr war der,.
Kommandant sehr freundlich und — nachdem wir uns aus -
gewiesen hatten — geneigt , uns sein ^ aus " zu zeigen .

Wir wandern durch lange Gänge , die sorgfältig ausbeto¬
niert find . Wie hoch türmt sich der Klotz über uns empor , und
mit welch moderner Sprengtechnik wurden diese Gänge und
Stollen dem Felsen abgerungen — das sind die Gedanken , die
uns begleiten , als unsere Schritte dröhnend durch die Gänge
klingen . Treppen und Räume sind ebenfalls aus dem Fels
herausgehauen . Wir stehen in den Kampfräumen und schauen
durch die Schießscharten . Die Ebene auf dem französischen
Ufer breitet sich weit und offen vor uns aus . Jedem MG .-
Schützen mag da das Herz im Leib lachen,

ein so wundervolles Schußfeld vor stch zu habe « . . .
Es gibt keinen Winkel in dem Gelände vor uns , der nicht

mit dem tödlichen Feuerlegen aus diesen unheimlichen Felsen -
nestern blitzartig erfaßt werden könnte . Die Festungsbesatzung
muß schon immer einen goldenen Humor besessen haben . Das
beweisen die Namen , die die Unterkunftsräume tragen . Wir
lefen an den Eingängen : „Chefs Windhunde "

, „Onkel Toms
Hütte "

, „Zum schweren Schlägel "
. „Villa Landrat "

, „Villa
Hami "

, und ein Raum , der gleich neben dem „Groben Klotz"
liegt , betitelt sich der „Grobe Keil "

: in ihm finden wir über
einer Schießscharte die sinnige Inschrift : ,Menn einmal schießt
der grobe Keil — o weh . Poilu , dann Sieg Heil !"

Dann führt uns der Kommandant zum Gipfel des Klotzes.
Wir kraxeln einen steilen Pfad hinauf . ,/Geben Sie acht.

daß Sie hier nicht ausrutschen , denn zwei Meter von hier
stürzt eine Felswand 50 Meter tief ab , da holt Sie keiner mehr
zurück"

, meint er , als wir auf den von Eis und Schnee glit -
schigen Stufen einmal leicht ins Gleiten kommen . . . Droben
hat man eine phantastische Fernsicht . Basel liegt breit und
großstädtisch zu unseren Füßen . Drüben aus dem französischen
Ufer hebt sich « in großes massiges Gebäude ab , aus dem in
großen Lettern „Energie eleetrique du Rhin " zu lesen ist. Ein
Elektrizitätswerk — einst in der Ohnmacht des Reiches a«P
deutschen Tributgeldern und -lieferungen gebaut . . . Auf dem
Gipfel selbst aber finden wir zusammengestürzte , übereinan -
dergewiirfelte

Betonbrocken, von einer Dicke von anderthalb bis zwei
Meter «.

Ost ist noch ein« halbe Wand oder eine halbe Decke erhalten ,
so daß man ohne große Mühe die Räumlichkeiten der alten
Festung Jstein rekonstruieren kann , an der in den Jahren
1902 bis 1909 — also sieben Jahre lang — mit Hilfe wrn Hun¬
derten italienischen Arbeitern gebaut wurde . Mehrere Bat -
terien und Jnfanteriewerke waren hier untergebracht . 1919
wurde die Festung dann aus Grund des Bersailler Diktates
mit riesigen Sprengladungen bis zu 13 Zentnern Pikrin ge-

schleift. Heute ist das längst doppelt und dreifach wieder auf -
geholt . '

Auf dem Gipfel sind auch noch spärlich« Ueberreste der mit¬
telalterlichen Burg Jstein zu finden . Si « ist wahrscheinlich
schon im 12. Jahrhundert erbaut worden , da die Lage ein«r
solchen Beste — zumal der Rhein bis zur sogenannten Rhein -
korrektion in den Jahren 1856 bis 1871 die Felsen des Klotzes
umspülte ! — weithin beherrschend gelten mußt « . Gegen Ende
des 14 . Jahrhunderts gelangte die Burg , die aus einer un -
teren und oberen Burg bestand , in den Besitz von Partei -
gängern des Hauses Habsburg und wurde damit ein gefähr -
licher Gegenpol für die für Basel aussteigende Freiheit . Im
Jahre 1409 zogen deshalb die Baseler mit einem starken Heer
von angeblich 5000 Mann vor den Klotz und eroberten die
Burg . Sie wurde ' dann geschleift und nicht mehr aufgebaut .

Das Dorf Jstein wurde in fast allen Kriegen heimgesucht
und erlebte das typische Schicksal des Grenzlandes . Im Sep -
tember vorigen Jahres wollte man gerade die 800- Jahr -Feier
von Jstein begehen , denn das Dorf ist 1180 zum ersten Male
urkundlich benannt . Da brachen die Engländer den Krieg
vom Zaun , und die Feier mußte aus andere Zeiten verschoben
werden . Daß sie aber na^ eholt werden wird , das wissen die
Jsteiner so gut wie ein guter und geschätzter Tropfen dort
am Oberrhein wärfist. so gut wie die uneinnehmbare Felien -
festung und die Bunker des Westwall«s am Jsteiner Ufer
stehen. Hermann Opper .

Wehrlose teulsche Seeleute mit MS. beschossen
Berli » , 21 . März . Ans zuverlässiger nentraler Quelle

wird bekannt, daß der deutsche Dampfer „Adolf Leonhardt"
der den Hafen Lobito am Abend des 8. Dezember 1939 ver¬
lassen hatte, am Bormittag des 9. Dezember 90 Seemeilen
südwestlich von Bengnela an der Küste der portugiesischen
Kolonie Angola von einem englischen Flngzeng gestellt
wurde , das durch Mafchinengewehrfalven das Schiff anssor-
derte, Kurs nordwärts zu nehmen. Um der Aufbringung z«
entgehe« , gab der Kapitän den Befehl znr Selbstverfenknug .
Als der britische Flieger dies bemerkte, beschoß er de« Kapi-
tä« a« f der Brücke «« d legte Maschinengewehrsalven in de«
Maschinen- «nd Heizranm . Der Kapitäq beorderte dann die
ganze Besatzung i« die Boote , deren Besteige « der britische
Flieger durch starkes Maschi« e«gewehrfe»er »erhinder«
wollte . Es wnrde von ihm sogar ans die schon zn Wasser
geführten Boote geschossen , wobei das Steverbordboot beschä-
digt « nd vier Ma «n der Bootsbesatzaug leicht verw«ndet
wnrde «.
Geml,r für Balkan unö Nahen Osten verkleinert

Belgrad , 21. März . „Politika " meldet aus Ankara , daß
man in dortigen politischen Kreisen erkläre , die gegeuwär -
tige internationale Lage habe die Gefahr für den Balkan
und den Nahen Osten sichtlich verkleinert .

Nie Metalljpenöe der gewerblichen Wirtschaft
Der Leiter der Reichswirtschaftskammer , Präsident Pietzsch ,

erläßt zur Metallsammlung in den Betrieben folgenden
Aufruf :

Deutsche Betriebsführer ! Der Beauftragte für den Bier -
jahresplan , Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring ,
hat das deutsche Volk zu einer Metallspende zum Geburtstag
des Führers aufgerufen . Die Metallreserve , die hierdurch
geschaffen werden soll , dient zur Verstärkung unserer wirt -
schaftlichen Rüstung . Die gewerbliche Wirtschaft beteiligt sich
freudigen Herzens an dieser Spende , um auch hierdurch ihren
Dank gegenüber dem Führer abzustatten .

Ich fordere alle deutschen Betriebsführer auf , diejenigen
Gegenstände der Metallsammlung zuzuführen , die entbehrlich
oder ersetzbar sind. Ich halte es für eine nationale Pflicht
aller Betriebsführer , sich mit ihrer ganzen Person dafür ein -
zusetzen, daß die gewerbliche Wirtschaft bei dieser Spende zum
Geburtstag des Führer in der vordersten Linie steht.

Für die Durchführung der Metallsammlung in den Be -
trieben habe ich im Einvernehmen mit dem Reichsbeauftrag -
ten für Metalle besondere Richtlinien gegeben , gez . A. Pietzsch .

Die Sammlung wird durchgeführt in allen Gebäuden und Räumen ,
die nicht unmittelbar der gewerblichen Erzeugung , Bearbeitung . Lagerung ,
dem Umschlag oder der Beförderung von Gütern dienen , einschließlich der
dazugehörigen Nebenbauten und unbebauten Grundstücksteile . Der Samm -

lung unterliegen daher insbesondere Verwaltungsgebäude . Bürohäliser und
. räume , Revräsentationsgebäude und -räume sowie Räume , die der - Be -

Wirkung und Beherbergung dienen .
Zu sammeln sind : » 1 Gegenstände aus Kupfer , Messing , Tombal . Rotguß ,

Bronze Nickel , Neusilber (Alpak » ) , Blei und Zinn ! d ) Gegenstände , deren

Hauptbestandteile aus den erwähnten Metallen bestehen ! Bestandteile aus
anderen Stoffen lHolz , Glas oder dgl . ) sind nach Möglichkeit vor der
Ablieferung zu entfernen . Nicht zu sammeln sind Gegenstände aus Edel -
me -allen , Leichtmetallen , Zink oder Eisen ! jedoch ist es erwünscht , daß bei
Gelegenheit dieler Sammlung gleichzeitig Altmaterial und entbehrliche Gegen -
stände aus Leichtmetallen . Zink oder Eisen getrennt erfaßt und dem Alt «
metallhandel oder Schrotthandel zugeführt werden .

Der Sammlung sollen alle entbehrlichen Gebrauchs , und Ausstattung ? -
gegenstände unterliegen . Entbehrlich sind alle Gegenstände , deren Abgabe
oder Ersatz die Leistungsfähigkeit des Betriebes nicht beeinträchtigt . Der
Sammlung unterliegen nicht die vorhandenen Warenbestände der gewerb -
liehen Betriebe .

Unter Gebrauchs - und Ausstaitungsgegenständen werden z , B . Hilfsmittel
für büro - und verwaltungsmäßige Tätigkeit . Gegenstände zur Ausstattung
von Gebäuden und Räumen und Gegenstände für persönlichen Gebrauch oder
Haushaltsgebrauch perstanden . Es fallen also darunter :

a ) Alle losen Gegenstände wie z . B .
Aschenbecher , Tischaufsätze . Zierftücke , Bronzen . Wandschmuck . Kannen
und Kessel , Tabletts , Eß - und Trinkgeräte . sowie alle entbehrlichen
Haushaltsgegenstände aus den genannten Metallen .

b ) Alle Gegenstände , soweit sie ohne Inanspruchnahme des Handwerks
ausgebaut werden können und nicht ersetzt ?u werden brauchen wie z. B .
Türschilder , - beschläge und - leisten . Kaken und Konsolen , Gitter , Tore
und Geländer , Figuren . Wappen und Reliefs . Verkleidungen Wand -
und Tllrplatten ,

c ) Alle nur mit Inanspruchnahme des Handwerks auszubauenden Gegen -
stände soweit für sie lein Ersatz notwendig ist .

Ausgenommen von der Sammlung sind Gegenstände von besonderem künst -
lerischen und historischen Wert .

In jedem Beirieb ist der Beiriebsflihrer für die Durchführung der
Sammlung verantwortlich . Er entscheidet allein , welche Gegenstände der
Sammlung zugeführt werden . De >» Betriebsobmann unterstützt den Betriebs -

führer bei der Durchführung der Sammlung . Die Sammlung wird in der
Zeit vom 26 . März bis zum 6. April d . I . durchgeführt .

AMeilSsorderimg Zndlens beschlossen
Amsterdam , ZI . März . Der indische Nationalrat hat

a« s seiner Tagung i« Ramgarh de « anfseheuerregenden Be »
schluß gefaßt , die volle Unabhängigkeit Indiens von England
zu verlangen . Die von einem Mitglied des Kongresses ein »
gebrachte Patna -Entschließnng , die die Wiederherstellung der
vollen Selbständigkeit Indiens «nd die Loslösnag von Groß «
britannie « verlangt , wurde mit überwältigender Stimme «,
mehrheit a»ge«omme «.

D ?e Krieysmalerialexvorte öer AGA
Washington , 21. März . Wie das Staatsdepartement be-

kanntgibt , beträgt der Wert erteilter Lizenzen zur Ausfuhr
von Waffen , Munition und sonstigem Kriegsmaterial für
den Februar 57 345 000 Dollar . An der Spitze der Aus -
fuhrländer steht Frankreich , das Lizenzen zum Ankauf
amerikanischen Kriegsmaterials im Werte von 42 855 000 Dol¬
lar erhielt . Die Lizenzen an Frankreich bestanden hauptsäch-
lich aus Geschützen, Minenwersern , Munition , Lizenzen für
Flugzeugpropeller sowie Flugzeugmotoren . Zu unterscheiden
von den erteilten Lizenzen ist die tatsächliche Ausfuhr , die sich
im Februar auf 19 540 859 Dollar belief . Auch hier steht
Frankreich an der Spitze mit 7 182 000 Dollar , gefolgt von
England mit 3,5 Millionen Dollar .

So werden Greuellügen fabriziert
In der letzten Nummer der in dem jüdischen Verlag

Bonuier erscheinenden Zeitschrift „Beclo Journalen " wird
teils ein englischer Propagandaartikel veröffentlicht und teils
ein Bildbericht von den Leiden eines englischen Offiziers
wiedergegeben , dessen Passagierschisf lsoll heißen : Truppen «
transportschissi „Yorkshire " versenkt worden ist. Unter diesem
Bild befindet sich noch ein Bild , auf dem man sehen kann ,
wie die Rettungsmannschaft eines „amerikanischen Dampfers "

einen nackten Mann rettet . Unter dem Bild steht: Das
Torpedo traf das Schiff in öer Mitte . Das Rettungsboot
wurde ins Wasser gelassen . Es wird dann weiter geschildert,
daß der arme englische Offizier lang « Zeit unbekleidet auf
dem Ozean herumtrieb , bis «r von dem „amerikanischen "

Schiff gerettet wurde .
In dem jüdischen Verlag Bonniere erscheinen außer öer

obengenannten Zeitschrift noch weitere Zeitschriften , so die
„Vecko Revyn ". Dies« Zeitschrift veröffentlichte in ihrer
Nummer 1 im Jahre 193ö genau dasselbe Bild wie das oben
geschildert « und jetzt im „Vecko Journalen " veröffentlichte .
Damals lautete nur die Unterschrift anders : „Schwedischer
Dampfer , der von Malmö auslief unö bei den Friesischen
Inseln nnterging " . Es wurde damals zu diesem Bild weiter
gesagt , daß ein Rettungsboot des deutschen Dampfers „Nebel -
tau " die Besatzung deZ schwedischen Dampfers im Jahr « 1934
rettete . Diese neue Bildsälschung des jüdischen Verlages tst
diesmal so schlecht gemacht , daß man auf dem jetzt veröffent¬
lichten Bild sogar noch die Buchstaben „ebeltau " auf dem °Kiel
des angeblichen „amerikanischen " Rettungsbootes sieht. Die
„amerikanischen " Matrosen haben außerdem deutsche Ver¬
kleidung an .

K 2ä 3 @ II 0

Warum wird am meisten die ECKSTEIN Nr. 5 ver¬

langt ? Weil bei dieser Zigarette zugunsten der

Tabakgüte auf unnötige Verpackungskosten ver¬

zichtet wird . Und auf den Tabak kommt es anl
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Ankara , die St
Ankara , 21. März .

Es gibt kein« größeren Gegensäse als Stambul und Ankara .Levante und Anatolien . Küste und Binnenland , Handelsstadt
und Beamtenstadt . Kosmovolitentnm und iunaer Nationalis¬
mus . alte und neue Welt stehen sich hier aeaenüber . In Sam -
bul scheint alles durch natürliche Gunst den Menschen in den
Schoß zu fallen . In Ankara ist jeder ftuftbreit schwer er¬
rungen , bat menschliche Tatkraft die Natur bezwungen und
mirch Sprengungen oder Aufschüttungen überhaupt erst die
Voraussetzungen zur Anlage eines arößeren Stadtaeländes
geschaffen. Ein Ort . der lediglich aus dem Willen eines Man -
nes . ^des Gazi . dessen Standbilder an verschiedenen Punkten
der Stadt zu finden sind, zum Herzen der neuen Türkei wurde .

Es ist nicht nur die Großartigkeit der Stadtvlannna . die
auf Jansen zurückgebt , es find nicht blök! die breiten asphal -
tierten Strafen und gepflegten Anlagen oder die Sauberkeit
und herrlich reine Luft , die an Ankara erfreuen , wenn man
von der Küste heraufkommt , es sind auch der Rbvtbmus eines
neuen Lebens und die Atmosphäre aesunder Nüchternheit .
Ankara ist entzauberter Orient . Sachlich , beinahe kalt , ernst
und doch von einem Schwuna . der mitreiht . Hier ist der Fata¬
lismus überwunden . Ankara ist «eitaltende Kraft , ist eine
Kelle , die wächst .

Die Natur in Stambul war zu verschwenderisch , um die
Menschen zur Arbeit anzuregen . Aus dem steinigen Boden
von Ankara bildet sich ein anderer Menschenschlag. Auch hier
flibt es den Türken , der Wasserpfeife rauchend und dem Spiel
hingegeben den halben Tag im Kaffeehaus verbringt . aber
er steht nicht im Vordergründe . Maßgebend ist eine Intelli¬
genz , die Träger einer öffentlichen Arbeit ist mit der ein
staatliches Leben im europäischen Sinne in der Türkei über -
Haupt erst beginnt . Innerbalb dieser Schicht aibt es auch
einen Gleichheitsstandpunkt unter Ueberwinduna feudaler
Vorstellungen , der dem von dem neuen Staate viel gebrauch -
ten Worte „Demokratie " eine gewisse Berechtigung aibt . sich
aber zahlenmäßig auf sehr kleine Kreise der Bevölkerung be-
» ieht.

Mit Kemal Atatürk wird ein türkisches nationales Be -
wußtsein wach . Das osmanische Reich begriff sich tbeokratisch.
Man konnte auch nicht sagen , daß sein Kernaebiet Kleinasien
mit Rücksicht auf seine türkisch sprechende Bevölkerung ae-
wesen wäre . Mir das Sultanat , das mit der von Bnzanz ver -
erbten diplomatischen Kunst über Räume verschiedenster Reli -
ftiott und Nationalität herrschte , war Kleinasien mit Aus -
nähme der Küste ein vernachlässigtes Gebiet , das wenia inter -
essierte.

Kemal Atatürk . der die Religion aus dem Mittelpunkt deS
Lebens der mohammedanischen Menschen verdrängt und durch
die nationale Idee ersetzt, baut die Hauptstadt fast an der
ärmsten und ödesten Stelle Kleinasiens , wo die Berae kahl
« rat Himmel ragen . Hier entsteht die neue Stadt , die sich
förmlich in die Steppe hineinfrißt . Es werden Bäume ae -
pflanzt und Grünanlagen « schaffen. Die Versuchshäuser der
Landwirtschaftlichen Hochschule und das Mustergut ..Gran
Dfchistlik" bürgen dafür , daß immer arößere Flächen des Tal -
befsels, in dem Ankara liegt , in Kultur genommen werden .

Die Arbeit ist nicht ohne klimatische Dolgen aeblieben . Die
Niederschlagsmenge im Ankaraaebiet nimmt zu !

Die Menschen an den Küsten des Mittelmeeres sind ge -
wandt , von leichter Auffassungsgabe , wechselnd in ihren
Neigungen und rasch von Entschlüssen . Das gerade Gegen -
teil ist der Anatolier . Ein völlig sentimentaler , bäuerlicher
Menfch , schwerfällig , zuverlässig , unerhört ausdauernd , lange
überlegend und mißtrauisch prüfend , um dann hartnäckig
einen einmal beschritten ?« Weg zu Ende zu gehen . Während
in Stambul immer der levantinische Typ ausschlaggebend
blieb , kommt in Ankara der anatolische Schlag zur Geltung .
Der Raumwechsel durch die Hauptstadtverlegung bedingt zu-
gleich einen Charakterwechsel im Staatsleben .

freilich ist die noch großenteils in alten Vorstellungen
aufgewachsene türkische Intelligenz nicht einheitlich . Sie sehnt
sich häufig in dem nüchternen Ankara nach dem bunten Leben
Stambuls und träumt davon , ihr Ruhedasein an den Ufern
des Bosporus verbringen zu können . Sie fühlt eine Ent -
fremdung gegenüber dem eigenen Volke , das zwar europäi -
schen Niveau erreichen soll , aber in seiner großen Masse noch
weit davon entfernt ist. Ankara ist wie eine Insel .

Allerdings mehrt sich die Zahl der Inseln . In Zusammen -
hang mit der Jndustriealisierung entstehen in Kaysari , Adana
oder Eskischehir neue , Ankara ähnliche Stadtviertel . Es
bildet sich dabei ein ganz neuer Stand : türkische Arbeiter -
schast . Unter ihm stößt man auf tüchtige Menschen , die fleißig ,
anstellig und wißbegierig sind . Vielleicht wird auf die Dauer
diefe Schicht für die Entwicklung der neuen Türkei wichtiger
werden , als die Intelligenz , die den inneren Bruch gegen -
über dem eigenen Volk , der gewöhnlich mit den ausländischen
Studien bei ihr eintritt , nur schwer überwindet .

Das Problem der Hebung des Volkes , auf das schließlich
alle Reformmaßnahmen hinauslaufen , kann aber nur gelöst
werden , wenn der Bauer erfaßt wird . Obwohl eine Menge
von Bodenschätzen in Anatolien auszubeuten sind, wird die
Grundlage des Staates immer dir Landwirtschaft bleiben :
Atatürk wußte , was er tat , als er in Ankara mit wesent -
licher Unterstützung deutscher Wissenschaft eine landwirtschaft -
lichh Hochschule gründete . Leider ist der Anteil des bäuer -
lichen Elements unter den Studierenden bis heute ver -
hältnismäßig gering , und leider können alle Produktions -
steigerungen , die schon im Lande erzielt wurden , noch nicht
die eine Gefahr beseitigen , die von jeher die furchtbarste für
Kleinasien gewesen ist . Die Gefahr der Dürre , die alle (50 bis
80 Jahre wiederkehrt und den Bestand an Menschen und
Vieh schlimmer dezimiert als der ärgste Krieg . Hier helfen

Amsterdam , 21. März . Dem Geständnis , daß nahezu 20
Millionen Engländer sich nicht mehr in die Fleisch-Rationie -
rungslisten eintragen ließen , weil sie zum Fleischkaufen
kein Geld haben , schließt sich „würdig " ein Bericht an über
eine Gerichtsverhandlung gegen zwei britische Soldaten
namens Henderson und Hock, den wir in der „Times "
finden .

Angeklagt waren die beiden Soldaten wegen Fleisch -
d i e b st a h l s . Bei der Verhandlung stellte sich aber fol-
gender Sachverhalt heraus : Von der Küche des Offi -
zierskasinos , eines der vornehmsten englischen Regi -
menter , wurden laufend riesige Mengen von Fleisch auf den
Müllhaufen geworfen . Die beiden Soldaten baten nun den
Koch, dieses Fleisch doch nicht einfach wegzuwerfen , sondern
ihnen lieber auszuhändigen . Die Mengen , die sie nun von
dem Koch erhielten , waren so beträchtlich , daß die Soldaten
den größeren Teil davon an einen Schlächter verkauften , wo-
für st« nach und nach etwa 900 Mark erhielten . Der Schläch-
ter erklärte bei der Verhandlung , daß er selbst den Soldaten

So wird es allen ergehen !
Ein französischer Fernaufklärer , der einen Feindflug nach Deutschland ver »

suchen wollte , belam die Schlagkraf ' unserer Luftwaffe zu spüren .
(Presse -Hoffmann , Zander -Multiplex -K.H

nur umfangreiche Bewässeruttgsmaßnahmen durch artesische
Brunnen . Eine Riesenausgabe , deren Lösung noch aussteht .

Vom Tschankaya - Hügel , auf dem sich auch das Haus deS
Staatspräsidenten befindet , genießt man einen herrlichen
Ueberblick über Ankara . Zur Seite liegt der schneebedeckte
Elmadag , den die Ankarer zum Skisport benutzen . An den
Bergketten in der Ferne fesseln die stets wechselnden Farben .
Unten breitet sich die Stadt aus , deren Wachstum der Krieg
hemmt . ' Es fehlt an Eisenteilen , Heizungsanlagen u. a., die
aus dem Auslande bezogen wurden . Die hoffnungsvollen
Ansätze neuen Staatsbaues werden nur bestehen bleiben ,
wenn der Krieg nicht näherrückt . Verwicklung in irgend «
welche Abenteuer wäre gerade für ein Land wie die Türkei
verhängnisvoll . Es geht schließlich um die Fortführung eine ?
Lebenswerkes , das auf diesem steinigen Boden begönne «
wurde . In Ankara weiß man , wie schwer der Anfang ge»
wesen ist . Heute mutz man um die Erweiterung des Durch -
bruches kämpfen . Das ist nicht weniger ' schwer. Die Türkei
ist erst mitten in einer Uebergangsperiode . Ankara ist zum
Gegenpol Stambuls geworden , aber es hat noch nicht die un -
bestrittene Führung und überlegene Sicherheit . Der Kampf
zwischen der alten und neuen Welt ist noch nicht beendet .

den Vorschlag gemacht habe , ihm das Fleisch zu überlassen ,
als sie ihm den Tatbestand erzählten . Es habe ihm leid ge -
tan , daß sich so viele arme Leute heute bereits
nach Hundefleisch umsähen , um ihren Hunger
zu stillen , während hier in dem feudalen K a»
sino das Fleisch kiloweise fortgeworfen wurde .
Diesen armenLondonernhabe ermitbilligem
Fleisch ausden Offizierskasinos helfen wollen .

Der britische Richter , der Plutokratie und ihren Grund -
fätzen getreu , verurteilte nicht nur dix beiden Soldaten , fon-
dern auch den Schlächter zu schweren Gefängnisstrafen , indem
er erklärte : „Die Offiziere können mit ihrer Fleischzuteilung
anfangen , was sie wollen , sie können das Fleisch auch auf
den Müllhausen werfen , dagegen ist jeder ein Dieb , der es
vom Müllhaufen wieder herunternimmt , und Diebe müssen
bestrast werden ."

Dem ist nichts mehr hinzuzufügen als nur daS eine Wort :
Das ist die englische Plutokratie in Reinkultur !

Fleisch lieber aus den Röllhausen als für die Armen
Gefängnis für englische Soldaten, bie Fleisch aus dem Müllhaufen Hollen - Die Reichen

verschwenden - die Armen darben

Wer schoß auf Mintor ?
Hiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii «ftornan von Herm . Weick

1» . Fortsetzung

„Der Sieger ! Wie theatralisch das klingt ! Ich wäre dem-
nach der Besiegte gewesen ? Nein , Herr Kriminalrat , so ver -
hielt sich die Sache doch nicht ! Ich gebe zu . dah ich Kollander
nicht gerade gewogen war , von einer offenen Feindschaft
konnte aber zwischen uns keine Rede sein. Nur bekam ich es
eines Tages satt , immer wieder , wenn ich zu Frau Lorring
kam, das unfreundliche Gebaren des Herrn Kammersängers
mitanzusehen , da zog ich es vor , wegzubleiben !"

„Ganz freiwillig sind Sie weggeblieben ? Freiwillig hät -
ten Sie auf Frau Lorring , die Ihnen allem Anschein nach
doch sehr viel bedeutet hatte , verzichtet ? Lieber Herr Renault ,
das will mir nicht recht einleuchten ! Ich glaube , datz meine
Ansicht von der Sache doch die richtigere ist : Sie blieben weg,
Sie verschwanden von der Bildsläche , weil Kollander Sie dazu
gezwungen hatte !"

„Gezwungen . . . ?" wiederholte Renault und tat völlig
ahnungslos : aber Schlüter gewahrte , daß der andere mehr
und mehr von Erregtheit befallen wurde .

,ßa , zum Verzicht auf Frau Lorring und zum .Verlassen
Berlins hatte Kollander Sie gezwungen , weil er Sie sonst
wegen der Hoteldiebstähle , die Sie in Nizza und Deauville
begangen hatten , angezeigt hätte !"

Renaults Gesicht hatte alle Farbe verloren . Im ersten
Augenblick schien der überraschende Angriff des Kriminalisten
ihn völlig gelähmt zu haben .

Dann brauste er auf :
„Wie kommen Sie dazu , etwas Derartiges zu behaupten ?

Ich hätte Hoteldiebstähle begangen ? Eine solche unerhörte
Unterstellung verbitte ich mir , verstehen Sie mich !" Brüsk
stand er auf . „ Unter diesen Umständen muß ich es ablehnen ,
mich länger mit Ihnen zu unterhalten . Herr Kriminalrat !"

Schlüter blieb mit gleichmütigem Gesicht sitzen .
„Sie werden sich trotzdem bereitfinden müssen, mir noch

« in paar Minuten lqng Rede und Antwort zu stehen ! Nach
Informationen , die uns seitens der französischen Behörden
zugingen , wurden im vergangenen Jahr im Hotel Metropole
in Nizza und im Hotel Atlantic in Deauville umfangreiche
Diebstähle begangen . Ter Täter — es war jedesmal der
gleiche , nur legte er sich an beiden Orten verschiedene Namen
zu — konnte damals nicht gefaßt werden , seine Personal -
deschreibnng paßt aber haargenau auf Sie , Herr Renault !"

Der Belgier schien sich wieder in der Gewalt zu haben : er
sagte gelassen : „Das zu beweisen , dürft « Ihnen schwer fallen ."

„Man wirb es Ihnen schon noch beweisen , warten Sie ab.
Um aber aus den Sänger Kollander zurückzukommen : Durch
einen Bekannten , der damals i » Nizza im gleichen Hotel wie
Sie wohnte und der Sie dann in Berlin wiedersah und sofort
erkannte , erfuhr Kollander , was Sie in Nizza getrieben hat -
ten : er drohte Ihnen mit gerichtlicher Anzeige , falls Sie nicht
unverzüglich und für immer Berlin verlassen ! Sie ver -
sprachen, sofort abzureisen : Sie scheinen auch für einige Zeit
fort gewesen zu sein . Tann kamen Sie aber , trotz des Kol -
lander gegebenen Versprechens , doch noch zu seinen Lebzeiten
nach Berlin zurück , und zwar sind Sie , wie ich feststellte, vom
8. Februar ab , also genau zwölf Tage vor Kollanders Tod ,
hier wieder gemeldet ." Schlüter machte eine kurze Pause :
dann fragte er rasch : , LNo waren Sie eigentlich in der Nacht,
als Kollander erschossen wurde ?"

Für die Dauer einiger Sekunden zeigte sich ein ratloser
Ausdruck in Renaults Mienen . Schlüter sah ihm an , dah er
fieberhaft nach einer Antwort suchte .

„Wie soll ich das heute noch wissen"
, sagte er schließlich und

zuckte mit den Schultern , „ ich werde hier im Hotel gewesen
sein . . ."

„Das dürfte kaum stimmen ! Wie ich vom Portier Ihres
Hotels erfuhr , kommen Sie keine Nacht vor drei oder vier
Uhr nach ssaus« : Sie müssen mir also schon eine überzeugen -
dere Antwort geben !"

„Das ist mir völlig unmöglich : ich besuche abends dieses
oder jenes Lokal , beim besten Willen kann ich heute , nachdem
inzwischen geraume Zeit verstrichen ist , nicht mehr angeben ,
Ivo ich an jenem Abend mich au ^ ielt ." Renault machte eine
knappe Geste mit der Rechten . „So wichtig dürfte das für
Sie auch gar nicht sein ."

„Doch, gerade diese Auskunft ist für mich von der größten
Wichtigkeit . Der Gedanke ist nämlich nicht von der Hand zu
weisen , datz Sie damals , nach Kollanders Auseinandersetzung
mit Ihnen , zwar Berlin vernetzen , daß Sie aber in jener
Stunde schon entschlossen waren wiederzukommen und den
Mann , der Sie wegen Ihrer Hochstapeleien in der Hand hatte
und der Ihnen zudem bei Frau Lorring im Weg« war . bei
passender Gelegenheit beiseite zu schaffen!"

Der Belgier war zwei Schritte zurückgewichen.
„Sie wollen mich doch nicht har verdächtigen , Kollande5 er -

schössen zu haben ?" stieß er hervor und hatte «in verzerrtes
Lächeln im Gesicht .

„Solange muß ich Sie verdächtigen , bis Sie mir sagen , wo
Sie sich in der fraglichen Nacht ausgehalten haben !"

Renault gab nicht gleich . Antwort . Dann sprach er kurz :
. Ich kann Ihnen das , ich betonte es bereits , nicht sagen aus

dem einfachen Grund , weil ich mich an jenen Abend nicht mehr
«rinner « !"

„Vielleicht stellt sich die Erinnerung daran doch noch ein",
Schlüter erhob sich , „wir werden ja noch öfter Gelegenheit
haben , uns über diesen Punkt zu unterhalten : jetzt mutz ich
Sie verhasten !"

„Mich verhaften ? Sie scherzen, Herr Kriminalrat . . ."
„Keineswegs ! Schon wegen des Verdachts der Hochstape-

leien , die Sie allem Anschein nach in Nizza und Deauville be -
gangen haben , müßte ich Sie festnehmen . Hinzu kommt vie
Sache mit Kollander , die ebenfalls sehr zu Ihren Ungunsten
spricht. Sie werden verstehen , daß wir da zugreifen , bevor
Sie sich in Sicherheit gebracht haben !"

Dreimal Liebeskummer .
Als Hritz Bertram in der Ferne Margot Runge austauchen

sah , überlegte er , ob er nicht in einer Seitenstraße verschwin-
den sollte : dann ging er doch geradeswegs weiter .

Er hatte ja schließlich keinen Grund . Margot auszuweichen !
Wenn jemand ein schlechtes Gewissen zu haben brauchte ,

ivar sie allein es .
Jetzt hatte Margot den Musiker gesehen. Unsicherheit zeigte

sich in ihren Mienen : die Begegnung schien ihr nicht angenehm
zu sein.

„Guten Tag , Fräulein Runge !" sagte Bertram in betont «!
Reserviertheit , als sie einander gegenüberstanden .

Auch Margots Gruß klang kühl und gemessen.
Ein sehr gezwungenes Gespräch kam zustande : keiner von

beiden wußte recht, was er reden sollte.
„Sie haben sich lange nicht mehr bei uns sehen lassen, Herr

Bertram !" sagte Margot unvermittelt .
Er lachte kurz auf , es war ein bitteres Lachen.
„Wundern Sie sich darüber ? Wenn man zu Ihnen kommt

und Sie sind jedesmal nicht zu Hause , und wenn dann von
einem Tag zum anderen die Klavierstunden auf unbestimmte
Zeit abgesagt werden , so weiß man , falls man nur einiger -
maßen bellhörig ist, was die Stundö ge ' chlagen hat !"

In Margot stieg etwas wie Schuldgefühl auf , als Bertram
in dieser Weise sprach : aber dann erwiderte sie in abweisen -
dem Tone :

„Sie brauchen gar nicht so beleidigt zu reden , Herr Ber -
tram . Sie wissen genau , warum ich die Stunden absagte :
weil ich für das Tennis meine ganze Zeit brauchte ."

„Es wird auch noch ein anderer Grund dafür vorhanden
gewesen sein, daß ich so plötzlich beiseite geschoben wurde ."

Margot konnte nicht verhindern , datz sie rot wurde .
(Fortsetzung folgt .)
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Kenmeichen : Leuchtendes Herz
Von Kurt Günlher von Fischer

Dieses ist die schreckliche Liebes - und Verdunkelungstragö -
die, die sich letzten Freitag unter dem Goethedenkmal ab-
spielte : .

Am Nachmittag dieses Tages fand Frau Ernestine Zach
beim Staubwischen in der Diele , nahe der Stelle , wo ge -
wöhnlich der Mantel ihres schlechteren Eheviertels zu hängen
pflegte , einen Zettel . Darauf stand :

„Geliebtes Schnuckiputzi !
Heute komme ich leider erst eine halbe Stunde später

als sonst. Also um halb neun ! Wie immer : Goethe -
denkmal . Kennzeichen : Leuchtendes Herz !

Dein Mansikatzi !"
Frau Zach mußte sich setzen . Ihr Anselm ! Unter dem

Goethedenkmal kegelte der Ruchlose also jeden Freitag . Und
das kurz nach der silbernen Hochzeit. Gescheitert an den
Klippen der Fünfziger ! Der Busen der gewichtigen Dame
begann impulsiv zu wogen . Ihre Ganglien brüteten Rache.
Na , warte Anselm ! Schon hatte sie einen Plan , ausbauend
auf dem Axiom , daß bei Verdunkelung alle Mausikatzis
schwarz sind . Sie legte den Zettel genau auf den alten Platz
und eilte wutschnaubend in die Papierhandlung , ein leuchten -
deS Herz zu kaufen .

Vom fernen Rathausturm hallten acht dumpfe Schläge .
Die Sterne waren von schweren Wolken verhängt . Unterhalb
Goethes herrschte eine Finsternis wie im Kopse des engli -
schen Jnsormationsministers . Da kam Herr Kronebitter , der
Untermieter der Familie Zack, herangeschlendert , um — wie
sonst auch immer — sein Mausikatzi zu treffen . Ah, da leuch -
tete ja auch schon von weitem das phosphoreszierende Herz !
Herr Kronebitter faßte nach der Taille und versuchte ein zärt -
liches Küßcheu auf die Stelle zu drücken , wo er die Wange
vermutete . Er stand noch starr vor Ueberraschung über den
plötzlich enorm angeschwollenen Umfang Mausikatzis , als ihn
eine fürchterliche Ohrfeige auf die linke Backe traf .

„Wüstling !" schrie Frau Zach. „Schämst du dich nicht?
Vater von vier Kindern !"

Herr Kronebitter erkannte sie an der Stimme . „Sie sind eS,
Frau Zach !" brüllte er seinerseits . „Wie kommen Sie dazu ,
mir hier mit einem leuchtenden Herz aufzulauern ? Sie wol -
len wohl intime Details über mich und meine Braut in der
Nachbarschaft verbreiten ?"

Frau Zach fiel aus allen Wolken . „Ein Mißverständnis !
Ein schrecklicher Irrtum ! Ihnen also gehörte der Zettel !"

Herr Kronebitter aber erboste sich immer mehr . „Spielen
Sie keine Komödie ! Sie sind erkannt ! Ich habe genug von
Ihrer Neugierde . Nächsten Ersten ziehe ich aus !"

„Nein , bester Herr Kronebitter , das werden Sie mir nicht
antun !" Und sie begann ihn zu beschwören , die Kündigung
rückgängig zu machen.

Inzwischen kam Herr Zach ahnungslos nach Hause . Als
er seinen Mantel aufhängen wollte , fiel sein Blick auf den
Zettel und die Augen quollen ihm aus dem Kopfe.

„Wo ist Mama ?" brüllte er seine Tochter an .
„Im Stammkino !"
„Soso !" sagte Herr Zach. Und noch gedehnter „Sosoo !"

Er sah fieberhaft in der Zeitung nach . Man spielte einen
Harry - Piel - Film . „Aah !" kreischte Herr Zach „Im Stamm -
kiny ! Oh , ich armer , blinder , gehörnter Ehekrüppel !" Und
er raste zum Goethedenkmal .

Er kam gerade in dem Augenblick an , als Frau Zach den
Untermieter beschwor, die Kündigung zurückzunehmen .
„Liebster , bester Herr Kronebitter !" sagte sie, „Sie waren mir
doch immer so sympathisch !"

Herr Zach bebte im Finster « . Er schoß einen Blitz seiner
vorschriftsmäßig abgedunkelten Taschenlampe auf die beiden .
„Ehebrecher !" tobte er und pflanzte dem Untermieter eine
Feige auf das Ohr . Diesmal auf das rechte.

Worauf der Untermieter , desfen Bedarf an schlagenden
Argumenten gedeckt war , durch die Mitte abging , und Herr
Zach sich an seine Gattin wandt » „Messalina !" brüllte er ,
„Soo betrügst du mich !"

„Anselm !" hauchte Frau Zach, dem Umfallen nahe , „So
lasse mich doch erklären !"

Ihre Erklärungen dauerten zwanzig Minuten . Langsam ,
ganz langsam nur legte sich der Groll Herrn Zachs . Endlich
aber siegte doch die weibliche Rednergabe . „Bist du mir böse.
Männchen ?" flötete Frau Zach.

„Hmm !* machte Anselm .
„Dann gib mir einen Versöhnungskutz !"
Herr Zach ließ sich dazu herbei .
Jedoch in diesem Augenblick nahte — mit der angekündig -

ten halben Stunde Verspätung — das richtige Mausikatzi .
Sie sah zwei Gestalten im Dunkel , erblickte das leuchtende
Herz , hörte den Kuß und war sofort im Bilde .

„Treuloser !" kreischte sie auf , „Einmal habe ich eine halbe
Stunde Verspätung , und du nimmst dir sofort eine andere ? !"
Und sie zückte den Regenschirm und ließ ihn solange auf die
beiden niederprasseln , bis von dem Ehepaar Zach nurmehr
kümmerliche Reste vorhanden waren .

Dann wankte sie seelisch und körperlich gebrochen von hm -

Womit wieder einmal das alte Wort seine Bestätigung
fand , daß Eifersucht eine Leidenschaft ist . die mit Eifer sucht ,
was Leiden schafft .

Der Gang - ein Spiegel der Seele
Wie du gehst, so bisi du - Das Schritimaß des Willensmenschen

Die Psychologen haben versucht , aus der Handschrift des
Menschen , aus seinen Handlinien , seinen Zähnen , seiner Ohr -
bildung oder seiner Nasenform den Charakter zu deuten .
Aber auch der Gang des Menschen kann , wie Forschungen
ergeben haben , eine Art von Spiegelbild des Charakters sein.
Mag man sein Mienenspiel beherrschen können und seine
Handschrift verstellen — -der Gang ist meistens etwas Un -
bewußtes un >d kann dem Kenner mehr verraten als man selbst
ahnt . Nicht umsonst ist der Ausdruck „sich gehen lassen" aus
jene menschliche Bewegungsart zurückgeführt , die kaum irgend
einer bewußten Kontrolle unterworfen ist.

Liebe und Ungeöuld , Enttäuschungen und Erfolge , Miß -
trauen und Verzweiflung , Sehnsucht uuö Sorglosigkeit ,
Siegeswille und Weltsremdheit — all diese Empfindungen
äußern sich irgendwie im Gang eines Menschen , eine Beob -
achtung , die jeder selbst machen kann . Erst in jüngerer Zeit
hat sich die psychologische Forschung mit dieser Tatsache be -
schästigt und Erfahrungen gesammelt , die im allgemeinen
eine Bestätigung erbrachten , daß der Gang des Menschen
ein Ausdruck seiner Persönlichkeit und seiner Veranlagung
ist. Freilich spielen hier auch Gestalt und Körperbau des
Menschen , die den «»? ng beeinflussen , eine Rolle , sowie der
vielfach nachgewiesene Umstand , daß die Gangart des Men -
schen bis zu einem gewissen Grade erblich ist. Der Sohn ,
der dem Vater d ?m Charakter nach sehr ähnlich ist , wird
auch häufig einen ganz ähnlichen Gang haben .

Ein rhythmischer und beschwingter Gang verrät auf den
ersten Blick frohe Stimmung und unbeschwerte Lebenslust .
So wie das Schwingen ein wenig übertrieben wird und zur
Geziertheit ausartet , verrät es den selbstgefälligen und eitlen
Menschen , Ein Gang , der bald energisch und zielbewußt ist,
um dann ganz plötzlich langsamer und unsicherer zu werden ,

spiegelt gewisse innere Hemmungen wider und « ine gewisse
Befangenheit , deren sich der Spaziergänger oft selbst gar
nicht bewußt ist. Rennt jemand mit großen , unbedachten
Schritten durch das Menschengewühl , bald hier , bald da an -
stoßent», so zeugt das von Hartnäckigkeit , zugleich aber auch
von einem Mangel an Anpassungsfähigkeit , von einem Kopf,
der „durch die Wand will "

, ohne sich die Möglichkeit eines
besseren Weges zu überlegen . Der beherrschte Willensmensch
wird immer eine 'kerzengerade Richtung einhalten , stets die-
selbe mittlere Schrittlänge wählen und ein ruhiges , gleich -
mäßiges Tempo anschlagen . Große Schritte verraten trieb -
haste Unbekümmertheit, ' Trippelschritte wiederum lassen auf
ein vorsichtiges , berechnendes Wesen schließen. Gesellen sich
jedoch zu einem auffallend kleinen Schrittmatz eine gebeugte
und mangelhafte Haltung , so haben wir einen zu Ängstzu -
ständen und Erregbarkeit neigenden Menschen vor uns . Der
richtungslose , schleppende Gang deutet auf den Enttäuschten
und Mutlosen hin , die nach vorne gebeugten Schultern ver »
raten den Melancholiker , der stets eine unsichtbare Last
mit sich herumzuschleppen scheint. Wem das Herz schwer
ist — der kann nicht leichtfüßig sein . Und so ist der Gang
nicht nur ein gewisses Spiegelbild des Charakters , sondern
auch der Ausdruck der augenblicklichen Stimmung .

S t arkwi rksa m -

gogen Zahnsteinansatz « zahnfleisch¬

kräftigend , mikröfein , mild aroma¬
tisch , - und so preiswert !

40 +
die große Tub«
die kleine Tube
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Der kleine Trotzkopf

Grossmut
Von der Großmut , die Friedrich der Große bei manchen

Gelegenheiten bewies , erzählt folgende Geschichte :
Ein Offizier , der aus der Armee entlassen worden und

deshalb verbittert war , hatte den König in einer Schmäh -
fchrift angegriffen , jedoch feinen Namen nicht genannt .

Der König befahl , nach dem Verfasser zu forschen und
setzte auf seine Ermittlung eine Belohnung in Höhe von
50 Friedrichsdor aus .

Es dauerte nicht lange , da meldete sich der Offizier per -
fönlich und bat den König , ihn so zu bestrafen , wie er es
verdient habe , ihm aber zugleich die ausgeschriebene Beloh -
nung auszuzahlen , damit seine Familie , die durch seine Ver -
abschiedung unverschuldet in Not und Elend geraten sei , da -
durch ihre augenblickliche Bedrängnis ein klein wenig mil -
dern könne .

Friedrich hörte sich des Offiziers Rebe an . fuhr ihn je-
doch hierauf zornig an :

„Er gottverfluchter Rebell , sorge er dafür , daß er mir
aus den Augen kommt ! Sofort auf den Weg nach Spandau
mit ihm . Dort soll er den Lohn für seine Missetat empfangen !"

Der also Verdonnerte erhielt eine verschlossene und ver -
flegelte Kabinettsordre an den Kommandanten der Festung
Spandau und machte sich niedergeschlagen auf den Weg.

Wie erstaunte er aber , als er , in Spandau angekommen ,von dem Inhalt des Schreibens Kenntnis erhielt , das folgen -
dermaßen lautete :

„Ich übergebe das Kommando von Spandau dem Ueber -
bringer dieser Ordre . Seine Frau und Kinder werden mit
50 Friedrichsdor bald nachkommen ! Friedrich ."

In Gegenwart Max Halbes , des Dichters der „Jugend ",
sprach man über expressionistische Literatur .

Halbe erwies sich natürlich als deren großer Gegner und
ließ seine Gründe dafür wie folgt laut werden :

„Diese Herren Auchdichter schreiben einen vollkommenen
Stiefel , an dem nur die armen geplagten Verleger den Man -
gel eines Absatzes bemerken."

Der letzte Mohikaner will heiraten
Ganz Amerika sucht nach einer Braut gleicher Rasse - Ein ruhmreicher Indianerstamm soll nicht aussterben
„Funger Mann aus guter Familie möchte zwecks Seirat

ein junges Mädchen kennen lernen , das von reiner mohika -
n i s ch e r Rasse ist." Dieses Inserat erschien vor kurzem In
zahlreichen amerikanischen Zeitungen . Natürlich erregte der
Text einiges Aufsehen . Man spricht in ganz USA . von Harold
Tanta O u i d f e o n . dem indianischen Jüngling . der die In -
serate aufgegeben hat . und ein ganzes Land , agt nach der un -
bekannten Braut des letzten Mohikaners . Die Amerikaner
haben nun einmal ein kindliches Vergnügen an ausgefallenen

Nekropole , die Toten Stadt
Einmal im Jahre werden die Toten bestattet - Ein seltsamer Brauch im Urwald Guayanas

Tief im Inneren des kaum erschlossenen Berglanöes von
Niederländisch - Guayana liegt Nekropole . die Totenstadt der

Feuertänzer — ein phantastisches Mausoleum inmitten des
Urwaldes . Einmal im Jahre kommen hierher zu Tau,enden
die Eingeborenen des ganzen Berglandes , um die Toten der
verflossenen Monate zu bestatten . Nur wenige Europäer
haben diesen gewaltigen Friedhof zwilchen Felien , Hügeln
und grünen Urwaldgiganten jemals mit eigenen Augen ge -
sehen, zu beschwerlich ist der Weg durch das Wunderland des
Tmnuk -Humak - Gebirges . Und doch gehen viele Hunderte all -
jährlich diesen Weg . bronzesarbene . krastiae Gestalten , die
schwere Lasten mit sich tragen : die Leichen ihrer Angehörigen ,
die der Tod im verflossenen Jahr hinweggera,st bat und die
nun hier , nach dem uralten Gesetz der Ahnen , eine letzte
Ruhestätte finden sollen. Denn nicht eher werden sie ins Pa¬
radies eingehen , bis in Nekropole , der einiamen Toten,taöt
die Flammen ihre irdischen Reste verzehrt haben . Man hat
die « eichen sorgfältig konserviert und ne für ihre Bestattung
vorbereitet . Der Brauch will es . daß der Jüngling das Mäd -
chen das er liebte , mit eigenen Händen aus seinem Heimat -
dors

'
in die Totenstadt trägt . Die Söhne tragen den Vater ,

die Tochter die Mutter , der Bruder die Schwest« . wenn sie
unverheiratet war . und der Mann die Frau , die ihm sein
Heim bereitet hat.

Derjenige , der um den Verstorbenen am meisten trauert ,
hält eine geraume Zeit lang Totenwacht . Dann zünden die
Umstehenden ihre Fackeln an . Auf ein Zeichen werden die
Fackeln auf die aufgerichteten Reihengerüste geschleudert, die
im Nu in Flammen stehen. Die Männer schwingen ihre
Speere und Schilder und tanzen zwischen den brennenden
Gerüsten uncher . Vorher haben die Trauernden ihre Haare
abgeschnitten und dem Verstorbenen als letzten Gruß auf die
Brust gelegt . Dann prasseln die Flammen turmhoch empor ,
und die Trauergäste murmeln monoton ihre Wunschgespräche
für die letzte Reise der Hingeschiedenen . Minutenschnell er-
füllt das Feuer sein Vernichtungswerk . Dreißig Totengerüste
nebeneinander brennen hernieder , um bald daraus sür die
nächsten, die bestattet werden , neu aufgebaut zu werden . Dann
muß der Jüngling , der eben noch stumm vor dem Häufchen
Asche, das von seiner Erwählten übrig blieb , gesessen ist . mit -
Helsen und das Gerüst sür den nächsten Leichnam neu aus-
bauen . Und je länger er in Nekropole bleibt , um bei den
Beerdigungen zn helfen , desto größer sind die frommen Ver -
dienste , die er sich erwirbt . Vier Wochen lang dauern diese
ergreifenden Totenfeiern in Nekropole . Dann liegt die Stadt
wieder für elf Monate einsam da , um auf den nächsten Besuch
dir indianischen Feuertänzer zu warten.

Ideen . Der rothäutige Heiratskandidat lebt in Norwich im
Staate Connecticut . Sein Vater ist Unterossizier der Küsten -
wache , seine Schwester ein gelehrtes Mädchen , das an der
Pennsylvania - Universität studiert und mehrere Bücher her -
ausgegeben hat , die sich mit ethnographischen Studien der
alten Sitten der Rothäute befassen, und nun einen Posten im
„Jndian Office " des amerikanischen Innenministeriums be -
kleidet — kurzum , es handelt sich um eine Indianerfamilie ,
die sich , wie so viele andere , völlig den Weißen angepaßt hat .

Ouidjeon selbst trug bis vor kurzem die Kleider der Weißen
und hatte sich damit abgefunden , daß feine gelehrte Schwester
Gladys mit einem Jrländer verheiratet war . Nun aber ist
der alte indianische Geist über ikn gekommen und er will ,
obgleich er niemals seine in den Reservationen lebenden Raffe -
genossen gesehen hat . den Stamm der Mohikaner , dessen letzte «
männlicher Nachkomme er ist . vor dem Aussterben bewahren
und neu aufbauen . Auf Grund genealogischer Nachsorschun-
gen steht fest , daß die Familie unmittelbar von den bilden -
haften Häuvtlingen des Mohikanerstammes abstammt . Noch
hängen in dem modernen Haus die alten Kleidungsstücke und
der Federschmuck der tapferen Häuptlinge , die nach einem er -
lebnisreichen Dasein längst die Erde deckt. ..Du bist das letzte
männliche Ueberbleibsel unserer Familie "

, hat der Vater
manchmal zu Onidjeon gesagt . Vielleicht waren es diese
Worte und das Studium der Familiengeschichte , die die vlötz -
liche Wandluna im Leben des bisher so modernen jungen
Mannes herbeiführte . Er legte seine Kleider ab und aoa die
Gewänder der alten Mohikaner - Häuvtlinae an . setzte sich ihren
Federschmuck aufs Haupt und baute sich im Karten des väter -
lichen Hauses eine richtige I n d i a n e r h ü t t e . in ber er
schlief . Stundenlang verharrte er vor den Gräbern des In -
dianerfriedhofes in der Sachem - Street in Norwich als wolle
er mit seinen Ahnen Zwiesprache halten . Er strenate sogar
aeaen die Stadtaemeinde vor dem Tribunal des Staates
Connecticut einen Prozeß an . weil er in der Vernachlässigung
der Gräber eine Verletzung der . .heiligen Rechte des indiani -
schen V '.lkes " erblickte . Nun sucht er eine ?5rau mobikanischer
Herkunft , um seinen ruhmreichen Stamm neu auszubauen .
Ganz Amerika forscht voller Smnvatkie mit dem hingen
Quidieon nach dieser unbekannten „Eva " VierHSi aibi es
wirklich in USA . noch irgendwo eine reinrassige Mobikanerin .
dt« « in heldenhaftes Geschlecht vor dem Aussterben bewabrtl
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„afrikanische Hindenburg "

Am 20. März wurde General von Lettow-Vorbeck 70 Jahre all / Von Otto Riebicke •

Der afrikanische Hindenburg , so nannten die Feinde Let¬tow -Vorbeck, den Mann , der Ostafrika von 1914—1918 wieein Löwe verteidigte . Sie hatten es sich einfach gedacht: Ost-afrika , pah ! Das gibt keinen Krieg , das stecken wir uns ein -
fach ein , mit den paar hundert Deutschen sind wir im Hand -
umdrehen fertig und die Askaris , mit denen rechnen wir
erst garnicht ! Was will der Oberstleutnant und Schutz-
truppenkommandeur eigentlich machen , wenn wir kommen,'
sitzt er ein halbes Jahr in Daressalam , hat sich zwar frühereinmal in China tapfer bis zur Verwundung , dann auch
gegen die Hereros und Hottentotten geschlagen , soll auch ein
guter Stratege und kluger Kopf sein — aber das Land istweit und wenn es hundertmal so viel Soldaten hätte undalle von preußischem Drill , Ostafrika ist groß , doppelt so großwie das ganze Deutsche Reich ! Die Askaris sind nur halbeSoldaten , werden schnell im Steppengras verschwinden , wennwir mit unseren MGs . kommen und gar mit den Teufels -
wagen , unseren Autos . Nein , Ostafrika macht uns keine
Sorge , das wird Großbritannien einstecken, so im Vorbei -
gehen , wie es das schon mit manchem anderen Land gemachthat . . . .

Der Oberstleutnant von Lettow - Vorbeck aber ist .von ande -
rem Holze . Er ist Pommer , hartschädlig und von kühler
Ueberleguug , stammt aus altem Soldatengeschlecht . Drei sei -
ner Ahnen trugen den Pour le Msrite . Das alte Wehr -
blut liegt in ihm , eine Energie bis gegen den Tod hat sich
Aufgespeichert. Als die Nachricht vom europäischen Kriegekommt , weiß er , daß sich England den Teufel um die Kongo -
Akte kümmern wird , die festlegt , daß Kolonien im Kriegs -
falle als neutral gelten . Er kennt 'die Engländer , ihre Heu -
chelei, ihre Habgier . Ostafrika soll eine harte Nuß für diese
Piraten werden ! Er kennt auch seine Leute , die 216 Weißen ,die er unter Waffen hat , sind hartgesotten wie er und denken
nicht daran , ihr Land ohne Kampf aufzugeben . Und die Aska -
ris ? 4600 in Schutztruppe und Polizei sind Mordskerls , kön-
nen kam mal abgehalten werden , den Krieg gegen England
auf eigene Faust zu machen . Sie lieben das Deutschland ,das ihren Boden fruchtbar machte. „Die Deutschen haben
harte Worte und gute Herzen , die Engländer gute Worte ,aber harte Herzen "

, sagt ihr Sprichwort . Und darum sind sie
den Deutschen treu . Das weiß der Oberstleutnant in Daressa -
lam , damit kann er rechnen .

Die Engländer kommen . Lettow -Vorbeck hat im Lande
aufgerufen : Landeswehr gegen Landesraub . Bald sind 3000
Europäer um ihn und 11000 farbige Soldaten . Eine Odyssee
von Heldentum beginnt , einmalig in der Geschichte . Im No-
vember 1914 schlägt Lettow -Vorbeck die mehrtägige Schlacht
bei Tanga , wo der Feind mit zwei Kreuzern und 14 Trans -
portschiffen erschienen ist. Mit wenig über 1000 Mann ge-
winnt er einen Vernichtungssieg über das 8000 Mann starke
britisch- indische Expeditionskorps , von dem 2000 tot auf dem
Felde bleiben und eine Menge von Waffen und Material
der deutschen Schutztruppe zufließt . Bei Jaffini schlägt er im
Januar 1915 abermals die feindliche Uebermacht .
. Hundert Generale mit 30 000 weißen und 3S0 000 farbigen
Soldaten stehen nun gegen ihn , mit zehntausenden von Kraft -
wagen . Aber Lettow -Vorbeck, jetzt Oberst mit dem Pour le
MSrite , schlägt ihre Angriffe weiter a.b. Wie gern möchten

sie ihn einkesseln, fangen , er aber macht alle Einkreifungs -
pläne zunichte . Er denkt auch nicht daran , sich zu ergeben, '
daß er nicht siegen kann , weiß er , aber er weiß auch , daß erdurch sein Kämpfen die deutschen Fronten entlastet . Durch
unerhört geschickte Führung zögert er jede Entscheidung hin -
aus . England , das Deutsch-Ostafrika so nebenbei in die Tasche
stecken wollte , beißt wie der Hund auf einen Igel .

Bei Lindi schlägt Lettow -Vorbeck im Oktober 1917 mit1500 Mann 6000 Engländer in Vernichtung und Flucht , erwird General und erhält das Eichenlaub zum Pour leMsrite : dann setzt er über die Südgrenze nach Portugiesisch -
Mozambigue , erobert die ganze Nordhälfte dieses Landes , ge -
winnt sich so weiteres Kriegsmaterial und stößt daraus nachDeutsch -Ostafrika zurück. Dort erreicht ihn die Nachricht vom
Waffenstillstand : 20 Offiziere , 10 Sanitätsoffiziere und Be -
amte , 1166 Askaris und 1600 Träger bilden den Rest der
Unbesiegten , die fünfundzwanzigfacher Uebermacht standhiel -ten ! „In diesem Lande sind wir unterlegen , und Sie haben
gesiegt" bekennen britische Offiziere offen den Deutschen , als
sie das heldenmütige Häuflein im Sammellager von Aber -
corn sehen.

Anfang März 1919 kommen hundert ostafrikanische Schutz-
truppler unter Lettow -Vorbeck nach Deutschland zurück. Aberder General ruht nicht aus . Er stellt eine Freiwilligen - Divi -
sion auf und hilft mit , den Spartakismus in der Heimat
niederzuschlagen . Erst 1920 schied er aus dem Dienst der
Reichswehr .

Man erzählt , daß das beste Führungszeugnis , das Paulvon Lettow -Vorbeck je in seiner militärischen Laufbahn ge-
schrieben hat , nur kurz gelautet habe : „Er füllte seinen Postenaus " . An seinem 70. Geburtstage wollen wir ihm diesesWort auch unter seine Führung schreiben , es ist das höchsteLob, das sich in seinem soldatischen Geiste damit umschließt.

JahtmarMd&i
Vorsicht mit Briefen

Im zweiten Jahr seiner Ehe wurde Thomas Johansen
auf seine Frau Marie eifersüchtig . Um sie zu prüfen , sandte
er ihr Liebesbriefe , die er selbst schrieb. Als er auf die ersten
drei Briefe keine Antwort bekam , legte er dem vierten einen
Scheck auf tausend Mark bei . „Sie glauben vielleicht" , schrieb
er , „daß ich nur scherze . Der beiliegende Scheck wird Sie
überzeugen , baß ich es ernst meine . Lösen Sie den Scheck
ein , verlassen Sie Ihren Mann und kommen Sie mit mir .
Ich liebe Sie . . ." Er erbat eine Antwort unter dem Name «
Ernst Lischke.

Auf diesen Brief bekam er folgende Antwort : „Geehrter ,
unbekannter Herr Lischke ! Ich danke Ihnen für den Scheck,den ich eingelöst habe . Ich werde das Geld behalten , denn
ich sehe nicht ein . warum ich nicht ein Geschenk annehmen
sollte. Meinen Mann verlasse ich auf keinen Fall , denn ich
liebe ihn sehr . Bitte , nehmen Sie dies zur Kenntnis . .

Thomas weinte vor Freude , als er diesen Brief bekam.
Frau Marie saß unterdessen zuhause und schrieb einen

zweiten Brief an den jungen , hübschen Peter Polke . „Lieber
Peter , ich sollte morgen zu Dir kommen , doch bitte ich Dich,
mich nicht zu erwarten . Ich komme auf keinen Fall , nicht
morgen und nicht ein andermal . Unsere Freundschaft hat ein
Jahr lang gedauert — das ist mehr als genug . Verbrenne
diesen Brief . Mache es nicht so, wie mein Mann , der vor
einigen Tagen einen Brief schrieb und ihn . da er ihm nicht
gefiel , zerriß . Den zerrissenen Brief warf er in den Papier -
korb. Dort fand ich ihn und erschrak tödlich. Hätte ich den
Brief nicht gefunden , würde ich sicher wieder eine Dummheit
begangen haben ."

Als Thomas Johansen nach Hause kam, war seine Frau
in der Küche und kochte. Die Lieblingsspeise von Thomas
Johansen . . .

Gefiederte Jünger der Tanzkunst
Der Liebeslaxu des Kiebitz und das Ballett der Sumpfschnepfen

Karfreitags -Stimmung
. Holzschnitt von Richard Grimm-Tachsenberg

Die Tanzkunst ist durchaus nicht nur ein dem Menschengegebenes Talent . Wir finden sie auch im Tierreich , wobei
hier nicht an die unnatürlichen und angelernten Bewegungeneines Tanzbären oder an das gleichfalls auf Dresstlr be -
ruhende Tänzeln eines Pferdes gedacht werden soll, sondernan die naturgegebene Freude , die viele Vertreter der Tier -welt an Tanzbewegungen empfinden . Vor allem bei den
Vögeln zeigt sich häusig ein Drang zum Tanzen , wenn es
auch hier meist nur die Männchen sind, die sich als JüngerTerpsichores erweisen . In den Tropen gibt es gefiederteTanzkünstler , die es hinsichtlich der Anmnt ihrer Bewegun -
gen mit manchem menschlichen Tanzstar aufnehmen könnten .Aber auch in unseren Breitengraden können wir tanzendeVögel bewundern . Man braucht dabei nur an den Pfau zudenken , der sein Liebeswerben stets in einen zierlichen Tanzkleidet . Er schlägt sein prächtiges Rad und macht durch an-
mutiges Trippeln das Weibchen auf seine Schönheit aufmerk -
sam . um erhört z>u werden .

Auch der Truthahn ist ein „Trippeltänzer " ersten Ranges ,der sich sogar seine eigene , freilich nicht sehr melodische,Mall -
musik" zu seinen Trippelschritten macht. Er wird dabei nochvon dem Goldfasan übertroffen , der beim Liebeswerben fort -
gesetzt neue Schritte und Tanzbewegungen erfindet , um das

Hartnäckiger Druckfehlerteufel
Während des Weltkrieges wurde den Leitungen eine Ver -

fügung zugeleitet , die Bevölkerung solle sich aus den Genußvon Schwarzbrot beschränken , dg das Weißbrot den Schwachenund Kranken überlassen bleiben soll« . In einer Münchner
Zeitung spielte sich dabei eine heitere ..Panne " ab. Der
Setzer in der Druckerei setzte : den Schwachen und Frau -
ken . Der Umbruchreöakteur bemerkte rechtzeitig den 55eh -
ler und leitete die Notiz zur Richtigstellung an den Setzer
zurück. Am nächsten Morgen lasen die Leser in der Ausgabe
des Blattes : Die Bevölkerung solle Schwarzbrot essen , da
das Weißbrot den Schwaben und Franken überlassen
bleiben solle.

Die peinliche Situation
Schnapp trifft seinen Freund Rippchen . Nach den üblichen

Wie -gehts -wie -stehts -Fragen erzählt Schnapp : „Gestern abend
hatte ich verdammt noch med Pech !"

„Inwiefern ?"
„Also denke dir bloß au : ich gehe mit meiner Frau ins

Theater und weißt du , wer genau hinter uns sitzt . . ."
„Keine Ahnung !"
„Ausgerechnet meine alte Freundin . Ich kann dir sagen ,das war eine peinliche Situation . . . !
„Mensch"

, sagt Rippchen , a 8 nennst du eine peinliche
Situation ? Auch ich war mal im Theater — mit meiner alten
Freundin — und weißt du , wer hinter uns saß ? Ausgerechnet
meine Frau . . . das mache erst mal durch, dann kannst du
mitreden !"

Weibchen anzulocken , und dabei nicht nur den Schwanz kokett
und rhythmisch auf und ab hebt , sondern auch noch seinen
Kragen aufbläst . Ein vollendeter Tänzer ist der Auerhahn ,und sein Kollege , der Birkhahn , der alljährlich im Frühjahr
„balzt "

, das heißt , auf Freiersfüßen geht , indem er den schön
geschwungenen Schwanz wie einen Fächer um sich breit .et
und sich unter lauten Schnalztönen anmutig im Kreise dreht .
Freilich wird ihm gerade dieser eigenartige Drehtanz häufig
zum Verhängnis , denn er gibt sich seinen Künsten so sehr
hin , daß er den heranschleichenden Jäger erst hört , wenn die
Büchse knallt .

Der drollige Kiebitz ist ein sehr eleganter Tänzer , der mit
seiner Auserwählten eine Art von Menuett ausführt , indem
er sie bald in der Luft umgaukelt und bald auf dem Boden
in ganz bestimmten rhythmischen Bewegungen um sie herum -
springt . Der Wiedehopf wiederum gleicht einer Fächer »
tänzerin , denn er unterstreicht seine Tanz -bewegungen mit der
Federkrone , die seinen Kopf ziert und die er gleich einem
Fächer im Takt auf und zuklappt. Aber nicht nur Solo-
tänzer finden wir unter den Vögeln , sondern auch förmliche
Balletts . So vereinigen sich die männlichen Sumpffchnepfen
in der Dämmerung auf einer Art von „Tanzboden "

, einer
für ihre Vorführungen geeigneten Sumpfwiese , wobei sie in
Gruppen hintereinander vor den zuschauenden Weibchen mit
aufgeblähtem Gesied er hin und her tanzen und mit dem
Schnabel allerlei zärtliche Laute von sich geben . Hängen all
diese Tänze in der Vogelwelt mit dem Liebeswerben zusam -
men und sind sie damit nur Mittel zum Zweck , so hat bei-
spielsweise der zwerchfellerschütternde Tanz des Kranichs
nichts mit Hochzeitsgefühlen zu tun . Denn der Kranich tanzt
das ganze Jahr . Ganz plötzlich überkommt ihn die Tanz -
frende , und dann fängt der sonst so würdevolle Vogel an . in
den drolligsten Stellungen nmherzuhüpfen und sich um sich
selbst zu drehen , wobei er sich oft genug noch als Jongleur
betätigt , indem er tanzend Steine und Holzsttickchen in die
Luft wirft und wieder auffängt . Fast täglich vollführt der
Kranich ein Tänzchen und bedarf dazu im Gegensatz zu seinen
übrigen Artgenossen durchaus keines weiblichen Zuschauers .

Erdgeist / Saga vorn Oberrhein
Es war vor dreizehn Jahren , im Frühsommer des Jghres

1927, da Du uns den „Peter B r u n n k a n t" schenktest .
Deinen ersten Roman aus dem Land am Oberrhein , den
Hermann Stehr den „Grünen Heinrich der Nachkriegszeit
nannte . Seitdem wissen wir , lieber Freund , um Dein hohes
Dichtertum . Im „Peter Vrunnkant "

. dessen Schauplatz das
ganze Badnerland ist, von Ueberlingen bis zum Madonnen - ,
land , liegen die Keime zu Deinem ganzen weiteren Schassen.
Welcher Dichter liebt mit solcher Inbrunst unser Heimatland
an der Westmark des Reiches , daß er Landschaft um Land -
scharf dieser Mark zum Schauplatz eines wieder neuen
Romangeschehens machen konnte , wie es Deine Berufung
war , dies zu tun . . .Jedes Deiner neuen Bücher war uns ein Geschenk , eine
neue Offenbarung . Nun wußten wir . daß Du seit Jahren
Dich mit einer „S a ga vom O b e r r h e i n" beschäftigtest,
mit einer Dichtung , die anders und mehr ist als alles bisher
Geschaffene. Jahre Haft Du uns auf diese Saga warten
lassen : aber heute liegt sie vor uns . In den Tagen , da wie-
der Krieg in Europa ist , kam sie in unser Hans : Ein Buch
von 627 Seiten , „Der Erd geist " betitelt (Paul List,
Verlag , Leipzig ». Und nun war es wie in jenen Früh -
fommertagen des Jahres 1927 . als der „Peter Brunnkaut "

kam : es war das Buch w-i« ein Wunder , wie eine Andacht
ins Hans gekommen . Man griff zu diesem Buch , wie man
zu einer Saga greifen muß , mit Ehrfurcht , in gehobener
Stimmung . Man spürte , hier ist eine Bibel der oberdeutschen
Heimat , hier ist mehr als ein Roman , hier ist Spiegelung
unseres Seins und unseres Schicksals , hier ist das Buch der
alemannischen Seele , das Hohelied des oberdeutschen Men -
schen, der mythische Lobgesang auf die Landschaft zwischen
Schwarzwald und Alpengebirg .

Welches ist der Sinn und das Wesen dieser Deiner
„Saga " ? In zwiefacher Hinsicht ist uns dieses Erdgeist -Buch
teuer . Es baut zunächst vor uns auf eine der allerschönsten
deutschen Landschaften , den Hegau . Den Hegau freilich im
weiten Sinn : das ganze oberdeutsche Land von der Donau
bis zum See , Schaffhaufen und Konstanz gehören dazu ,
Meersburg und Pfullendorf , Donaueschingen und Stockach.
Dieses herrliche Land wird gemalt und wieder gemalt im
Zauber aller Jahreszeiten , vom hellen Frühling zum blauen
Sommer , vom bunten Herbst zum weißen Winter und wieder
zu den Tagen der Veilchen .

' Aber die Landschaft ist Busse ja
nur der Rahmen , der Schauplatz für die Schicksale der Men -
schen. Menschen und ihre alle Urzeiten .

Beides ist gleich einmalig : Das Wirkliche , die helle Gegen -
wart des neuen starken Deutschland , und das Untergründige ,
Ewige . Ein Ewigkeitsklang weht durch dieses Dein stärkstes ,
eigenstes Buch. Hab Dank ! Emil Baader.

Das neue große Werk des Dichter »

HERMANN ERIS BUSSE

DER ERDGEIST
Saga vom Oberrhein

627 Seiten. Leinen RM 8.50

Neben der Bauernadel -Trilogie der Höhepunkt des
bisherigen Schaffens Hermann Eris Busses .

Hellmuth Langenbucher
in »Die Bücherkunde "

, Bayreuth
Busse ist das alemannische Land schöpferischer
Urquell aller Dichtung , wie es einst Johann Peter
Hebel war . Westfälische Landeszeitung

Rote Erde, Dortmund
Ueber Bauern und Handwerkern , Gelehrten und
Adligen schwebt jener Gast aus dem Reich der Sage ,
welcher halb der neckende Poppele vom Hohen-
krähen , halb ein getreuer Ekkhart ist

Badische Presse , Karlsruhe
Busse hat das Gefühl für echten Humor ebenso wie
das Wissen um die Gestaltung echter Tragik . Die
deutsche Gegenwartsdichtung ist um ein Stück be¬
reichert , das dauern wird.

Münchener Neueste Nachrichten

Ein Buch, in dem sich Lebensnähe und Ueberwelt ,
Wirklichkeit und Menschentraum so stark durch¬
dringen , daß man nicht weiß , wo die eine, wo der
andere beginnen . Das Leben selbst ist uns im
. Erdgeist " begegnet !

NSZ — Rheiniront , Neustadt a. H .

PAUL LIST VERLAG LEIPZIG
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Wische Presse
mit den Nachrichten
vom gleichen Tage !

Nicht spät et , sondern früher
kommt unsere „Bad . Presse" jetzt zu
Ihnen , wenn sie in den Nachmittags¬
stunden bei Ihnen eintrifft mit Nach¬
richten , die sie sonst erst am andern
Morgen bracht® . Mehr als je ist sie
schne11 , aktuell , interessant !

500 Mekka -Pilger in der Wüste verirrt
R o m.

i ^ 2»
a Mohammedaner , die sich auf einer Pilgerfahrt

nach Mekka befanden , haben sich in der Wüste oerirrt und
sonnten bisher trotz Nachforschungen ausqeiandter Flugzeuge
und .tiamelreiter nicht aufgefunden werden . Die Pilger -
taraivane ,iatte de » Hedschas vor etiva einem Monat ver -
lane » . « pater wurden in der Nähe von Palmiro etwa 20 zu
Tooe erschöpfte Muselmonen aufgefunden , die mitteilten , das ,
die Karawane sich in der Wiste verirrt habe . Seitdem ist
man ohne jede Nachricht iiber ihr Schicksal .

Das Kind , das im Kampf um den Alvarar geboren
wurde

Madrid .
- Vl/a de la Patria " — „Tochter des Vaterlandes "

— diesen offiziellen Ehrentitel bat vor kurzem ein kleines
Maochen in Toledo e rhnlten . das in den Hj 'iumen des
Alcazar just zu jenem Zeitpunkt das Vicht der Welt erblickte ,
als sich hier das unvergeßliche Heldenlied des spanischen Bür¬
gerkrieges abspielte . In einem der halb zerschossenen Ge -
macher dieser Burg pflegt der ^ remöenftihrer haltzumachen ,
und ju sagen : „Hier , auf diesem kahlen Steinboden ist in - '
mitten des furchtbarsten Kampfgetümmels , als bereits der
Schatten des Todes über dem Alcazar schwebte , ein kleines
Mädchen geboren worden "

. Eine junge ftroit , die ihren
Mann , einen der heldenhaften Verteidiger des Alcazars , nicht
verlassen wollte und bis zum letzten Augenblick an seiner
seite ausharrte , war die Mutter . Ter Mann fiel im
Kampfe , während das Kindlein seine ersten Schreie ausstieg .
Dann kam die wunderbare Rettung . Der Alcazar wurde in
letzter Minute von den nationalen Truppen entsetzt seine
Angreifer ergriffen die ftlucht . Zusammen mit den

'
Ueber -

lebenden wurde auch die junge Mutter mit dem ' Kinde be -
freit . Sei es . daß sie sich damals bereits eine Krankheit zu -
gezogen hatte oder daß das Herz , das so viel aufregende
Stunden mitmacken mutzte , nicht mehr lange schlagen konnte
— vor einigen Wochen ist die Arau , die im Kampfgetümmel
« m den Alcazar Mutter geworden war , gestorben . Zurück
blieb als Waise jenes kleine Mädchen , dessen sich nun der
Staat angenommen hat .
Oeffentliche Auspeitschung von 8 Schwerverbrechern

Newyork .

In Wilmington sDelaware ) wurden in Gegenwart zahl -
reicher Zuschauer während eines Schneesturms am Schand -
Pfahl im Hofe des Gefängnisses acht Sträflinge öffentlich
ausgepeitscht , die wegen Raubüberfalls zu je zehn Iahren Ge -
fängnis verurteilt worden sind . Jeder der Sträflinge erhielt
zehn Peitschenschläge auf den nackten Rücken . Die Züchtigung
erfolgte auf Grund eines alten Strafgesetzes des Staates
Delaware , das neben Gefängnisstrafe für Räuber noch die
öffentliche Auspeitschung vorsieht . Bei diesen Auspeitschun -
gen handelt es sich um die bisher größte Gruppe .

vis eifersüchtige Gattin des Frauenarztes
OSlo .

Dr . Olaf G. hatte in Oslo ein« Praxis , die sich sehen
lassen konnte. Die hübschesten und reichsten Damen der Stadt
pflegten ihn zu konsultieren — sehr zum Leidwesen der
jungen Frau Dr . G 's . die viel lieber einen aus Männern
zusammengesetzten Pattentenkreis gesehen hätte. Von Natmr
aus eifersüchtig, fand sie es unerträglich , daß ihr Mann bei
Tag und Nacht, wenn er am Mittagstisch saß oder sich ein
Stündchen zur Ruhe gelegt hatte, unaufhörlich von sanften,
seufzenden Frauenstimmen um Hilfe und Trost gebeten
wurde . Zunächst verbündete sie sich mit der Sprechstunden-
Hilfe des ManneS . Stundenlang faß sie.

"jedes Gespräch ab-
lauschend , verkleidet und mit einem dichten Schleier unkennt-
lich gemacht, so daß nicht einmal ihr eigener Manu sie be-
merkte, in dem stets überfüllten Wartezimmer . Aber damit
noch nicht genug , versteckte sie sich mit Hilfe der von ihr ein-
geweihten Assistentin einen ganzen Vormittag lang hinter
einer spanischen Wand im Behandlungszimmer selbst , um hier
ungesehen allen Untersuchungen beizuwohnen . Obgleich auch
diese Beobachtung keinerlei Verdachtsmomente ergab, wurde
durch den Anblick all der unverhüllten weiblichen Reize Frau
G's Entschluß nur noch fester, dieser Art von ärztlicher
Praxis ein Ende zu machen . In den nächsten Tagen lauerte
sie vor dem Hause, in dem ihr Mann ordinierte , auf das
Erscheinen der ihr vom Sehen bekannten Patientinnen , die
sie folgendermaßen ansprach : „Ich bin die Frau von Dr . ® . ;
mein Gewissen zwingt mich, zu Ihnen zu sprechen . Mein
Mann hat ein ernstes Gehirnleiden , das zwar äußerlich nicht
sichtbar ist, sich aber in letzter Zeit jedoch sehr verschlimmerte.
Vor einem Jahr hat er schon einmal eine Patientin beinahe
erwürgt ". Erschrocken dankten die also aufgeklärten Patten »
tinnen der Frau G. und kamen in Zukunft natürlich nicht
mehr in die Sprechstunde. Erstaunlich schnell sprach sich die
Sacke herum. So rasch, wie Dr . G. bei den Damen in Oslo
in Mode gekommen war , leerte sich nuu wieder sein Warte-
zimmer . Der Arzt konnte sich das nicht erklären. Einmal
begegnete ibm eine der ausgebliebenen Patientinnen auf d«r
Straße und sagte teilnehmend zu ihm : „Sowie es Ihnen
wieder besser geht, komme ich wieder zu Ihnen , Herr
Doktor !"' Aehnliche Vorfälle wiederholten sich fast täglich,
Briefe kamen mit den besten Genesungswünschen. Schließlich

wußte sich Dr . G . nicht mehr anders zu Helsen , als daß er
geradewegs in das Haus der Gräfin P . ging nird die Dame ,
die eine seiner treuesten Patientinnen Iva », fragte , warum
sse nicht mehr komme . Da erfuhr er denn unter dem L ' egel
der Verschwiegenheit , was sich abgespielt hatte . An Hand des
gesammelten Materials reichte er die Scheidungsklage ein .

Toller Streich des Zufalls mit einer Billardkugel
B >» dape st .

Der Kobold Zufall hat sich einen merkwürdigen Streich
geleistet . Tie Zacke beaann beim Billardspiel . Ein falsch aus -
geführter Stotz schleuderte d >« iveiße Kugel über den arünen
Tisch durch das geöffnete Fenster in das nur durch ei » schma-
les Gäßchen getrennte Fenster einer Nachliarvilla . Auf dem
Tisch nahe dem Fenster befanden sich erstens eine brennende
Svirituslainpe und zweitens eine schlafende Katze . Diese
warf , erschreckt durch die polternde Auael . die Vamve um .
Der Spiritus crqotz sich aus den Teppich , und im Nu war ein
Zimmerbrand entstanden . Bestürzt hatte » Herr S . und sein
Partner vom Billardtisch aus diese Vorgänge beobachtet . Nun
eilten sie hinunter und begannen , da die flammen schon
emporloderten , die Bewohner der Villa zu alarmieren . Als
sich niemand meldete , kletterten sie zu dem Parterrefenster
empor , um das ,̂ euer mit Decken zu löschen . Nun hätte der
Zwischenfall bereits ein Ende nehmen können , denn das
Feuer war schnell erstickt . Aber . . .

In der Nachbarvilla war dock iemund zu Hause , nämlich
eine 78iähriae Dame , der das Anwesen gcbörte . Sie hatte
geschlafen und war durch den Lärm aufgeweckt worden . Auf
ihren Krückstock gestützt , ging sie die Treppen hinunter und
schrie , als sie das Unglückszimmer betrat , veränastiat auf .

„ Aber Karl , wa « machst du denn hier ?"

„ Ich trainier « zum Länderkampf am Sonntag !"

„ Zum Landerkampf ? "

„ Na ja , ich habe kein Geld für die Eintrittskarte !"

in der Meinung , Einbrecher seien in das Saus eingedrunaen .
Wohl bemühte man sich sofort um die Ohnmächtige , iedoch
konnte der sogleich herbeigerufene Arzt nur noch feststellen ,
daß ein durch die Erreauna hervorgerufener Herzschlag dem
Leben der Greisin ein Ende bereitet bat . Die alte Dame hatte
«ine Nichte , die sie in itirem Testament als ihre Universal -
erbin einsetz -' n wollte . Besagte Nichte , ein Fräulein Erbelka
K>. war mit einem jungen Fabrikbesitzer verlobt . Der Bräu -
tigam hatte im Hinblick aus die Erbschaft seiner zukünstiaen
Gattin Erweiterungspläne ausgearbeitet , durch die er sich er -
hebliche finanzielle Verpflichtungen auferlegte . Diese Ver -
pflichtungen war er plötzlich nicht gewachsen , denn die Nichte
ist nicht die Universalerbin der reichen Tante aeworden . weil
die reiche Tante durch ihren plötzlichen und unerwarteten Tod
keine Zeit mehr hatte , ihr Testament entsprechend abzuändern .
Sie wollte , wie sie sagte , in der kommenden Woche zum No -
tax gehen , da „traf " sie öi « verhängnisvolle Billardkugel . . .

VOLKSWIRTSCHAFT
Die Berliner Donnerstag -Börse

Bar der längeren Unterbrechung durch die Feiertage setzte» die Aktien -
märkie in feiler Haltung ein . Warden notierten 180 gegen 179,62 . Berliner
Maschinen stiegen » m >, deutscher lfisenhand »! und BMW . um t« 1'/«. H« r
»ener , Inngtian « und Veknl » um je lVt - Tie « eichisalibefitzinleih « stellte sich
aus 144, !K) gegen 144=/, .

Im interuationolen Devisenverkehr richtet « sich das H» u»iouge »merk ««
Donnerstag wiederum aus die

erneut » Ädichwächung von Pf » » » and F r a » e ;
erstere « notierte in Zürich 16,54 nach 16,62 am Vortage u » d in Smfterda «
6,«8 nach 7,04 '/, . Der französische ftronc stellte sich in de» gleiche » Plätze »
aus 3.37 (9,41V, ) bjlv . 3,95V « (3,99 '/. ) .

Die Versorgung des Handels mit Zigaretten
Der Reichsbeauftragte für Tabak hat eine Anordnung über die Versorgung

de« Handels mil Zigaretten trlassen . Durch diese Anordnung wird ersten »
den Herstellern von Zigaretten ein - Meldepflicht Uber di» Höhe ihrer Her »
stellnng und tlne Lielerungsverpfltchtungen an die Wehrmacht auferlegt , de »
weiteren find sie verpsiichiei , ihre bisherige Kundschaft mil einem von der
Reichsstelle für Tabak jeweils bekanntzugebenden Vomhundertsatz der Bezüge
in der Zeit vom l . J -nuar lSM bis ZV September 1939 anteilig zu beliefern .
Auf unmittelba "e Belieferung durch die Industrie haben nur dt , Kunde «
Anspruch , die schon bisher in dieser Weis » beliefert wurden . Die Belieferung
der übrigen erkolgt durch drn Großhandel . Tin Anspruch der Abnehmer auf
Lieferung bestimmter Marlin und bestimmter Preislagen besteh ' nicht , jedoch
soll auf ihre Wünsche Kläglichst Rücksicht genommen werden . Auf nicht ahge .
liommene Monatskontingente besteht kein Anspruch aus Nachlieferung .

Frauenlohn im Kriege
Der Reichsarbettsminister -eilt mit , daß !., der letzten geit wiederholt an .

gefragt worden sei , zu welchen Säpen grauen , di , im Krieg , in zunehmendem
Umfang in den Betrieben beschäftigt werden , zu entlohnen sind . Soweit dt «
jeweils gel,enden Tarifordnungen besonder - Lohn - und Gehaltssätze für
Frauen enthalten oder soweit in ihnen ausdrücklich bestimmt ist , daß für die

einzelne Arbeit der Frau der gleiche Lohn wie dem männlichen Gefolgschaft « .
Mitglied zusteht , werden Zweifel nicht bestehen , Fehlen jedoch derartige Vor .

schristen , so wird man davon ausgeben müssen , daß in der deutschen Wirtschaft
b' sher in der Regel dte Frau einen niedrigeren Lohn oder ein geringeres
Gehalt als da « männliche Gefolgschaftsmitglied « halten hat und daß unter
dem allgemeinen Lohnstopp , der grundsätzlich Lohn - und Gehaltserhöhungen
ausschließt , an diesem Grundsatz nichts geändert werden kann . Infolgedessen
werden den Frauen , soweit sich nicht aus den besonderen Umständen etwa »
anderes ergibt , in der Regel geringer . Löhn , und Gehält,r »» stehen als d,n
männlichen Gekolgschaftsmitaliedern . Bestehen tm einzelnen Zweifel , toi « M»
Frau zu entlohnen ist , so wi .d e« sich empsehlen . an d- n zuständigen « «ich«,

treuhänder der Arbeit heranzutreten , der dann in sinngemäßer Anwendung
der bisher für den grauenlohn « eltinden Grundsätze dte Höhe bti der Stau
zustehenden Entgelts festsetzen wird .

Die Angst vorm Golde
Die Ausbreitung der Clearingshsteme . so schreibt dte Berliner Handil «-

Gesellichaft ist in erster Linie geeignet , dem Gold »ine nebensächliche , wen «

nicht gar bescheidene Rolle im zwischenstaatlichen Zahlungsbilanzausglelch de«,

halb xuzuweise,, . weil sich im Clearingprinzip der Grundsatz : Ware gegen
Ware oder Dienstleistung in größter Klarheit verkörpert und , « Gold b,w .
Kredittransaktionen unter starker zeitlicher Verschiebung des Anschlüsse « an den
Warenstrom nicht mehr gestattet . Jede Neuverteilung des gelben Metall »»
würde aber eine Rückkehr zu den alten ttedttwirtschaftllchen Formen de«

Welthandel notwendig machen . Weder die offiziellen noch di , tvmenschaft »
' Iichen Meinungsäußerungen über das Gold , wie st, gerade au « der letzten

Zeit mit wachsender Beweiskraft vorliegen , sind aber geeignet , die Vertreter
der Handelspolitik zu einer Berücksichtigung in ihrer Kalkulation zu irmun .
tern , denn es wird immer ossener zugegeben , daß man beriits mit dem

Ankauf von Gold zu hohen Preisen der Welt ein Geschenk gemacht hat . das

von einem Newporker Blatt sogar rechnerisch mtt 8 Mrd . Dollar festgestellt
wird , wenn man nicht mehr an einen Rückkauf zu gleichen Bedingungen denken

kann . Die Stellungnahme des Bnndesreserveamtes tm Januarbertcht de«

Bund - srefervebull - tins läßt die Schwierigkeiten eines Ausweges ebenfall «

erkennen . Immer mehr verschiebt sich die Fragestellung auf dte einfach «

Formel : Wird es den USA möglich sein , den Kaufkraftanfpruch , den es sich

mit dem Erwerb von Gold »u 35 Dollar in der Weltwirtschaft erworhen hat ,
in Zukunft wieder in Warenkäufen und Dienstleistungen geltend , u machen ?

ES ist bereits Nar geworden , daß die UTA nur noch In einer vielleicht neu -

kapitalistischen Rumpforganisation der Weltwirtschaft Aussicht haben , da « Gold

funktionell in die Warenlieferung und die JuveslitionSaufgahen einzufügen .

Dasür aber kämen höchstens die tberoamerikantschen « taaten und ein X «U

des Fernen Osten « in Betracht .

Aus der Wirtschaft
Hauptversammlungen im Ciemtnslonjetn . Die oHB . der Eiemens -Gesellschaste «

nahmen die bekannten Abschlüsse zum S0. September 103» zur KenntNi »

und beschlossen , b », Siemens u . Halske AG . wieder 10 Prozent Dividende

und 5 Prozent für das Halbjahr vom 1. ' April bis SO. September 1W9 auf

die neu ausgegebenen stiivmrechtslosen Vorzugsaktien zu derteilen . fowie bet

der Siemens Schuckevt « »rke AG . wieder 8 Prozent . Ueber den Gemfi «,

gang leUte der Auffi « lsratS °Vorsitzer Dr . C . F . v Siemens mit daß M

das Geschäftsjahr t» waBsendem Maß » den Ansorderungen d« r Zeit anzu¬

passen hatte . Die ErfülkoZg der hier gestellten . Ausgaben verlangt , ritte

schnelle und starke BelegsHaftserhöhung . Die » ' ' etlichen Anforderungen gin -

gen in einem Maße üb « die Kapazität der G - s- llschaft Swau « . so daß di ,

Bedürfnisse der privaten Kundschaft häufig zurückstehen mußten . Dr . tz.

mens befchäfttgte sich dann mit den ^ vervielfachtenl Anforderungen dte d »

neueste Entwicklung an die elektrotechnische Entwicklung stillt . Vbgl,ich die

gesamte Kapazität der elektrotechnischen Industrie zur Zeit des Weltkriege «

bedeutend kleiner gewesen sei als heute , waren Zur damaligen Zeit die elektr «.

technischen Anforderungen nicht groß genug , um die Werkstätten auszuwllet ' .

Die Eleltro -Industrie hatte seinerzeit , u einem hohen Prozentsatz die Her -

stelluug nichtelektrischer Produkte aufgenommen . Heute betrage diese Fabri¬

kation bei der Firma Siemens und wahrchs - inlich bei allen gleichen Sw - ck- n

dienenden Unternehmungen höchstens einen kleinen Prozentsatz . DU : SKen

jchen und Werkstätten reichten kaum aus , um den « nswrm nach elektrotech -

ntschem Material zu erfüllen .

Turnen • Spiel • Sport
Off Kampf um die Punkte

• ttkheutfche FußbaH -Melstersch - Iisspiele am » arsreiiag

Der Karfreitag Ist diesmal b,t den Fußballern ein besonder « willkommener
Spieltag , bietet er doch Gelegenhett , eine gan ?, Reihe der tn den harten
Winterwochen ausgefallenen Meisterschaftsspiele nachzuholen . In beiden Grup .

Pen de » Gaue « Südwest geht es am Karfreitag um die Punkte . Die Frank ,

furter Eintracht Hai tn der Main -Gruppe die Möglichkeit , mit den führenden
Kicker « Offenbach twenigsiens nach Pluspunkten !) , die spielfrei sind , auf

gleich , Höhe zu kommen . Dazu ist allerding « ein Sieg aber die vom Abstieg
bedrohte Mannschaft von Rotweiß Frankfurt notwendig . — In der Saarpfalz
trifft d,r l . FT Katferslaut - rn aus den Südwestmetst - r Wormatia Worms ,
während Borussia Neunkirchen den FK Pirmasens zu Gast hat . Von de »

beiden MannschaftSanwärtern ha , zweifellos N - unkirchen dt - leichter - Auf .

aa
& der badifchen Fußball -Sndrunde beansprucht der Rückkampf zwi -

schen dem VfB Mühlburg und dem Spitzenretter SV W a l d h o s das
Hauptinteresse . Den ersten Gang konnte Waldhof in heimischer Umgebung
mit 3 :0 zwar , ahl «nmäßig klar gewinnen , aber Mühlburg war in diesem
Treffen lange ein gleichwertiger Gegner und mußte die Berlufttreffer erst in
der Viertelstunde hinnehmen . Waldhof darf sich auf einen neuen
schweren Kampf gefaßt machen , in dem die Karlsruher Vorstädier schon gewiss -

Chancen haben . Ein Punktverlust Waldhofs würde den Endkampf wesent .

ltch spannender gestalten , zumal der vfR Mannheim im Rückspiel gegen den
DfR Achern wahrscheinlich alle « nachholen wird , was er im Vorspiel , das 2 :2
endete , versäumte . Der 1. FC B i r k e n f e l d hat im dritten Spiel des

Tages den Freidurger FT zu Gast . In Freiburg gewann seinerzeit
der FFC 4 :! , diesmal ist eher mtt einem Erfolg der auf eigenem Gelände
Lberau « gefährlichen Birkenfelder als mit einem Punktgewinn der BreiSgauer
zu rechnen .

Auch am Ostersonntag stehen alle sechs Endrundenteilnehmer IM
Kampf . Der SB Waldbof Hai nach dem schweren Spiel in Mühlburg dies -
mal den 1. FT Birkenfeld , also den zweiten Vertreter Mittelbadens ,
zum Gegner , dem er seinerzeit tn Brötzingen knapp mit 2 :1 das Nachsehen
aeben konnte . Wir schätzen , daß in Waldhos das Endergebnis etwas deui -
licher zu Gunsten der Blau ĉhwarzen ausfallen wird . — Der Fr « t » ur » er

d empfang den VfR Mannheim , und traditionsgemäß dürfte es im
Mösle -Stadton zu einer harte » Auseinandersetzung kommen . Der FFT hat
den Ehrgeiz , die in Mannheim erlittene 0 :Z-Ni »derlage wettzumachen . Da «
dritte Spiel führt den V f R A ch e r n mit dem VfB Mühlburg zu -
tammen . Der Vertreter Südbadens schlägt zu Hause eine scharfe Klingel
Mühlburg , daS zweifellos technisch besser ist , wird sehr auf der Hut fein
müssen , wenn es nicht ein » böse Ueberraschung geben soll .

Von den beiden Fuhball -Meisterschaf .HIämvten , die am Karfreitag in
Bayern vorgesehen sind , Ist ?weiselloS der zwiichen d»r SpVgg Fürth
und d»m 1. FT Nürnberg der wichtigere . Der „ Tlub " . der das Vorspiel
2 :0 gewann , weiß , daß er bei seinem alten Rivalen nichts geschenkt bekommt .
Er muß aber gewinnen , wenn er den spielsreien BT Augsburg überflügeln
und seine erste Anwartschaft auf die bayerische Meisterschaft behaupten will .

Vffl . Mühlburg - SV. Waldhof
Den Rückkampf Bf » . Mühlburg — SV Saldhof am Karfrei ,

tag mittag >/-3 Uhr wird der VfB . mit seiner stärksten Mannsch ' ft <See .
burger , {Ufcher , Raftetter , Gruber , Wünsch ) bestreiten Da auch der SB .
Waldbof IN stärkster Aufstellung antritt , so wird in bezug auf das Borspiel
in Mannheim ein große « Spiel zu erwarten setn , bet dem der VfB . durch
tm » latzvprtetl dt « größer, » « »ancea b- sttzi.

Millelbadische Handballmeisierschafi
• m « nrfreima - BsS . Grünwinkel — TV . 4« Karltruh «, ReichSbahn -« Pgm .

gegen Tschft . Mühlburg,
'

Tschft . Beterthetm - - TV. Linkenhetin , vostsportdirei «

gegen Tschft . Durlach . TV . Rintheim - Tk . Grötzingen .

Am Ostermontag ! TV. 40 Karlsruhe — Tschfi ' Beiertheim . Bfß . GrüntoinW

gegen TV . Rintheim . Tschft . Mühlburg - P ° s» p° rw - r - n TV. Link - nheim

aeaen Tschft . Turlach . TV . Grötzingen — Reichsbahn -Sportgemeinschaft .

Die Spiele beginnen um 15 Uhr , wobei jeweils Jugeadfpiel - vorausgehe » .

Kurze Sportnachrichten
Neuer Wel . rel . rd Richters . Der deutsche M - ist- rstemm «r Rich-er sWienl

stellte am Sonntag in seiner Heimatstadt eine neue Weltbestleistung im beid -

a - mig - n R ^ ßen der Federgewichisklass . aus Mit 103,5 Kg . verbesserte er d - n

Rekord des Japaners HjUitse Nan ( 102,5 Kg . ) um 1 « g.

Mjn - n neuen Hallen -Weltrekord Im Laufen über zwei Mellen stellt - der

Amerikaner Rice im N - Wvorker Madlion Sauare Garden mit einer Z -it von

8 -üC,2 Minuten auf . Mäkis Weltrekord auf offener Bahn Ist nur drei
Sekunden besser !

Harb !« lief unk siegte . Unser W - ltr - kordläuker Rudolf Harblg startete zu »

eisten Male am Sonntag bei der Waldiausmeisterschafl de» Sportbezii «

Dresden . Er war seinen Mitbewerbern aus der sür ihn langen S.S-Klm .-

Strecke klar überlegen , nahm aber s- in -n VeretnSkameradeiil Künast in «

Schlepptau und zerriß mit ihm gemeinsam in der gleichen Zeit von 16 .26 da «

Zielband .
Die deutsche « « .Mannschaft , dte an den Osterlagen an den alpinen Met ,

sterschaflen der Slowakei in Tatra -Lomnttz teilnehmen wird besieht aus Welt .

Meister Josef Jennewein , Peter Iennewem , Franz Zinserle , Joses Bierprigl

und Joses Gstretn . Deutschland entsendet also zu diesen Titelkämpfen nur

" ^
Deutsche

^
Skiläufer werden am 23 . und 24 . März an den ersten alpinen

Meisterschaften der Slowakei in T - tra -Lomnitz teilnehmen w °it - rhin hat

Deutschland seine Beteiligung an den internationalen Abfahrtsrennen «

Trialav (Jugoslawien ) zugesagt . . . .. . .
Weltmeister Jose « Jennewein wird vom 22 . bis 24 . März Int Kleinen

Walserlal an den württemb - rgtsch - n Abfahrtsmeisterschaften teilnehmen , zu
denen über 200 Meldungen eingingen . Jennewein gewann im Voriahr a »

der Kanz «lwand bereit « die württembergtsche Meisterschaft .
Die Hallen - Zugendmeisterschaften im Turnen , Boxen , Fechten , Ringen und

Judo , die vom 20 .—31 . Mär , in Dresden stattfinden sollten , wurden auf dt .

Tage vom 9.—14. Avrtl verschoben . Di » Sommer -Kampsspiel ' U ' HJ . fin¬

den . wie nun feststeht , vorn 27. August biS 1. S - Piernber in Breslau statt .

Schweden « Handdallspieter gewannen In Göteborg einen Ländrrkarnpf

gegen » Dänemark überlegen mtt 22 :10 >11 :3) Toren .
Der Fußball -Städtek - Mpf zwischen Ludwtgshafen und Mannheim , der am

Karfreitag IN Ludwiqshafen stattfinden sollte , wurde verschoben . Er soll erst
nach den Meisterschaftsspielen steigen . .

Korpssührer Htihnlei » nahm am Sonntag in « erlin In einer Feierstunde
vor zahlreichen Ehrengästen au « Partei . Staat , Wehrmacht und Wirtschaft
die Ehrung verdienstvoller Männer des deutschen Motorsports vor und Über -

- eichte gleichzeitig das vom Führer gestiftete Deutsche Motorsportab ?.elchen .
Dt , .Grosie » Osicrprets »" im Radsvvr , werden am Ostermontag in der

Berliner Teutschlandhall , entschieden . Neben der deutschen Spitzenklasse start,n
Holländer . Belgier und Italiener .

Räch Tripolis wird in diesem Jahre aus Anlaß de« « r«ßen Preise « s» r
1,5 Liter -Rennwagen ( 12. Mai ) keine Sternfahrt durchgeführt .

Der Ilmbau oer Monza -Autorennürecke ist letzt fertiggestellt . Dte n«u»
Strecke ist 4,7 Kilometer lang , vts zu 10 Meter breit und mit - wem schleuder -
freien » elaa versehen .
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Blick in die bunte Welt
Ist der Hauswirt für die Mäuse der Mieter haltbar ?

Rom .

Die Leute , bie ihre Ersparnisse lieber in öen unglaublich -
sten Verstecken aufbewahren , statt sie einer Bank anzuver -
trauen oder sonstwie sicher anzulegen , werden nicht alle.
Zu dieser Sorte von Menschen gehörte auck ein Einwohner
vou Turin , Attilio Bellisetti . Er hielt es für ratsam , seine
Spargroschen in einem Mauerloch zu verbergen . Ein Hun¬
dertlireschein nach bem anderen wanderte in diesen imvrovi -
sierten „Kassenschrank". Dieser Tage nun hatte der brave
Attilio seiner Schätzung nach die runde Summe von SN 000
Lire erspart , und aus diesem Anlaß wollte er die Scheine
hervorholen und sich an ihnen erfreuen . Wer beschreibt sein
Entsetzen , als er in das Mauerloch hineinfaßte und bort

nur einen wüsten Knäuel von Papierfetzen vorfand ? Die
Mäuse hatten in Ermangelung von etwas Besserem AttilioS
Kaffenfchrank heimgesucht und seine sauer ersparten H-un -
dertlirescheine ziemlich restlos aufgefressen . Zunächst war
unser Attilio untröstlich , dann aber schoß ihm ein Blitz der
Erleuchtung durch das Hirn : Er suchte einen Rechtsanwalt
auf und beauftragte ihn , ben Hauswirt auf Ersatz des Scha -
dens zu verklagen . Denn , so behauptet Attilio und mit ihm
der Advokat , bie Schuld daran , daß es in seiner Wohnungund im ganzen Haus von Mäusen wimmele , liege ' beim
Hauswirt , und dieser sei daher auch für die Schäden , die
diese lästigen Nager verursachen , verantwortlich und haftbar .
Da ein Versuch des Richters , z-wischen dem Hauswirt und
seinem um 20 000 Lire ärmer gewordenen Mieter eine gnt -

j liehe Einigung zu erzielen , gescheitert ist , wird sich das
Turiner Gericht demnächst über die interessante These
Attilios in dem einen oder anderen Sinne aussprechen
müssen.

Mit 79 Jahren Zwillingsvater
Newyork .

Fn Minnesota wurden einem Vater von 79 Jahren vo»
seiner 36jährigen Gattin Zwillinge geboren . Das Ehepaar
hat schon zwölf andere Kinder .

Die Mönche vom Ladoga -See
Reval .

Aus den Gebieten , die infolge des russisch - finnischen Frie¬
dens -vertrages an die Sowjet - Union fallen , müssen rund
100 000 Finnen umgesiedelt werden . Unter ihnen sind die
griechisch -katholischen Mönche vom Valloma -Kloster . die bis -
her ans mehreren Inseln im Ladogasee ansässig waren .

Sie haben an die griechisch - katholische Kirche in Estland
die Bitte gerichtet , in das estländische Kloster Petseri über »
siedeln zu dürfen . Die Leitung dieses Klosters ist bereit , die
Mönche vom Ladoga -See aufzunehmen .

Ufa »Theater
Heute 4 .00 . 6 .00 , 8 .30 Uhr
Karfreit .2 .00,4 00,6 00,8 .30

Letzter Tagl
Beg . 4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr

C a p i t o I

Ruth Hellberg
Viktor Staal , Carl Raddatz

Ein interessanter Ufa - Film
vom Kampf gegen das Wildern

Sportplatz V. f. B. MOhlburg

um die badische Meisterschaft
Sp. Vg . VfB .

fiomanwoche I U

Morgen und Ubermorgen :

Schweigen im Walde
Hansi Knoteck - Paul Richter

Hans Adalbert Schlettow
Jugendliche Ober 14 Jahre zugelassen I

1 i □ □ 2 E B 0 ■
Nur Donnerstag und Freitag

„Der Gouverneur
mit Brigitte Horney , Willi Birgel .
Jugendl . Ober 14 Jahre zugelassen .

Ii

Heute , 20UhrSEMiFesihalfe
Heisterabend
froher Unterhaltung

Rosita Serrano
die berühmte chilenische
Lied- und Chansonsängerin
mit ihren Rhythmikern :
Kurt Hohenberger

und seine Solisten

Eintrittspreises RM. 1.—, 1. 50,
2 .—, 2 .50 , 3 . - , 3 .50 , 4 . -

Vorverkauf : Bei „ Kraft
durch Freude", Kaiserstr. 80a

und an der Abendkasse .
Die für 17. Mörz gelösten
Karten behalten Gültigkeit .

Stellenangebote

Lebensmittelgrofjhandlung
am Hochrhein sucht per sofort
bilanzsicheren

Buchhalter >Ü<M.<. i..ri„
für Durchschreibebuchhaltung , System
Ruf. — Angebote unter K 60 673 an
die Geschäftsstelle der Bad . Presse .

Unsere Spielpläne für Karfreitag !
2 - 4 Uhr : „ Berge In Flammen "
4. 6. 15, 8 .30 Uhr Rlvolin der Zarin

Letzter Tifjl

2 - 4 Uhr : „ DER REBELL "
4, 6. 15,8 .30 : „ Leinen aui Irland "

Jugendl . zugelassen ! - Letzter Tagl

2 - 4 Uhr : „ Die Tochter des Samurai " 3.00 , 4.30, 6. 15, 8.30 Uhr

4,6 . 15,8 .30 : „ DAS RECHT AUF LIEBE "

Mädchen
f . HauSH . u . Mit
Hilfe tm Geschäft
fof . o . 1. 4 . gesucht

Photo >Bronner
» Hr. , Waldstr . 56,

Telefon 1882.

Tüchtige » , sauberes
Mädchen

f . Haushalt gesucht
El . Waschmaschine u .
Putzfrau Vorhand !.
Fritz Wellenrenther ,

Karlsruhe ,
Händelslraße 17.

krau oder
Mädchen

für einige Dormit ,
tage in rl . Haus -
halt gesucht .

Mathystr . 7,

u ch e für sofort
eine

ältere Person
f . Restaurantküche .
Zu erfragen In der
Badischen Presse .

Qemeinschaffsgruppe
Orp Deutscher Hypofhekenbanhen
1 Detitsche Centralbodenkredit -Aktiengesellschaft te Bertis ,

II Deutsche Hypothekenbank in Weimar ,
III Frankfurter Hypothekenbank in Frankfnrt a. M.,
IV Mecklenburgische Hypotheken - and Wechselbank in Schwerin ,
V Sächsische Bodencreditanstalt in Dresden ,

VI Westdeutsche Bodenkreditanstalt in Köln.
in den Hauptversammlungen wurde beschlossen , für das

Geschäftsjahr 1939 eine Dividende von 6 °la cu verteilen , deren
Auszahlung gegen ROckgabe der Dividendenscheine , anter Abzug
von 15 •/• Kapitalertragssteuer und Kriegszuschlag , an den Kassen
der Gemeinschaftsbanken sofort stattfindet Die Dividenden -
scheine lauten , soweit sie zn ehemaligen Papiermark -Aktien ge¬
hören . im Text auf das Geschäftsjahr 1939 , soweit sie zn neuen
Reichsmark - Aktien gehören , tragen sie bei I die Nr . 77, bei II die
Nr. 33, bei III die Nr . 78, bei IV die Nr . 18, bei V die Nr . 44,
bei VI die Nr . 46.

BerHn, Weimar , Frankfurt a. M-, Schwerin , Dresden , Köfat,
den 21 . März 1940

Zum Eintritt 1. April oder später sudie
ich tüchtige

Verkäuferin
für meine Abteilung

Manufakturwaren
In Betracht kommen nur gute Kräfte ,
die jede Art Kundschaft flott und selb¬
ständig bedienen können . Schriftliche
Bewerbungen mit Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen an

Modehaus Carl Schöpf
Karlsruhe a . Rh.

Werben

Sie

für die

die

große
Heimat -

Zeitung
Badens

Süchtige

mer
» «

aus sofort oder später gesucht .

Karlsruher Möbelfabrik
Storch & Sohn ,

Keblerstr . 8.

Zum baldigen Eintritt als
2. Expedient

jüngerer Kaufmann
mit Kenntnissen In leichteren buch -
bnlterlschcn Arbeiten gesucht .
Schriftliche Bewerbungen mit Zeug -
nwabschristen und Angabe der
Gehaltsansprllche erwünscht .

Ehacher Kohlensäure -Industrie ,
Karlsruhe . Luisenstr . 21.

Illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !

Das evang . Jugendheim Bad Cannstatt ,
Schmidenerstr . 3. sucht zum baldigen
Eintritt ein treues , fleißiges

Mädchen
das bereit ist , die Hausmutter in Küche
und Haus zu unterstützen .

Illllllllllllllillllllllllllllllllilllllllllllllllllliuilllll

Ämtliche Anzeigen
tsirntl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Bekanntmachung

Der Vorsitzende des Ministerrates für
die Reichsverteidigung hat angeordnet ,
daß bei den staatlichen Behörden , den
Gemeinden . Gemeindeverbände und
sonstigen Körperschaften , Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechts mit
Rücksicht auf die Krtegsnotwendigkeiten
in diesem Jahr am Tag vor Ostern im
gleichen Umsange Dienst zu leiste » ist
wie an anderen Samstagen .

Karlsruhe , den 20. März 1940.
Badische Staatskanzlei .

Ncichspropagandaaint Baden
Der zum Schweizerischen Konsular -

agenten in Freiburg i . Br . ernannte
Herr Jakob Walter Z w l cky in Frei >
bürg ist anerkannt und zugelassen
worden .

Karlsruhe , den lg . März 1M0 .
Badische Staatskanzlei .

Rastatt .
Müllabfuhr

Da an Feiertagen keine Müllabfuhr
stattfindet , wird die Abholung des
Mülls dafür an dem auf den Feiertag
folgenden Mittwoch oder Samstag zu
den üblichen Zeiten durchgeführt .

Rastatt , den 20 . März lS4y .
Der Bürgermeister .

Bühlertal .
Bezug von Hühner - und Enten -
eiern zu Brutzwecken betr .

Nach der Anordnung Nr . 1/4 » der
Hauptvereinigung der deutschen Eier -
Wirischast vom 22. 1. 1940 dürfen Hüh¬
ner - und Enteneier zu Brutzwecken
sBruteier ) nur gegen Vorlage einer
Lürgermeisteramtlichen Bescheinigung
bezogen werden . Diese Bescheinigungen
werden mit einer Geltungsdauer bis
zum 10. Mai 1940 ausgestellt , für Ge -
flllgelzuchtbctriebe und mit einer Gül -
ligkeitsdauer biz zu « 10. Juni 1040 an

sämtliche übrigen Hühner , und Enten .
Halter , für den einmaligen Bezug bis
zu 2 Bruteiern je Huhn oder Enie ,
bie am Tage des Antrags gehalten
wird . In besonders begründeten und
näher bezeichneten Fällen können auch
Antragsteller , die bis letzt noch kein
Geflügel gehaltenchabHN . ebenfalls bei
der Zuteilung von Bruteiern Berücksich¬
tigung finden .

Bruteier dürfen nur vom Erzeuger
und nur gegen Aushändigung des Be -
zugsscheins abgegeben werden . Der Er -
zeuger hat die Zahl der gelieferten
Bruteier auf der . Rückseite des Be -
zugscheinz zu vermerken und den Be -
zugschein spätestens nach Ablauf feiner
Gültigkeit an den Bezugsberechtigten
zurückzugeben . Dieser hat auf dem Be -
zugfchein die erhaltenen Mengen zu
bestätigen und den Bezugschein um -
gehend dem zuständigen EierwirtschaftS -
oerband in Karlsruhe , Herrenstratze 34,
einzusenden .

Es gilt als selbstverständlich , datz die
nach den Bestimmungen der eingangs
erwähnten Anordnung bezogenen Eier
nur für Brutzwecke verwendet werden
dürfen . Die Bezugscheine für Bruteier
sind beim Bürgermeisteramt , Bürger -
saal (Zimmer 2) erhältlich .

Der Bürgermeister .

Die Ausstellung und Berechnung
des Verzeichnisses der landw . Be .
«riebsunternehmer für das Jahr
1939 detr .

Das Verzeichnis der land - und forst -
wirtschaftlichen Unfallversicherung für
das Jahr 1939 wurde nunmehr vom
V'orstand der Bad . landw . Berufsgenos -
senschaft genehmigt und liegt vom Er .
scheinen des Blattes an während zwei
Wochen auf dem Bürgermeisteramt
(Zimmer 5) zur Einstcht der Beteiligten
in den für das Publikum üblichen
Dienststunden , also von vormittags 8— 12
llhr . auf . was hiermit mit dem An
fügen öffentlich bekanntgegeben wird ,
dak während der Auflagefrist und wei
teren 4 Wochen gem . § 51 , Abf . 4 der
Verordnung des Ministeriums des In
nern vom 31 . Dezember 1912 in Ver -
Bindung mit 5 10 Ziff . 10 Abs . 2 deS
Landgesetzes vom 22 . 0. 1912 und § 13
der Anweisung für die AbfchätzungS -
koinrnission vom 1. S. 1913 von den be¬
teiligten Betriebsunternehmern während
der zweiwöchigen Auflagefrist und wäh -
rend den weiteren vier Wochen Wider -
spruch erhoben werden kann . ES ist
dringend zu empfehlen , in das Kataster ,
welches für die Bezahlung der Beiträge
maßgebend ist , Einsicht zu nehmen .

Der Bürgermeister .

Aufstellung
„ Kunst aus st ä d t i s ch e m B e s i tz«

Badischer Kunstverein , Waldstraße 3.
Geöffnet täglich 10— 13, 15— 17 llhr .

. . . Beide Ostrrftiertag - 11—18 Uhr .
Karfreitag geschlossen .

vi « Puppe Ihres Lieblings
repariert bestens

"•ss Frida Schmidt
Kaiserstraße 100

von Karlsruhe nach Konstanz Schlaf -
zimmer , Wohnzimmer und Küche mit ?
Preisangebote an

Möbelhaus A> Galler ,
Karlsruhe . Kaiserstraße 24.

Altgold
Brillanten , Zahnkronen, Silber,

Münzsilber, sowie alter
fioldschmuck

kauft zu guten Preisen

L. Schumacher
Juweliergeschäft

Kaiserstraße 126 C 40/103S

In Apotheken und Drogerien .

Unterricht
,Merkur" =_ Priv .-Handelsschuie

wm ( Berufsfachschule ) yy
KARLSRUHE , Fichtestrasse 3 , Tel . 2018

(Ecke Mollkestraße , beim Staatstechnikum )

Heue Hanflelshurse
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchführung , kaufmannisches Rechnen ,Wirtsdiaftslehre und Brietwechsel , Steuern , Schriftverbesserung usw .

Beginn : 15 . April 1940
' -^ 37 . Schuljahr ^ -
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Nachrichten aus dem ganzen Lande
AuS Nordbaden

Beim Ueberholeu tödlich verunglückt
h . Michelbach ^Landkreis Mosbach », 21. Mär, . Der

2Vjährige Willi Stephau vou hier wollte aus der Fahrt nach
Aglasterhause« mit dem Fahrrad einen Bulldogg überhole»,
übersah dabei, daß ein Kraftwagen mit Anhänger ihm ent-
gegenkam. Beim Ausweiche » stürzte der Kraftwagen die Bö -
schnng hinab, während der Anhänger aus der Straße stehen
blieb . Bou ihm wurde der junge Mau « ersaßt und so schwer
oerletzt, daß er im Krankenhans Mosbach seine» schwere »
Verletzungen erlag .

*
6 . Barge « sLandkreis Sinsheim ) : Naturschutz . Die alte

Linde zwischen dem Schulhaus und der Kirche ist unter Natur -
schütz gestellt worden

d . Untergrombach : <B r a n d.) In der Nacht vom Montag
auf Dienstag ertönte Feueralarm . Im Lager der Zigarren¬
fabrik Karl Rapp u . Sohn war ein Feuer ausgebrochen . Be -
vor die Feuerlöschpolizei eingriff , konnte das Feuer durch
Nachbarn gelöscht werben .

Mittelbadische Rundschau
Kiud in der Murg ertrunken

st. Kuppeuheim , 21 . März . Am Dienstag stürzte ei«
treijähriges Kind ans Bischweier in einem nuachtsamen

\ Augenblick i» die Murg und ertrank. Die Leiche wnrde am
Mittwoch i» Kuppenheim gelandet.

Neues Chorwerk von Ludwig Naumann
Baden - Baden , 21 . März . Am Mittwochnachmittag machte

der Reichssender München in seiner Sendereihe „Heimat -
land " mit einem neuen Chorwerk von Studienrat i . R .
Ludwig Baumann , dem Schöpfer einer großen Reihe
von Chorwerken , bekannt . Baumann hat seinem Zyklus
„Heimat " Gedichte von Erich Langer zugrunde gelegt , die
ein gemischter Chor zum Bortrag bringt . Klavier , Geige und
Cello führen die Begleitung , während ein Sprecher die Ber -
binduug zwischen den einzelnen vertonten Gedichten herstellt .
Die ungekünstelte und natürliche Form , die soviele Werke
Baumanns auszeichnet , ist auch im Zyklus „Heimat " durch-
gehalten und macht ihn dadurch besonders wertvoll .

Hauptlehrer a. D . Adolf Baader s
ll. Bühl , 21 . März . Am Palmsonntag starb in Kappel -

windeck bei Bühl , wo er seine Ruhestandsjahre verlebte , im
Alter von 80 Jahren Hauptlehrer a . D . Adolf Baader , eine
im weiten Umkreis hochangesehene Persönlichkeit . Als Sohn
des aus Löffingen stammenden Hauptlehrers Alois Baader
am 7. September i960 zu Ewattingen bei Bonndors im
Schwarzwald geboren , trat er 1877 in den badischen Schul -
dienst . Nach kurzer Tätigkeit in Malsch. Karlsruhe und Ren -
chen . kam er 1886 nach Rippoldsan , wo er 49 Jahre , bis
zu seiner Pensionierung im Jahre 1925, segensreich als Er -
zieher wirkte . Von seinen sieben Söhnen sind zwei im Welt -
krieg für Deutschland gefallen . Ein Sohn steht gegenwärtig
als Hauptmann an der Front .

PlSudertt «m»d«rt i«s Zuchthaus
C f f in * u t g , 21. März . Da « Goudergericht beim Land»

gericht Offeuburg verurteilte in der Hauptverhaudlung am
Mittwoch de« am 27. Februar 1921. i« La«f, Kreis Bühl ,
gebürtigen uud i« Greffer « wohnhaften Alexander Fridolin
Reisschmidt wegen Plünderung im freigemachten Gebiet uud
zweier eiufacher Diebstähle z« einer Gefamtznchthansstrafe
von vier Jahre « nnd drei Monaten , wobei 4 Monate
Untersuchungshaft angerechnet werben. Außerdem erkannte
das Gericht ans Unterbringnng in einer Heil - nnd Pflege -
anstatt nach Berbüßnng ber Strafe , da der Angeklagte, der
einer asozialen mit schweren Znchthans« nnd Gefängnis -
Vorstrafen belasteten Familie entstammt » nach Sachverstän -
digenvrteil nnr beschränkt zurechnungsfähig ist. Dieser Um-
stand bewahrte auch den Angeklagten vor einer höheren
Strafe .

S0 Jahre Lahrer Handelsschule
ll. Lahr, 21. März . In Verbindung mit dem diesjährigen

Schlußakt beging die LaHrer Handelsschule die Heier ihres
Svjähriaen Bestehens . Direktor Kast . seit 1925 Leiter der

Anstalt , gab einen Rückblick auf ihre Geschichte . Während
Karlsruh « bereits 1825, Pforzheim 1859, Fveibura 1866,
Mannheim 1869 eine Handelsschule erhielten , gehen die ersten
Anfänge der Handelsschule Lahr auf das Jghr 1882 zurück.
Auf Veranlassung von Handelskammerpräsident Otto Stoeßer
wurde in jenem Jahre eine „Handelsschule der Handelskam¬
mer " gegründet , die von Lahrer Firmen gefördert wurde .
1887 übernahm der Kaufmännische Verein die für Lahr sehr
wichtige Schule . Nach zwei weiteren Jahren wurde die Schule
städtisch . Es war vor allem der damalige Oberbürgermeister
Dr . Schlusser , der sich für die Schule einsetzte. Während
des Weltkrieges fielen 13 Schüler der Anstalt für Deutsch ,
laud . 1921 wurde der Handelsschule eine Höhere San -
de13 schule angegliedert . In dem ehemaligen Garnison -
lazarett erhielt sie 1923 ein ideales Sckulhaus .

Lahrer Umschau
ll . Lahr , 21. März . Im Heim des Weiblichen Arbeits -

dienstes hielt das Deutsche Rote Kreuz in Anwesenheit von
Kreissührer Landrat Strack eine Schlußvrüsuna kür erste
Hilfeleistung ab . Sämtliche 17 Maiden bestanden die Prü -
sung . Im Anschluß fand ein kameradschaftliches Beisammen -
sein statt . Dabei kam das lustige Steareifspiel von den „Drei
Spinnerinnen " zur Ausführung . — Während die Lahrer
Schützengesellschast von 1326 am „Taa der Wehrmacht " auf
ihren Schießständen b?i der Dammenmühle ein Opferschießeii
abhielt , tat dies der Polizeisportoerein im Schießaeländ « bei
der Schandelmayerschen Lehmarube . Damit war ein Ehren -
schei &enschießen verbunden . — Die Lahrer Jungmädel veran -
stalteten für ihre Angehörigen im s? est«aal des Theodor -
Körner - Gvmnasiums einen festlichen Nachmittag , der aroßen
Anklang fand . — Die DA ?* , eröffnete neue Lehraänae im
Maschinenschreiben sowohl für Anfänger als für ^ ortaefchrit -
tene . — Im 62 . Lebensjahr starb Frau Marie Kallert . Witwe .
Friedensheim .

-I-

b . Gaggeuan : Verschiedenes . Wieder zeigt das März -
Programm der NSG . „Kraft durch Freude " ein abwechfluugs -
reiches Gesicht. Am Mittwochabend wurde ein großes Konzert
veranstaltet , bei dem der berühmte Meister des Klaviers ,
Professor Mantel , die zahlreichen Zuhörer begeisterte mit
Schumann , Schubert und Chopin . Charlotte Eggert sSoprans
und Wilhelm Sckioller (Baritons sangen Lieder und Duette
und erhielten dafür stürmischen Beifall . Am Flügel begleitete
Trudel Dummel in dezenter Art . — Die Entlassungsschulfeiern
der Adols -Hitler - und der Hindtnburgschule nahmen einen
schönen Verlauf . — Der Schwarzwaldverein machte seine
Märzwanderung über Gernsbach zur Roten Lache und über
Au wieder zurück. — Gaustellenleiter Pg . Herrmann sprach
in einer Jngendkuudgebuug zu den angetretenen Forma -
tionen . — Polizeihauptwachtmeister Pg . Adolf Westermann
starb im Alter von erst 58 Jahren . Ueber 30 Jahre stand er
im Dienste der Stadtverwaltung . — Max Kräuter erlag am
Dienstag einem Schlaganfall . Lange Jahre war er bei der
Firma Daimler - Benz beschäftigt . Er war Gründungsmitglied
der Ottenau « Schützengesellschaft.

M . Gansbach : Todesfall . Nach langem schwerem Lei-
den starb hier im blühenden Alter von erst 28 Jahren Fräu -
lein Emma Dieterle . Ihre Beerdigung fand unter starker
Beteiligung der hiesigen und benachbarten Gemeinde statt .

Oberkirch : Altersjubilarin . Den 81 . Geburtstag
feierte Frau Anna Büß , die Gattin des Kaufmanns Paul

1050 Jxihce H) iC(ecdi(tQeit
I Mitten im freundlichen Psinzgau , gleich weit von Karls -
| ruhe - Durlach und von Pforzheim entfernt , liegt das gegen
D 2000 Einwohner zählende Sauerndorf Wilferdingen , siid -
1 westlich von Königsbach , das durch sein wuchtiges Schloß, wie
| durch sein freundliches Fachwerk -Rathaus in gleicher Weise
D bekannt ist . Mit solchen Sehenswürdigkeiten kann Wilser -
§ dingen , ein schlichtes Straßendorf , benannt nach einem Griin -
§ der Wulsrich oder Wulsrit , nicht aufwarten . In bezng auf
- Alter ist Wilferdingen Königslmch und den meisten Orten der
| Umgebung aber überlegen . Ums Jahr 890, vor 1050 Jahren ,
| wird der Ort als „Vnlvirincha " urkundlich erstmals ermähnt .
- In jenem Jahr vertauschte das Kloster Lorsch eine ihm ge -
I hörige halbe Hube in der Mark Wilferdingen gegen eine
I halbe Hube in Illingen (heute Amt Rastatts . Das ist lange
= her . Aber gewiß war der Ort und die Gegend schon viel
D früher besiedelt . Bereits im Jahre 1859 fand man in einem
i Wald bei Wilferdingen ein geschlissenes durchbohrtes Stein -
1 beil , was aus eine Besiedelnng in der Steinzeit hinweist . Im
= Gewann „Walschental "

, am Nordausgang des Ortes , wurde
| in der Mitte des letzten Jahrhunderts beim Pflügen eine
= römische Votivplatte gesunden . Die Inschrift derselben weist
- auf eine römische Ortschaft in der Nähe hin . Auch in neuerer
D Zeit machte man Fund « aus römis ^ er Zeit .
- Früh hatten die Grafen von Eberstein Rechte im Ort . 1435
§ verkaufte Bernhard von Eberstein verschiedene Gülten in
I Wilferdingen an das Kloster Herrenalb . Die Obrigkeitsrecht «
i gingen aber schon im 14 . Jahrhundert an di« Markgrasen von
- Baden über . Als badi ' che Lehensleute saßen zeitweise die
= Herren von Remchingen im Ort ? andere Lehensträger wäre »
- Wilhelm von Hoheneck und Daniel von Gärtringen . Bern -
§ hard I. belehnte 1414 Gumvolt von Gültlingen . 1454 werde «
- Gumpolt d . I . und seine Stiefmutter Els von Rosenberg (vgl.
i Kunstdenkmäler Badens . Bd . Pforzheim Lands geradezu als
^ Besitzer der Dörfer Wilserdingen und Darmsbach (südlich von
D Wilferdingen gelegen ) bezeichnet. Sie verkauften sie an die
§ Markqrasschast zurück.
i Wilferdingen war einst Filiale von Remchingen . Nachdem
- dieser Ort einging , erhielt Wilserdingen in den Jahren 1784
i bis 1786 eine eigene Kirche . Der Taufstein stammt noch aus
| der Remchinger Kirche. Da und dort fallen im Ort gute
| Fachwerkhäuser auf . E . B
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Büß . — Hegemeister a. D . Josef Schüler vollendete sei«
80. Lebensjahr .

d. Dundenheim : Tabakgeld . Dieser Tage wurde für
das Hauptgut ( 2600 Zentner ) das Tabakgeld ausbezahlt . Vo«
unseren Tabakpflanzern wurde ein ansehnlicher Betrag für
das Kriegs -WHW . gespendet .

Nordrach : Unglücksfall . Erwin Decker der auf
dem Sägewerk Jakob Giesler beschäftigt ist . brachte die Hand
in die Säge und trug schwere Verletzungen davon . — Die
Mitglieder der Verkaufsgenossenschaft sind zur Genetalver -
sammlung einberufen worden , in der wichtige Fragen be-
sprachen werden . Es wurde der Jahresschluß bekanntgegeben .

Haslach : Todesfall . Frau Pauline Thoma geb.
Schmieder wurde im Alter von 55 Jahren von ihrem
schweren Leiden erlöst .

Mühlenbach : Trauerfeier . Im Alter von 64 Jahre «
starb am Freitag in Obersulzbach Xaver Allgaier .

Dittlingen : Altersjubilarin . Frau Anna Maria
Knopf wurde 9V Jahre alt .

Süöbaöen nnö Kochrhein
Fritz Reiß zum Gedächtnis

ll. Freibnrg , 21. März . Es sind 25 Jahre verflossen, seit -
dem zu Kirchzarten bei Freiburg einer der bekanntesten und
gemütvollsten Darsteller des Schwarzwälder Volkslebens .
Fritz Reiß , gestorben ist . Wie Wilhelm Hasemann und
Kurt Liebich war auch Reiß von Geburt kein Schwarzwälöer .
Er wurde am 19. März 1857 in der rheinischen Kunststadt
Düsseldorf geboren , wo er auch seine Ausbildung erhielt .
Durch den Verlag Scharkenburg kam er in die Stadt des „Hin -
kenden Boten "

, nach L a h r , wo er auch seine Lebensgefährtin
fand . Wenn er auch später vorübergehend in Karlsruhe .
Stuttgart und Leipzia wirkte , wo er . vor allem als Jllustra -
tor , bei großen Verlagen Aufträge hatte , so zog es ihn fortan
doch immer wieder in den Sch-warzwald , der ihm . seitdem er
sich in Kirchzarten niedergelassen hatte , ganz zu seiner

KersoiwlvttünteiMMa
Aus dem Bereich des Ministerium des Kultus und Unterricht »

Ernannt : Studiendirektor August Grämlich an der Albert -Leo -Schli -
geler -Schule — Obelschul - für Jungen — IN Schopfheim zum Oberstudien ,
direkt « ; Schulrat Ernst Heck beim Stadtschulamt Mannheim zum Oberschul -
rat daselbst ; zum SMdienrat (tn ) die Studienassessoren Richard Seelig
und Gertrud Fischer an der Albert -Leo -Schlageter -Schule — Oberschule
für Jungen — In Schopfheim ; Turnlehrer Eugen Kopp an der Jmmelmann .
schule — Oberschule für Jungen — in « Illingen zum Turninspeltor ; zu
Zeichenlehrern ; Assessor für das künstlerische Lehramt Walter Damm an
der Ltkelotteschule — Oberschule für Mädchen — in Mannheim : die Zeichen -
lehrkandidaten Albert F a l l e r an der Philipp -Lenard -Schule — Oberschule
sür Jungen — in Heidelberg : Leo Kohle an der Gottfried -von . SIratzburg -
Schule — Oberschule für Jungen — in Oberkirch : Konrad S ch » n i g an der
Fnedrlchschule — Oberschule für Jungen — in Pforzheim ; Wilhelm Barck
an der Kantschul - — Oberschule für Jungen — in Karlsruhe : Friedrich San .
der an der H - chrheinschule — Oberschule für Jungen — in Waldshut ,
Mustklebrkandtdat Erwin Stieb am Berthold -Gymnaslum in Freiburg i . Br ..
zum Mustklehrer ; zum planmäßigen Berussschullehrer ; die a . p , Berufsschul -
lehre : Leonhard Löchner an der Gewerbeschule in Schwetzingen : Karl
Heifer an der Gewerbeschule in Radolfzell ; Josef Krieger an der
Gewerbeschule in Aglasterhausen ; Fritz G scheid l - n an der Gewerbeschule
Walldürn ; zum Beamten auf Lebenszeit ; die Hauptlehrer Wilhelm Weber
in Ettlingen ; Viktor Schütz in Neuenburg : Richard S u t t e r in Schönau ;
Berufung in das Beamtenverhältnis ; Schulamtsbewerber Gustav Hafner
in Dietlingen . Ernannt zum Zeichenlehrer ; die Zeichenlehrkandidaten Her -
bert Nothweiler an der Bodenieeschule — Oberschule für Zungen in

Aufbauform — in MeerSbnrg ; Heinrich Bogt an der Hebelschule — Ober ,

schule für Jungen — in Schwetzingen .

« US dem Bereich deS B - dilchcn Ministeriums deS Inner «
~

Ernannt wurden mit Wirkung vom l . April 1940 die Berwaltungsanwär -
ter Ernst Bauer in Rastatt . Siegsried B e i e r l e in Karlsruhe . Wilhelm
Braun in Karlsruhe . Karl B u tz in Sinsheim KarlDu s s - linMann -

heim , Erich Eckel in Mannheim , Wilhelm E cke r t in Mosbach Otto

Frank in Pforzbeim , Hermann Frisch in Freiburg , Hermann GS tz e l -

m a n n in TauberbischosSheim . Hermann G r o st in Karlsruhe . Er .» H a s e -

» rink in Neustadt , Rudolf H - i n » e r l t n g in Heidelberg . Otto Huschle

>n Karlsruhe . Wilhelm Jochim in Pforzheim , Hans Kaiser In Offen ,
bürg , Richard Kaiser in Karlsruhe . Otto Kaufmann in Sinsheim ,
45ranz Koch in Freiburg , Josef Kuch in Karlsruhe . Walter Lehpold
in Tauberbischofsheim , Sans Neff in Freiburg . Robert Schindelmann
in Mannheim , Karl S ch o w a ! t e r in Karlsruhe , Joses Schultheiß in
Karlsruhe , Fritz S e e g e r in Emmendingen , Heinz S t e l z e r in Freiburg ,
Karl W a l d s ch ü tz in Konstanz und Hermann Weber in Mannheim zu
außerplanmäßigen Verwaltungsinspekioren ,

Gestorben : Revistonsoberlnspektor Friedrich Feger beim Landratsamt in
Säckingen .

Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst Im Hochbauwesea

Die Nachgenannten hoben die im Februar 1340 abgehaltene Staatsprüfung
für den mittleren technischen Dienst im Hochbauwesen bestanden und hier ,
durch die Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Bauingenieur « erlangt ;
Blank Rudols aus Karlsruhe , Frei Waldemar aus Karlsruhe , Gegen ,
heim er Heinrich aus Ittersbach , Htldenbrand Georg aus Weinheim ,
Huber Ernst aus Pfinzweiler , I o o tz Jakob aus Neckarfteinach , Ken -
telhardt Wilhelm aus Karlsruhe , Kaufmann Otto aus Rheinzabern ,
K e m m e t August aus Heddesheim , Klein Rudols aus Lausanne , K r I ckl
Anton aus Schwenningen , Kunzelmann Rudolf aus Todtnau , K ü b -
l e r Fritz aus Karlsruhe , Marz Friedrich aus Mannheim , Müller
Hans aus Freiburg i . Br, , Schach Kurt aus Karlsruhe , Schäfer Theo
-ms Hockenheim . S ch w e i l e r t Berthold aus Bruchsal , S t e g e r e r Karl
aus Rötenbach (Baden ) . f

Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst In der Elektrotechnik
Die Nachgenannten haben die Staatsprüfung für den mittleren technischen

Dienst in der Elektrotechnik bestanden und hierdurch nach der Beiordnung
vom 2l . April 1932 die Berufsbezeichnung „ staatlich geprüfter Elektroingenieur "
erlangt ; Baumgartner Willi aus Pforzheim , Beck Rudolf aus Eii .
llngen , Birkhahn Walter aus Freibvrg I, Br, . E g l e Anton aus Dell -
menstngen . Kr . Ulm , Grob Eugen aus Freiburg I . Br, , G r o m a n n
August aus Goschweiler , H a a s e Rudolf aus Hildesheim . Heinrich Erich
'ius Karlsruhe , Linderer Ernst aus Neckinnsberg , Jösel Reinhard aus
Sinsheim a . d . Eisenz , Kautzmann Friedrich aus Forchheim bei Karls -
ruhe . K l e i n t c t Erich aus Karlsruhe , Konz Paul aus Karlsruhe -Durlach .
Kunzmann Armin aus Pforzheim . Lochmann Hans aus Stuttgart ,
Müller Heinrich aus Waldsbut . Sack OSkar aus Oberlauda . S ch ä u .
f e l , Ernst aus Karlsruhe -Durlach , Bei » Kurt aus Stuttgart ,

Heimat wurde . Dem Schwarzwild entnahm er seine land¬
schaftlichen und seine illustrativ erzählerischen Stoffe , die et
sowohl zu Zeichnungen als zu Aauarelleu und Gemälden ver -
arbeitete . . . .Freiburger Gerichtssaal

s. Freibnrg . 21 . März . Die segensreiche Einrichtung der
NS . - Vokkswohlfahrt mißbrauchte eine 83sährige Frau K . auS
Freiburg -HaSlach . ^ ie holte auf der zuständigen Stelle der
NSV . Warengutscheine für ihre Kinder im Wert von
38 RM . ab und verschwieg dabei den wichtigen Umstand , daß
die Kinder ihrer Obhut entzogen und im Waisenhaus Auf«
nochme gefunden hatten . Der erheblich vorbestraften K . wurde
wegen Betrugs ein Monat Gefängnis auferlegt .

Das von schwerer Alkoholbelastung herrührende heraus -
fordernde Benehmen eines L. und Sch . an einem Samstag -
abend in einem Gasthaus im Vorort Haslach führte zu ihrer
Entfernung aus dem Gastlokal . Von draußen trommelten
sie mit den Stiefelabsätzen gegen die verschlossene Türe des
Wirtshauses , schrien und tobten . Die herbeigerufenen Schutz -
leute mußten energisch zupackek, um die zwei Radaumacher
auf der Polizeiwache einliefern zu könuen . Jeder der beiden
wurde wegen Hausfriedensbruch , Widerstand und groben
Unfug zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt , die Unter -
fuchungshaft kommt mit je einem Monat in Anrechnung .

Elbwarzwald, Bmir und SwklliS
w . Bad Durrheim : Neuigkeiten . Im KnrhauS iau >

die diesjährige Schulentlassungsseier in besonders festlichem
Rahmen statt . Die Schüler und Schülerinnen gaben in einer
ergreifend und packend gestalteten Folge von Sprechchören,
gemeinsamen Liedern und Sinnsprüchen tiesempiuudenen
Ausdruck den Dingen unserer Zeit , Der Schulleiter , Ober -
lehrer Holderbach , zeigte den Schülern nochmals den Sinn
unserer Zeit auf und wies in seiner Ansprache ans die tieien
Werte hin , die aus des Führers Leben und Werk in unser
aller Leben gelegt wurden . Bürgermeister Bühler lenkte
die Blicke der Jugend in seiner Ansprache ans die Tugenden
des deutschen Menschen . 12 Buben und 10 Midels erhielten ,
schönem' Brauch zufolge , von der Gemeinde ein . Obstbäum¬
chen zum Geschenk. — Zum neuen Schuljahr wurden in un -
serer Gemeinde 28 Schulanfänger angemeldet ( 11 Bubeu und
17 Mädels ) . — Bei einer Werbe Versammlung der Kaninchen -
züchter sprach in der „Traube " Kreisfachgruppenvorsitzender
Joses Fuchs über die neuzeitliche Kaninchenzucht und ihre
großen volkswirtschaftlichen Werte .

Für die grobe Putzarbeit halte ATA - grob bereit !

Herde , Öfen , Holz und Stein macht es schnell und gründlich rein 1
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Von Mittag zu Mittag
iimiiimiiMiiiUMamiMiiiimimiiMiit *

Amateuröeteklive
Süfe Mieter der vier Stockwerke des Hauses , von denen

hier die Rede sein soll — es steht irgendwo in der KarlsruherO st st a dt — sind im Besitz von Fahrrädern . Zur Unterste !-
lung dieser so wichtigen Vehikel dient ein kleiner Schuppenin dem zum Haus gehörigen Hof , wohin man durch einen
gewinkelten Gang gelangen kann . Mindestens zweimal am
Tage , morgens und abends , mutz also der Radbesitzer sein
Stahl -Roß in den Stall und wieder herausführen . Das
einfachste wäre nun , das Rad durch den Hausgang zu schie-
ben , aber dabei bekäme der Glanz des Bodens , je nach Wet -
terlage , ein Mehr oder Weniger ab. Und außer unerfreu -
lichen Spuren würden die ergrimmten oder betrübten Ge-
sichter der diensttuenden Hausfrauen zurückbleiben . Darumwurde auch vom Hausbesitzer mehrfach darauf hingewiesen ,man möge die Räder durch den Hausflur tragen .Aber das half auch nichts und so mußte sich die Hausfrauim besagten Hause an einem der letzten Tage wieder mal
gründlich ärgern . Denn sie hatte an einem schönen Vormittagden Hausgang spiegelblank geputzt und freute sich ihres Wer -
kes. Am Nachmittag jedoch konnte sie dicke Dreckstreifen fest -
stellen und war gleich im Bilde . Wer aber w»r es ?

Beim Herumfragen nach dem Uebeltäter hatte jeder der
Hausbewohner fein Fahrrad selbstverständlich durch den Gang
getragen , richtiggehend getragen . Kurz entschlossen verglichnun die Hausbesitzerin zusammen mit der erbosten Hausfraudie verräterische Spur mit den Profilen der im Hof ste-
henden Räder und siehe da — die beiden weiblichen Ama -
teurdetektive brachten heraus , daß die Spur von einem D a -
menfahrrad stammte , das der Mieterin des vierten Stocks
gehörte — die es aber auch nicht gewesen sein wollte .Aber Spaß beiseite — man sollte mehr Verständnis haben
für die Arbeit und Mühe der Hausgenossen . Bimbo.

Achtung EiergroKhanöler !
Sämtliche auch im Laufe des Karfreitag »och einlaufende «

Eier find sofort z « eatlade « und de« Kleiuverteiler »
betrieben ««verzüglich zvznstelle « . damit die Ware im Laufe
des Samstag noch a« die Berbraucherfchaft weitergegeben
werde « ka«n . Die E «tlad ««g der Waggons muß trots d?s
Feiertages durchgeführt werden . Es wird erwartet , daß so-
wohl Großverteiler als auch Kleinhändler ihr « Pflicht rektlos
erfülle «.

Kleinsieölung im Krieg besonders wichtig
Neue Srleichierungsbeftimmungen - Ködere zmoloie Sarlehen - Serab »evung öer Ge »amlfte »engrößv

Da der Arbeiterwohnstätte «ba « im Rahme « der kriegs -
wirtschaftliche « Notwe «digkeite « i« beschränktem Maße darch-
geführt wird , wird auch der Ba « vo « Kleinsiedlnn -
ge » weiterhin gefördert , zumal die Klei »fiedl««g
gerade im Kriege i« siedlnugspolitifcher und ernährnngswirt -
kchaftlicher Hinsicht wichtig ist. Hierfür werde « «ach Maßgabe
der Bestimmungen des Reichsarbeitsministers vom SS. De -
zembex 1938 zinsfreie R e i chsd a r l e h e « gewährt .

Es hatte sich nun gezeigt , daß die Durchführung mancher
Kleinsiedlungen deswegen auf Schwierigkeiten stieß, weil
die hier festgelegten Grenzen für die Baukosten , die zu-
lässig« Belastung usw . nicht immer einzuhalten waren . Um
Ausnahmebewilligungen des Reichsarbeitsministeriums ent -
behrlich zu machen und das Verfahren weiter zu vereinfachen ,
hat der Reichsarbeitsminister nunmehr die BewilligungZ -

behörden ermächtigt , selbständig Ausnahmebewilli¬
gungen hinsichtlich der Höchst koste » grenze ,
der Höhe der Reichsdarlehen und der zulässigen Belastung
des Sioblers zuzulassen .

Wichtig ist vor allem , daß die Bewilligungsbehörden in
Fällen hoher Baukosten nunmehr auch entsprechend höhere
zinslose Reichsdarlehen gewähren können , um auf
diese Weise die Belastung des Siedlers auszugleichen . Auch
die Beschaffung des erforderlichen Landes stieß bei der vor -
geschriebenen Gesamtgröße von 1000 qm je Siedlerstelle iu
manchen Gegenden , namentlich in öer Umgebung größerer
Städte , immer wieder auf Schwierigkeiten . Um hier Abhilfe
zu schaffen, hat der Reichsarbeitsminister die Bewilligungs -
behörden weiter ermächtigt , bei besonders guter Bodenbe -
fchaffenheit eine Herabsetzung der Gesamt stellen -
grüße aufSOOqm Eigenland zuzulassen .

Zeder trügt feinen Berdunkelungsfchaden selbst
Die Frage »er .Haftung bei Berdunkelungsunfüllen- Eine Klarstellung

Zu den Nachteilen , die die unumgänglich notwendige Ver -
dunkelung mit . sich bringt , gehört die Erhöhung der Ver -
keh rsgefahren . Da bei Verdunkelungsunfällen häufigdie Frage entsteht , ob und gegen wen der Geschädigte Ersatz-
ansprüche erheben kann , nimmt der Sachbearbeiter des Reichs -
justizministeriums , Oberlandesgerichtsrat Dr . D ä u b l e r , in
der „Deutschen Justiz " grundsätzlich dazu Stellung .

Die Persouenschädenverordnung und eine Entschädigung
vom Reich scheiden aus , da es sich bei dem Verdnnkelungs -
Unfall nicht um eine unmittelvare Folge militärischer Ereig -
nisse handelt . Es ist sonach von dem Grundsatz aus -
zugehen , daß jeder seinen Verdunkelnngs -
schaden selbst zu tragen hat . Dieser Grundsatz gilt
aber nur dann , wenu ein Dritter bei der Verdunkelung des
Schadens nicht beteiligt ist. Hat der Geschädigte nach all-
gemeinen Vorschriften Ersatzansprüche gegen einen Dritten ,
so bleiben dies« unberührte und die Verduukelunq hat ins -
besondere dann keinen Einfluß auf die Ersatzansprüche ,
wenn ei » Verschulden des Dritten vorliegt .

UlicJz über
Slaötbauöirekkor i . R. Otto Seich f

Nach langem schweren Leiden ist hier Stadtbaudirektor
i. R . Otto Seith aus einem an Arbeit und Ersolgen reichen
Leben in die Ewigkeit abgerufen worden . Der Heimgegangen «
stand ein Menschenalter lang in städtischen Diensten , zuletzt
als Vorstand des städtischen Tiefbauamts . Infolge Krankheit
trat Seith vor zwei Jahren in den Ruhestand . Seith hatte
sich als tüchtiger Fachmann besondere Verdienste erworben
um den Ausbau des Karlsruher Straßennetzes und die Ver -
besserung der Kanalisation nach der Eingemeindung der ver -
schiedenen Vororte . Durch sein freundliches Wesen und seine
Hilfsbereitschaft hatte sich der Verstorbene in allen Kreisen
großer Beliebtheit zu erfreuen . Sein Andenken wird über
Grafr und Tod hinaus iu Ehren gehalten werden . B .

Ostermontag nicht fleischfreier Tag
Das Reichsernährungsministerium gibt bekannt :
Der diesjährige Ostermontag kommt als fleischfreier Tag

in Fortfall , so daß in den Gaststätten und Beherbergung ?-
betrieben an diesem Tage gegen Abgabe von Fleischmarkeu
sleischhaltige Gerichte verabfolgt werden dürfen .

„Kunst aus stadtischem Besitz"
Wie zu erwarten , ist seit der Eröffnung der Ausstellung

im Badischen Kunstverein . Walbstraße 3. der Besuch überaus
lebhaft . Besonders an den Sonntagen war die Besucherzahl
so groß . daß für viele eine ruhige Betracktuna der Kunst -
werke kaum möglich war . Es wird daher allen Kunstfreunden
empfohlen , ihre Besuche nach Möglichkeit auf den Wochen -
taa zu verlegen

Um weitesten Kreisen die Besichtigung» « t ermöglichen , wird
die Ausstellung am kommenden S a m s t a a von 10—13 und
16—17 Uhr sowie am Ostersonntaa und Mo ntaa von
11—IS Uhr geöffnet sein.

Vehörbenöienft am Tag vor Ostern
Der Vorsitzende des Ministerrats für die Reichsverteidi -

gung hat angeordnet , daß bei den staatlichen Behörden , den
Gemeinden , Gemeindeverbänden und sonstigen Körperschaften .
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechtes mit Rück-
ficht auf die Kriegsnotwendigkeiten in diesem Jahre a m
Tage vor Ostern in gleichem Umfange Dienst
zuleistenistwieandenauderenSamstagen .

Krankenvklegedienst vor tem Meöizinstudium
Allen Abiturientinnen und allen wehruntauglichen Abi -

turienten ist vor Beginn des Medizinstudiums die Ablegung
eines Krankenpslegedicnstesvon drei Monaten
vorgeschrieben . Die Einweisung in die dafür in Frage
kommenden Krankenanstalten erfolgt nur über die Fach-
gruppe Volksgesundheit der Studentenführung derjenigen
Universität , in -der anschließend das Studium begonnen
werden soll . Die Ableistung des Reichsarbeitsdienstes bei
Abiturientinnen bzw . des Ausgleichdienstes bei wehruntaug -
lichen Abiturienten hat vorher zu erfolgen .

Familienunlerhalt Kriegsgetrauier
Man ist häufig der Meinung , daß Unterhalt und Miet -

beihilfe zwangsläufig bei Kriegsgetrauten gewährt werden
müssen. Demgegenüber ist festzustellen , daß die Familien -
beihilfe nicht gezahlt wird , wenn bislang noch kein
eigener Haus st and vorlag und die Erwerbs »
tätigkeit ungemindert besteht . Besondere Um-
stände , wie Niederkunft , körperliche Beeinträchtigungen , ge-
nießen selbstverständlich nach wie vor die Aufmerksamkeit
der Kriegshilfsstellen . Nach Ankunft des Kindes tritt die
Unterhaltspflicht automatisch ein . was natürlich nicht befagt ,
daß die Mutter fortan öer Erwerbspflicht enthoben ist.

Ans dem Karlsruher Konzertleben
Wie schon öer vorzügliche Besuch bewies . baSen sich die

Kammermusik -Konzerte der Direktion Kurt Neufeldt gleich
den Meifterklavierabenden durchgesetzt. Das Stuttgarter

Weudlwg -Ouartett
erfreute , wie aar oft schon , mit seinem einheitlich wundervoll
durchgebildeten Zusammenspiel und seinem edeln Kammerton
mit den Beethovenschen Streichguartetten Opus 96 sNr . 11 ) ,
18 {Nr . 6 ) und jenem ausgedehnten in Cis -moll sOvus 131) .
Sowohl im Geist der Auffassung wie in der kristallklar ab -
lausenden Ausführung durch die Künstler Karl Wendling
und Andrea Steffen - Wendling . Hans Köhler sBratsch« )
und Alfred Saal sCello ) zeigten sich die hier oft gewürdigten
Vorzüge . Es ist ihnen heute nichts hinzuzufügen . Der Bei -
fall im Kestsaal öer Musikhochschule am Palmsonntag bezeugte
und bestätigte das ohnehin feststehende Urteil .

Programmatisch einheitlich durchgehalten -
Romantische Klaviermusik

bot der einer bekannten Karlsruhe - Müblburger Familie ent -
sprossene Dr . Wolfgana Schmidt - Weiß . Eine fühlbar und
hörbar neben der selbstverständlichen technischen Beherrschung
innerlich sein und geistvoll durchgearbeitete Bortraassolge
machte mit einem inngen Pianisten ersten Ranges bekannt .
Die Wanderer - Phantasie von Schubert , besonders die berübm -
ten und köstlichen „Pavillons " von Schumann , schließlich die
glänzenden Stücke von Chopin dokumentierten schlüssia und
unbestreitlich einen mitschassenden Künstler blutmäßiaer
Musikbegabung . Der Beifall hatte nichts Konventionelles an
sich , er brach spontan los und ließ erkennen , daß Wolsaana
Schmidt -Weiß seine Hörer hingerissen hatte . Denn gleicher -
« eis« war die elementare Kraft Schubert», die mondnackt -

verschleiert « Versponnenheit Schumanns , die herbe Elegie
Bralmis ' und der farbige Abglanz Chopins von d«m Pianisten
seelisch und charaktermäßia erfaßt , souverän entfaltet und in
suggestiver Klangfülle meisterlich ohne Mätzchen und außer -
künstlerisches Getue wiedergegeben . Kein Zweifel : hier bat
ein Künstler mit bester Prognose einen entscheidenden Schritt
in die Konzertlaufbahn getan . Wolfaana Schmidt - Weiß war
Meisterschüler von Hoebn in Frankfurt . Kemvft in Berlin
und Ruoff in München , wo er auch in Musikgeschichte vro 'no-
viert hat . _ , , , ,Heber die Karlsruher Geigerin Emmy Schech berichten
die Münchener Zeitungen übereinstimmend , daß sie mit dem
Pianisten Aldo Schoeu mit Sonaten von Juou , Cäsar Franck
und Max Reger einen außergewöhnlichen Erfolg vor einem
recht kritischen Publikum errungen habe . Im einzelnen rühmt
ihr der „Völkische Beobachter " die Energie ihrer Bogen -
führung und echte Musikalität nach.

Einer intimen Pflege der Bestrebungen des
Richard -Waguer -Verbaudes

widmeten sich jüngst die Gattin des Kapellmeisters
am Staatstheater , die preisgekrönte Pianistin
Tschurtscheutahler . ferner die Sopranistin
Eggert , sowie öer Bariton Wilhelm
kostbare Folge erlesener Knnstwerke von

Hindelang
Else von
Charlotte

S ch o l l e r . Eine
Mozart . Schubert ,

Brahms . Liszt, Hugo Wolf und natürlich Richard Wagner in
vollendeter Ausführung erfreute die begeisterten Zuhörer .
Als vortreffliche Klavierbegleiterin ist Trudel D u m m e l
zu nennen . Diese Veranstaltung des Richard -Wagner -Verl
bands deutscher Frauen in Verbindung mit dem Frauenklub
m Deutschen Fraueuwer ^ reihte sich deti besten Konzerten im
Karlsrich « Kmrjllebeu güu »G»oS «i» ft. &

Wenn jemand in einem nur schwach beleuchteten Treppen -
haus zu Fäll kommt ober in der Dunkelheit über ein Hinöer »
nis auf dem Gehweg stürzt und den Hauseigentümer für den
Schaden verantwortlich macht , dann kommt es darauf an . ob
der an sich haftpflichtige sich an die Verdunkelungsvorschriften
gehalten und auch die sonst gebotene Sorgfalt angewendet hat .
In diesem Fall ist seine Haftung ausgeschlossen, und der Ge-
schädigte muß selbst den Schaden tragen . Hat es aber an dieser
Sorgfalt gefehlt und ist öer Schaden dadurch verursacht , so
rnuß er dem Geschädigten haften .

Der Referent behandet weiter die Frage der Gefährdungs -
Haftung im Eisenbahn - und Kraftfahrzeugverkehr unter Be -
schränkung aus das Recht des Altreichs . Reichsbahn und
Straßenbahnen haften nach dem Gesetz , sofern nicht der Unfall
dnrch höhere Gewalt oder eigenes Ver '^ ulden des Verletzten
verursacht ist. Die allgemein « Verdunkelung ist
keine höhere Gewalt . Das mitwirkende Verschulden
des Verletzten kann aber von erheblicher Bedeutung sein,
wenn dieser aktiv am Unfall beteiligt ist, also bei Unfällen
auf dem Bahnsteig , beim Ein - und Aussteigen und so weiter .
Hier ist zu berücksichtigen, daß jeder Verkehrsteil -
nehmer , auch der Reisende , während der Verdunke .
lung ein « wesentlich gesteigerte Sorgfalts -
pflicht hat . /

Wie jeder Verkehrsteilnehmer ist auch der Kraft -
fahrer zu erhöhter Sorgfalt verpflichtet .

Werklustschutidienst ist Pfl cht
Ein Urteil vrn grundsätzlicher Bedeutung fällte das Kölner

Arbeitsgericht , das die fristlose Entlassung eines Ge-
folgschaftsmitgliedes wegen Berweigeruna des Werk -
luftschutzdienstes als berechtigt anerkannte . 55n den Entsch-ei -
dungsgründeu heißt es : Der Werkluftschutzdienst sei im Kriege
eine unbedingte Notwendigkeit , um die Gefolgschaft vor Sach-
und Personenschaden zu schützen , und eine wesentliche Bor -
aussetzung für die Sicherheit der Arbeitsleistung . Der Werk -
luftschutzdienst sei daher Inhalt des Arbeitsverhältnisses ae-
worden und die Verweigerung der Teilnahme an ibm wi«
Arbeitsverweigerung zu behandeln .

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals hingewiesen auf die
selbstverständliche Mitarbeit die auch Krauen im Werkluft -
schütz zu leisten haben . Das Krauenamt der DAft . bat vor
einiger Zeit darauf bereits ausdrücklich hingewiesen , gleich -
zeitia aber die Beiriebsfübrer ersucht, bei der Auswahl der
Helferinnen für den Werkluftschutz gewisse Rücksichten zu
nehmen . Insbesondere sollen nicht ältere Krauen , werdende
und stillende Mütter eingesetzt werden . Auch Krauen mit
vielen Kindern soll ihre freie Zeit unbedingt für die Besor¬
gung des Haushalts und die Betreuung ihrer Kinder über -
lakZ?n bleiben . Di « Betriebe sollen also zuerst zurückgreifen
aus die jugendlichen weiblichen Gefvlaschaftsmitalieder . soweit
diese das 20. Lebensjahr erreicht haben .

Kurz Miesen - kurz Merl
Seinen 77. Geburtstag feiert am Freitag Friedrich

M ö h r l e i n . Rüvpurrer Struße 9. Möürleiu war in den
Gründungsjahren der „Bad . Presse " lange 5>abre als Metteur
tätig , später bei der „Bad . Landeszeituna " und beim ..Residenz -
Anzeiger ". Seine Ehegattin ist 75 H?ahre alt . Beide sind ihrem
hohen Alter entsprechend bei auter Gesundheit . Wir aratu -
lieren !

Ihre « 70. Geburtstag feiert heute in geistiger und körper -
sicher Frische Frau Friederik « Luk in Karlsruhe -Rintheim ,'
Inhaberin des silbernen Mutterehrenkreuzes .

Wir gratuliere « . Seinen 75. Geburtstag begeht am Sams .
tag bei guter Gesundheit A . E n g v e r , Finanzsekretär i . R .
und langjähriger Trompeter im Leibdragoner -Regim . Nr . 20
sowie treuer Anhänger der Harmoniekapelle , wohnhaft Bern -
hardstraße 17.

Ei « Zusammenstoß zwifchen einem Personenkraftwagen und
einem Radfahrer ereignete sich auf die Kriegsstraße zwischen
Adler - und Meidingerstraße . Beide Fahrzeuge fuhren in
westlicher Richtung durch die Kriegsstraße . Als der Radfahrer
links abbiegen wollte , um in die Meidingerstraße zu fahren ,
wurde er von dem hinter ihm herkommenden Personenkraft -
wagen angefahren . Er fiel vom Rad und zog sich Prellun -
g«n zu.

Theater -Akademie des Bad . Staatstheaters . Der Gesangs -
meister der Theater - Akademie des Bad . Staatstheaters .
Eugen Schmidt - Carlen , wurde eingeladen , Mitte April
am Reichssender P r a g die Hauptrolle der Oper „Pimpinone "
von Telemann zu singen.

Karlsruher BcronTtoItunnen
SubUAtS Staatstheater . Im Großen Hzus gelang« heute das Drama

„Der Weibsteufel ' von Karl SchSnherr In der Inszenierung von
TSfclis Baumbach zur Aufführung . — Morgen um 17.00 Uhr geht Richard
Wagners „ P a r s I f a I" in Szene : musUaltsche Leitung ! Joseph Keilberth :
Spielleitung : Erik Wildhagen

Di« Residenz -Lichtspiele. Waldstrabe , bringen in ihr ' M Osterprogromm ab
Karfreitag den 1839 in Italien mit dem Staatspreis ausgezeichneten Monu -
memalfilm „Stürm - über Morreale " <nach dem klassischen Roman
von Mafsimo d ' Azeglio „ Ettare Fi .' ranioSca " ) . Hauptdarsteller : Gino Cervt ,
Elisa Cegani , Mario Ferrari und . Clara Ealamai .

Rheinwassersiandsberichl
Konstanz 350 plus 5, Rheinfelden 318 minus 24, Breisach 312 plus 2, Kehl

SS6 flu * 8. « arlKruhe SR minus l , Mannheim 602 plus U , Sauft 618 » lu» tt ,
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Unfcr Programm für Karfreitag und Vstern !

Im Vorprogramm : Die blaue Blume
Neueste Tobis - Wochenschau

Beginn ; Karfreitag 2 .00 , 4 .00 # 6 .10, 8 . 30 (6 .10 und 8 . 30 num . Platze )

Nur noch heute und morgen !

Oer MloKeekSsev
mit Paul Richter , Olga Schaub , Charl. Radspieler
Beginn : 4 .00 . 6 .10, 8 .30 , Karfreitag ab 2 .00 Uhr

Jugendliche zugelassen

Nur noch heute und morg en I
Slvad . i -va . vi
Des Geigenkölligs große Lieb * - mit

Alb. Schoenhals , 6ust . Fröhlich, Sybille Schmitz
Beginn i 4 00 , 6 .10 8 . 30 Kaifreitag ab 2 00 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Heute letztmals !
Der entzückende Lustspielfilm :

Ich kenn Dich nicht und liebe Dich
Magda Schneider , Willi Forst , Theo Lingen u . a.
Uejinn : 4 .00 , 6 . 10, 8 .30 , Karfreitag ab 2 .00 Uhr

Jugendl che zugelassen

Den richtigen Ton
muß man beim Haarfärben treffen ,
wenn ' s naturschön bleiben soll . Darum
zum Fachmann , der diese Kunst versteht ,

Heberdinger
Kaiserstr . III Telefon 2220

Gaststätte Künstlerhaus
infolge Einberufung vorüber¬
gehend geschlossen .

Kegelbahn in Betrieb .

Vermietung der Säle vermittelt
Ruf 4490 .

Verein bildender Künstler e . V.

Siesuchen Sie bille die hier
werbenden tKuUurslällen !

w V

Solange In

WEISS

Frank«» 1 .20
iiierMosberg 130
Kh .-Pfalz Ltr . -Fl . Inh .

iiliatfier Haiserstnhl1 .35
Rh . Ptalz Ltr . -t4'!. Inh .

39er
A ^ 5 .

opoenh . Ooiu&ero 155
Rh . Hessen Ltr .-Fl . Inhalt > » MMW»

38 erearthoLKiPclienslitl1 .70
Rh .- Hessen lh H . Inh .

38 er
n "J L - ! II . . . .
Oeidesheiin.lleunißoraen1 .80Wachstum Winzerverein , hriedelsh .
Kh. -Pfalz Ltr .- Fl . Inhalt

ROT

38 er

DflrMieimer a=®i 1 .25
Freiisheimer1 .30
39er

inigstiactiep
"^ :; 1 .40

Flascbenpfand Ltr .-Fl . 15 Pfg ., */i FI. 10 flg .

OfonnRut Ikellerei

Alte, abgespielte
auch zerbrochene

kauft
Musikhaus

Fritz Müller
K-j 'rserstraße 96

Ihre Vermählung zeigen an

Willi Seel
Hilde Seel

geb . Ehnis

Durlach Holzweberstr . 41
il . März 1940

jeder Art wer¬
den in eigener
Werkstätte von
qeschulten Tech¬
nikern prompt
und schnell aus¬

geführt .
Radio - und
Musiichaus

Fritz Hüller
Kaiserstr . 96
Telefon 388

Schöne

mit eingericht . Sab
u . Zubehör auf 1.
April ober später
fu verm . Näheres

Karlsruhe ,
Friedens » . 20, II .

Leeres Zimmer
an berufst . Fräul .
f . 1. April z. verm .

Hirfchftr . 58, II .

380SI
-

tfopstenungen
Samstag Oster -Sonntag
und

Oster -
Montag

abends

23 Uhr
Ein großes Erlebnis !

Stenka Nasin
Wolga - Wolga

Die große Liebe der Bojaroniochter
zu dem Kosakenrebel ! bis in den
Tod in den Muten der Wolga .

Sie hören
den w eltb e r 'ü hmten
Don -Kosaken - Chor
unter Leitung von Serge
Jaroff . — Weisen voll
Sehnsucht , Schwermut u.

Leidenschaft .

Dazu die neue Wochenschau

GLORIA
für Kennharten

bei
Photo -Jäger , Kaiserjtraß®112

Schöner Laden
mit 2 Schaufenstern und Drei -Zimmer -
Wobnung , Küche und Keller , gute West -
stadtlage , umständehalber per l . April
billig zu vermieten .
Zu erfragen : Telefon Nr . Zögt .

Zu verkaufen
1 schwarzes

Damenkleid
mittfl . Grütze , preis ,
wert zu verkaufen .
Herderstr . 12, III , I.

kausgesuche

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . AS «
an die Bad . Presse .

Z Meter gebr ., fe-
doch gut erhaltenes

Linoleum
1—! ,5» Meter breit ,
zu laufen gesucht .
Ang . u . 8193 an BP .

Schlaf- , Speise-
Z immer n . Küche ,

MÖbel Art
lauft

Hischman » ,
ZShringerstr . 29.

Anzeigen in der
,/S . P ."

haben Srfslg !

Tiermarkt
z junge

Milchschafe
hat ju verlaufen
llhrlft . Straub 53» .,

Eulzfeld/Badeu .

Rassenreiner

Zwerg -Dackel
schwarz , Hündin , zu
verlaufen . Angeb .
unter Nr . 6200 an
Mt B- dtsch. Presse .

Zuverlässiger als
der beste

laer als
Freund

ist eine ausreichende Versicherung ;
diese schützt Sie und Ihre Familie

vor wirtschaftlichen Schäden
Wir übernehmen:.

Unfall-, Haftpflicht-, Auto-,Einbruch - Diebstahl-, Personen-
Garantie-, Personen - Kautions-,
Lebens-, Aussteuer -, Studiengeld-y

Renten -Versicherungen .
Verlangen Sie Prospekt«

Wintert hur
Versicherungen
Subdirektion Karlsruhe i. B ., Gortenstr . 17

>Mitarbeiter überall gesucht .

7 zian . - utthin.
Vorholzstr . 9 , Part ., für Praxi » od »r
Büro geeignet , m . Etagenheizung und
reichl . Zubehör , evtl . m . Garage , per
1. 8. 40 zu vermieten .
Zu erfragen Reichsstraße 10, Tel . 3311 .

5Zimmer - Wohnung
mit Küche , Bad . 1 od . s Manf . auf
1. Juni evtl , früher zu vermieten .
Näheres Boeckhftraße 7, III .

Gottesdienst -Anzeiger
Evang . Gottesdienste

Karfreitag , den 22. März 1940
Stadtkirche : 10 Mondän m . Abdm .

17 Sturm -Hdbg . m . Abendm . Kleine
Kirche : >/-9 Löw . 1« Löw m . Abdm ,
Tchlostkirche : 10 Metzger m . Abdrn . 131/:
Kind .Gd . 17 Abdm . für Alte . Johannis -
kirche : >/?9 Streilenberg . 10 Hautz m .
Abdm . 10 Streilenberg i . Gem .Haus .
18 Kumps m . Abdm . Chriftuskirche : >/-9
Benrath . 10 Oberk .Rat Bender m . Abdm .
18 Siupp m . Abdm . Gem .Haus Blücher ^
str . : >/-g Seufert . 10 Seufert m . Abdm
17 Benrath . Lutherkirche : >/-9 Menacher .
' /•10 Menacher m . Abdm . 18 Renner n
Abdm . Matthäuskirche : 10 Hemmer in .
Abdm . Karl -Friedrjch .Ged . -Kirche : 8V.
Glöckler . V»10 Glöckler m . Abdm . 17
Glöckler m . Abdm . Beiertheim : 8 Dre
ber . VtlO Dreher m . Abdm . 17 Dreher .
Ttädt . Krankenhaus : I0 >/« Schmidt . Kind .
Garten Taxlanden : >/,» Wahl m . Abdm .
Gem .Haus Albsiedlung : 10 Wahl mit
Abdm . 18 Wahl . Rintheim «Kirche ) :
VilO Fehn in . Abdm . 11 Kütd .Gd . 17
Sit . Feier , Fehn . Hagsfeld : >/«10 Steiw
mann M . Abdm . >/-3 Steinmann . Rüp >

£ u vermieten

IM SCHWARZWALD

Wir haben sofort unter günsti gen Bedingungen zu vermieten :
1. Die Hotel ' and (jamlwiitschatlsiäume in den staatlichen

Gebäuden Adolf- Hitler-Platz 4, 6 u. 8 (das frühere Hotel Klumpt »)
unmittelbar am Kurplatz beim Graf-Eberhards - Bad , ganz od. teilweise.

2. Die Gartenwirtschaft „ Zar Rosenau " in den Kuranlagen .
3. Fünf Zimmer im staatlichen Gebäude König -Karl -Straße 7, geeig¬

net für Büro oder Praxis .

0er S ade " und Kurbetrieb wird
uneingeschränkt durchgeführt

Angebote an die Staat Ii che Badoerwaltung Wildbad

Mietgesuche
Schöne

3Zimmer U/oling.
auf 1. 5. 40 zu
miet . gesucht . West ,
stadt bevorz . Ang .
unt . 6195 an B .P .

Trauer¬
briefe

liefert schnell
und preiswert

die

Nnd. SlnatWtater
Großes Hous

Donnerstag , 21. März , 20 —22 U.
Oer tveibsteufel

Drama von Schönherr
Freitag , 22 . März , 17 - 22 Uhr

VavMal
Von Richard Wagner

Samstag 23 . März , 20 - 22 . 30 U
0er Vetter aus Dingsda

Operette von Künneke

Kleines Theater
in der Eintracht

Samstag 23 . März , 20 - 22 Uhr

Polterabend
Lustspiel von Lenz und Frank
Ostersonntag , 24 . März ,

nachmittags 15 - 17 Uhr

Dev tveibsteufel
Drama von Schönherr
Abends 19.30 —22 Uhr

Spiel ' nicht mit der ciebe
Vusikal . Lustspiel von Bromme

Zu Ostern die begehrten Gefchenk -
hefte des Staatstheaters (3 Opern .
3 Schauspiele ) und Ptatzsicherungs -
hefte zu 15 und 30 Aufführungen .

»litt : VtlO Schulz m . Abdm . 15 Pass .»
Feier . 20 Gegenheimer m . Abdm . Diak .»
Hau » Rüppurr : 10 Kayser . Diak .Han »
Tofienftr . : 10 v Ziegler . 3 D . Ziegler .

Karsanistag , de» 23. März 1940

Zohanniskirche : S0 Pass .And . Hauk .
Beiertheim : ZI Feier d . Ostern , Dreher .
Tiak .Haus Rüppurr : I « Pass .Andacht .
Tiak .Haus Sosienftr . : 1« Pass .Andacht .

Ostersonntag . den 24. März 1!»*0

Stadtkirche : 10 Löw m . Abdm . .« leine
Kirche : >/-9 Löw . 10 Schmidt m . Abdm .
11V. Kipd .Gd . Mondon . Schloßkirche :
10 Mctzaer m . Abdm . Zohanniskirche :
V.g Haus ; . 10 Streitenberq m . Abdm .
ll >,'. Kind .Gd . 1« Kurnpf . « hriftuskirche :
>/-g Stupp . 10 Stupp m . Abdm . Gem .-
Haus Blücherftr . : >/-9 Benrath . 10 Ben .
rath m . Abdm . Lutherkirche : >/,10 Ren «
ner m . Abendm . Matthäuskirche : Iii
Hemmer m . Abdm . Karl .Frdr . -Ged .»
Kirche : 8>/< Glöckler . >/.10 Glöckler IN.
Abendm . Beiertheim : >/-10 Dreher m .
Abdm . Stadl , » rankenhaus : 10>/< Stein -
mann . Kind .Pia « . Daxlanden : 9 Wahl .
Gem .Haus Albfiedlg . : 10 Wahl . Rint .
heim lKirche ) : >/-10 Fehn m . Abdm .
11 Kind .Gd . 17 Lit . Feier , Fehn . Hags ,
feld : VslO Steinmann m . Abdm . >/,15
Osterfeier Ko .Gd . Rüppurr : 9 Anferst .-
5eier ( Friedhof ) . >/-10 Schul ? m . Abdm .
Diak .Haüs Rüppurr : 10 Wenz . Tiak .»
Haus Sofienftr . : 10 v . Ziegler .

Ostermontag , den 25. März 1940

Stadtkirche : 10 Mondon . Schloßkirche ;
10 Fischer . Zohanniskirche : 10 Kumps .
Chriftnskirche : 10 Meerwein . Gem .Haus
Blücherftr . : 10 Seusert . Lutherkirche :
>/-10 Menacher . Matthäuskirche : 10 Uhr
Schmidt . Karl -Frdr . -Ged .»Kirche : V. 10
Glöckler . Beiertheim : ' /ilO Zimmermann .
Gem .Haus Albsiedlung : 10 Wahl . Rint -
beim : >/ -10Fehn . Hagsfeld : Steinmann .
Rüppurr : >/>10 Gegenheimer .

Mi . lnth . Gemeinde , Kapelle « » therpl » «
Karfreitag : 10 m . h . Abdm ., nachm .

17 ßintrß . Feier m . h . Abdm . Schmidt .
Ostersonniag : 10 m . hl . Abendmahl .

Pf . Schmidt .
Ostermontag : 10 m . hl . Abendmahl .

Pf . Schmidt .

Alt . kath - llsche Kirchengemeinbe
Auferstehungskirche , Röntgenstrabe 3.
Karsreitag : 10 Uhr Deutsches Amt

der vorgeweihten Gaben mit Predigt .
Ostersonntag : 10 Uhr Deutsches Amt

mit Predigt und Erstkornmunionfeier .

Sämtliche Sorten

Altpapier
unter Garantie des Einstampfens kauft

Jak . SchnellerÄ 'Ä

Sterbefälle in Karlsruhe
18. März : Krieda Fiedler geb . Hengstler ,
Witwe . <8 I . alt l (Durlach ) : Franz Kauf -
mann , Mairose , ledig , 41 I . alt (Franksuri
a . M .) l Lisette Fetzncr geb . Zorn , Witwe ,
72 I . alt ( Schwetzinger Str . 76 ) ; Louis Abel ,
Kaufmann , Ehemann . 57 I . alt (Rheinstr . 42) ;
Sofie Eller geb . Schnäbele . Witwe , 77 I . all
(Rastatter Str . 104) . — 19. März : Wilhelmine
Krause geb . Kiefer , Witwe . 07 I . alt <Rlcht -
Hofenstraße 25) ; Amalie Beck geb . Hafner ,
Witwe , 67 I . alt ( Kaftenwörthslr . 7) : Elisa
Schumacher geb . Windisch . Witwe , 67 I . alt
lAaidhornstr . 4) : Josefine Bösmann geb .
Reichenbacher , Ehefrau , 70 I . alt ( Kronen ^
ftratze 3) : Philipp Brendelberger , Mauter ,
Ehemann , 74 I . alt ( Holländerstr . 7) ; Dieter
Luv , 7 Mon . alt (Douglasstr . 30) : Luise
Reiser geb . Rastetter , Ehefrau , 59 I . alt
( Jnfelstr . 14) : Flora Ochs geb . Ochs , Ehe -
frau , 71 I . alt ( Spessart ) . — 20. März : Otto
Seitb , Baudirektor a . D . . Ehemann , 66 I .
alt (Westrndstr . 59) : Erwin Kastner , 1 I . alt
<Mörsch ) : Karoline Meidhart geb . Friedrich ,
Witwe , 63 I . alt ( Eisenlohrstr . 4) .

Auswärtige Sterbefälle
( Au » Zeitung »- und Famlliennachrtchlenl

Baden -Baden : Alois Hornung , 76 I . alt . —
Bruchsal : Josef Conrad , 51 I . alt . — Bühl :
Anna Greule geb . Häuser , 36 I . alt : The -
resia Meirel geb . Fensch . — Durdach : Lotte
Kirchner geb . Rufer . — Oensdach : Leopold
Glaser . 75 I . alt . — » - « berdisch - fsheim :
Michael Wolz , 76 I . alt . — Tiengen : Maria
Elisabeth Gantert geb . WMlg z. Delt . —
Weisweil : Johann Nägele . — Zell -Harmer ».
dach : Josef Lehmann , 82 I . alt .
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